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Karlsruher Tagvlatt
Äezugsprels : balbmonaNlch frei Haus. In unserer Geschäfts- — M — -

ttlft
Hauptfchrtftleiter H v. Laer . DerautwottlUh für Politik : Fritz <

stelle over tn unseren Agenturen abgehatt Mk. 1.40. Durch die Post bezogen V Ä V # hard ; für den Nachrichtentell : Hans Daß ; für den Handel: Hi
— narlich 2W. 2A0 aosschl. Zustellgeld. Im Kalle döberer Gewalt bat oer 7 AA JIAAAmAAA J* . dk ▲ ^ A A Al jäJ A A Al A AA Rtvvel : für Stabt , Laden, Nachbargebiete und Sport : Hein

. . - . . . - - .r folgenden Monatsletzten ange¬
nommen . » inetperkoufsprets : Werktags 10 pfg., Sonntags iS pfg.
Fluzetgenpreife : die - gespaltene NondareiklezeNe ober deren Raum
25 Pfg* auswäns 3Spfg* ReNamezeile DN.1.—, an erster SteNe Mk. r^ o.
Geiegenbeits - und Aamliienanzeigen sowie Stellengeiucke ermäßigter Preis.
Lei Mederdotung Rabatt nach Tarif, der bei ^Nichteinhaltung des Zah¬
lung szieles, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft
tritt. Beilagen : llalerholtung. Sport, Technik, Frauen. Wandern, Musik,

Landwirtschaft und Garten. Literatur.

Industrie - «.Handelszeitung
und der Wochenschrift „ Die Pyramide '

Gegründet 1803

Sanpifthrifileiier H v. Laer . Deraniworilk» fflr pollili : Fritz Uhr .
har » ; für den Rachrichteniell : Han « Daß ; für den Handel: Seine .
RIpp - l ; für Stabt , Lade», Rachbargeblri« und Spar «: Heinrich
« erhardi ; für Feuilleton und . rpramide ^ : Karl Zoh » ; für
Musi «: Anton Rudolph ; für die Frauendellage: Fräulein vr .
L. Zimmermann , ;ür Fmerale: S. « chrieoer ; iamilich m
Nar>« uo«. Lrnck ». Lterlaa : 2. F. Mü 11er, Karlsruhe Rtiierstraß» t.
Berliner RedaNion : l >r. R . Füaler . Lerlin^ iegiiy. Sedanstrap« II ,
Telepoon Ami Sieglitz 111». Für unoerianaie DIanuffripie übernimm «
die Redaktion «eine Reraniworinna. Sprechstunde der Redaktion oon
11 die 12 tlhr vorm. Deriag , « christieiiung«. Sefchäst«st«ste: Karlsruhe,
RItierstraße 1. Ferniprechanichlüffe : Rr. 1», 1», ro. ri . r»r . t923.

hestlonk» Karlsruhe Rr. »541.

ReWgrwbmMier ln Karlsruhe .

Der Anteil Badens an der Entwicklung und Verwirklichung des Reichsgedankens.
Auch die gestrige Reichsgrünbungsfeier hat

gezeigt , daß der 18. Januar im Volk immer
mehr als Nationalgedenktag empfunden wird.
An der Feier in der Festhalle , zu der die Staats -
regierung und die Stadt Karlsruhe eingeladen
hatten, nahmen alle Schichten der Bevölkerung
teil. Ein auserlesenes Programm , die Mitwir¬
kung des Landestheaterorchesters unter Leitung
Ferdinand Wagners , die Mitwirkung des Bach¬
vereins unter Leitung Philipps und die Ankün¬
digung, daß Professor Schnabel sprechen werde ,
gaben die Gewißheit, daß der Abend nicht nur
eine weihevolle Stunde , sondern auch erlesenen
Genuß bringen werde . Die Erwartung der har-
renden Menge, die lange vor Beginn die Fest -
Halle füllte , umrbe nicht getäuscht. Die Klänge
aus Schuberts L-Dur -Sinsonie schufen die
Weihestimmung , in der die Gedanken des Fest¬
redners ausnahmewilligen Boden fanden. Pro¬
fessor Schnabel hatte cs sich zur Aufgabe ge-
seht , den Anteil des badischen Volkes an der
Entwicklung und schließlichen Verwirklichungdes
Reichsgedankens aus der allgemeinen Geschichte
herauszuschälen und der Festversammlung zu
zeigen , daß wir als Badener uns mit berechtig¬
tem Stolz zum Reichsgedanken bekennen dürfen.
Prof . Schnabel hat seine Aufgabe meisterhaft ge¬
löst.

Professor Schnabel
führte aus :

Die ReichSgründungSfeier ist zu einem tähr»
lichen Feste geworden , an welchem deutsche
Männer und Frauen aller Stände , aller Par¬
teien , jeden Geistes und jeder LebenSrichtnng
sich zusammenfinden zum Gedächtnis des Ta-
geS , der unS die deutsche Einheit gegeben hat.
Dies ist vor allem anderen

ei« Fest der Dankbarkeit
gegenüber all den Männern , die in trüber und
dunkler Zeit den Glauben an Deutschland in
sich getragen, die für ihn gekämpft und gelitten
und im Kerker geschmachtet haben und von
denen so viele noch vor den Toren gestorben
sind , die Bismarck erst geöffnet hat für die
Einigung Deutschlands.' Aber jede wahre Dankbarkeit ist eine tätige.
Wir wollen uns nicht an Worten begnügen und
nicht an Worten berauschen über das . was wir
den Schöpfern der deutschen Einheit verdanken .
Wir wollen hier aus der Tiefe unseres Lebens
das Bekenntnis ablegeir , das unsere Handlun¬
gen bestimmt .

Wenn wir Deutsche am 11 . Auaust eines je¬
den Jahres den Verfassungstag festlich begehen,
so feiern wir in ihm den Ausdruck der staat¬
lichen und der Lcbenseinheit unseres Volkes.
Wenn wir aber auch dem 18. Januar in jedem
Jahre einen Augenblick feierlichen Gedenkens
weihen , so betonen wir dabei ln unserem deut¬
schen Bewußtsein den geschichtlichen Zug. In
seinem Namen lassen wir uns daran mahnen,
daß diese lebendige Einheit unseres Daseins
nicht von selbst geworden ist und nicht von
Ewigkeit war , alS das Geschenk eines gütigen
Schicksals, sondern

daß die Einheit errungen , daß sie ge¬
schaffen wurde in einer weltgeschichtliche«

Tat .
Wir erinnern uns , baß wir , das älteste Volk

im heutigen Europa , zugleich in ihm bas jüngste
Bolk sind .

So veraessen wir . in einer Stunde wie dieser
in einer Versammlung wie dieser , einmal alles
was uns trennt : altz die Verschiedenheiten deS
Berufes und der Arbeit, der Lebensstellung und
der GlückSgüter . Wir fühlen uns in dem, ivo -
rin wir eins sind ,

ciuS in der Hingabe an das Reich»
das wir durch alle Stürme und Anfechtungen
der letzten Jabre alücklich hindurchgetragen
haben ,einS in den Sorgen , die uns umgeben ,
in der entsetzlichen wirtschaftlichen Not, die
weite Kreise unseres Volkes in unerhört
schwerer Weise betroffen hat. und in der nicht
weniger furchtbaren Kulturkrisis , mit der das
geistige und sittliche Leben unsres Volkes zu
ringen hat, ohne zunächst eine Erlösung zu
sehen. . „ . ,

Und darum wird auch der* Redner dieser
Stunde seine Aufgabe nicht fasien als eine Auf¬
gabe der Gelehrsamkeit. Die Geschichte unseres
Reiches und unseres Kolkes gehört nicht allein
der gelehrten Historie .

Frage sich jeder, worin er i« der Tiefe und
Weite seines Lebens seine Beziehungen fin¬
det zu dem, was wir beute feiern — zur

deutschen Einheit.
Wir aber, die wir hier in diesem saale ver¬
sammelt sind , — Bürger und Bürgerinnen von
Karlsruhe und deS ganzen badischen ^.andes —

wir wissen es und sprechen es aus , daß sür uns
der 18. Januar von einer besonderen Bedeu¬
tung geworden ist. Denn

wir sind hier im Südwcsten wieder Grenz¬
land geworden «nd ans dieser besonderen ,
geschichtliche« Funktion «nkercs Landes ist
ihm seit alte« Zeiten seine besondere Auf¬

gabe zugefalle » .
Hier sind von jeher über den Rhein am

offensten nicht nur die Heere , sondern auch die
Gedanken des Westens nach Deutschland einge¬
strömt , und die besondere geschichtliche Aufgabe
unserer Pfälzer und Alemannen ist es von
jeher gewesen, diese so unendlich mannigfachen
Anregungen zu verarbeiten und mit ihrem
deutschen Grundwesen zu verschmelzen. Und
darum ist es kein Zufall, baß

die großen Borkämpser deutscher Einheit
und Freiheit in der Vergangenheit gerade
«nserem badischen nnd oberrheinische » Bo¬

den entsproste »

sind und daß die Geschichte der deutschen Ein¬
heitskämpfe im 18. Jahrhundert von der star¬
ken Sehnsucht erzählt, mit der man hier im
Südwesten das Reich gewollt , sür sein Werden
gekämpft und gestritten bat .

Diese Gebiete am Mittel - und Oberrhein
waren im Laufe der Jahrhunderte das Para¬
dies der deutschen Kleinstaaterei geworden , un¬
zählige Dynasten saßen hier nebeneinander,
kämpften gegeneinander, suchten sich zu behaup¬
te» und zu Sehnen , bald im Bunde mit dem
Kaiser , bald im Bunde mit Frankreich. Und
als dann das Machtwort Napoleons I. dieses Ge-
woge der vielen Territorien beseitigt u. größere
Mittelstaaten schuf, da warb der Zwang zur
Einigung gerade hier im . Südwesten mit be¬
sonderer Notwendigkeit empfunden — weil man
ein Grenzvolk war , die Anregungen ' der
Fremde hellen und offenen Sinnes in sich auf¬
nahm und doch dem eigenen Wesen , dem Gesetz
des eigenen Daseins nicht untreu wurde. Wir

erinnern uns daran , daß hier auf südwest¬
deutschem Boden die vaterländische Romantik
ihre feinsten Blüten trieb, damals als

das Heidelberger Schloß
— das ganz von Efeu umsponnen, dunkler Ver¬
gessenheit anheimgesallen war — in den Lie¬
dern großer Dichter zu neuer Bedeutung er¬
wachte und als Zeuge einer groben Vergangen¬
heit .

als Denkmal deutscher Tragik
erkannt wurde : damals hat, in den Tagen tief¬
ster napoleonischcr Bedrückung Joses GörreS
gerade von Heidelberg aus seine mahnende
Stimme erschallen lassen und aus der Finster¬
nis der Gegenwart in die gewaltigeVergangen¬
heit des deutschen Mittelalters zurückgeführt ,
damit die Menschen im Anblick vergangener
Größe die Hoffnung der Zukunft gewinnen
konnten .

(Fortsetzung siehe Seite 3.)

Der Streit um das Innenministerium .
Oie Mission Luther abermals

gefährdet .
lSigener Dienst deS »Karlsruher Tagblattes ".)

vr . R. J . Berlin . 18. Jan .
Heute wurde im Reichstage bekannt , daß der

FraktionSvorsitzende »der Bayerischen Volks-
Partei Dr . Leicht am ' gestrigen Sonntag in
München geweilt hat, wo er mit seiner Partei¬
leitung konferierte. Auf dieser Besprechung
wurde der Beschluß gefaßt ,

daß die Bayerische Volkspartei de« Demo¬
kraten Koch als Innenminister ablehncu

müste.

such eines Beamtenkabinetts mit Aussicht
aus Unterstützung aller Mittelparteien unterneh¬
men kann und will, oder ob irgendeine andere
Persönlichkeit mit der undankbaren Aufgabe der
Regierungsbildung vom Reichspräsidenten be¬
austragt wird.

Die heute abend aufgetauchte Nachricht, der
deutsch-volkSparteiliche Abgeordnete Hepp habe
seine Berufung zum Reichsernährungsminister
im Kabinett Luther abgelehnt, ist dahin richtig
zu stellen , daß Hepp seine endgültig« Entschei¬
dung von der Zusammensetzung des Kabinetts
abhängig machen will .

In später Abendstunde traten im Reichstage
noch Zentrum und Demokraten zu Fraktions -
sihungen zusammen .

Daraufhin hatte die Reichstagsfraktion der
Bayerischen Bolkspartei heute nachmittag dem
Reichskanzler und den Reichstagsfraktionen des
Zentrums , der Demokraten und der Deutschen
Bolkspartei folgenden Beschluß unterbreitet :

Erstens : Die Reichstagsfraktion der Bayeri - ,
fchen Volkspartei erklärt eine Lösung der Ka-
binettsbtldung mit Herrn K o ch als Innenmini¬
ster für untragbar und würde beiin Fest¬
halten an dieser Lösung an einer Koalition auf
dieser Grundlage nicht teilnehmen.

Zweitens : Angesichts der großen politischen
Schwierigkeiten für den Fall einer parteipoli¬
tisch-parlamentarischen Besetzung des Innen¬
ministeriums erachtet die Fraktion die Be¬
setzung mit einem Fachmann als rich¬
tige Lösung .

Drittens : Je nach Erledigung dieser beiden
Punkte wird die Stellungnahme zu den weite¬
ren Verhandlungen sich gestalten .

Auf Grund der Lage , die durch diesen Be¬
schluß geschaffen war , nahm Dr . Luther abends
um 6 Uhr die Besprechungen mit den Partei¬
führern wieder auf. Es waren anwesend für
das Zentrum der Abgeordnete Marx , für die
Deutsche Bolkspartei Dr . Scholz und Dr . Zapf,
für die Demokraten die Abgeordneten Erkelenz
nnd Dr . Haas ( Koch hatte die Beteiligung an
der Sitzung abgelehnt, da der Kampf um seine
Person gingt und für di« Banerisch« Volkspar¬
tei Dr . Leicht . Nachdem Tr . Leicht den obigen
Beschluß verlesen hatte, teilte er noch in einer
kurzen Begründung mit. daß Koch « in zu
ausgeprägter Parteidemokrat und
zu irnitarisch gesinnt sei , als daß di« Bayerische
Bolkspartei ihn als Innenminister annchmen
könnte . Die Beratungen galten nun dem Zweck ,
festzustellen, ob es möglich sei , ein Kompromiß
zwischen den Bayern und den Demokraten wegen
der Person Koch zu finden . Nach zweistündiger
Dauer wurde die Sitzung abgebrochen , ohne
daß eine Einigung hätte erzielt wer¬
den können . Die Verhandlungen sind auf
Dienstag vormittag um 10 Uhr vertagt worden .

In allen politischen Kreisen , sowohl in der
Wilhelmstraße, als auch im Reichstag herrscht

völlige Ungewißheit
darüber , ob es Dr . Luther angesichts der völlig
verfahrenen Lage gelingen wird , einen Ausweg
durch eine Umgruppierung der Ministerkandi¬
daturen zu finden , mit der alle beteiligten Par¬
teien und Persönlichkeiten einverstanden sind.
Es wird sich morgen Herausstellen müsien , ob
überhaupt noch für Dr . Luther eine Möglichkeit
vorhanden ist , ein pa r l a m e n t a r i s ch e s Ka¬
binett der Mitte zu bilden , oder ob er den Ber-

Oer Streit
um die Fürstenabfindungen .

Linksradikaler Antrag auf Einleitung eines
Volksbegehrens.

(Eigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)
6 . Berlin , 18 . Jan .

Heute nachmittag sprachen unter Führung von
kommunistischen Abgeordneten die Vertreier
kommunistischer und anderer linksradikaler Or¬
ganisationen im Reichsministerium des Innern
vor wegen der Durchführung des Volksent¬
scheides über die Fürstenabfindung .
Sie überreichten dem Ministerium den Zulas¬
sungsantrag auf Einleitung des Volksbegehrens
für völlige Enteignung der Fürsten und
legten einen dementsprechenden Gesetzentwurf
vor. Gleichzeitig übergaben sie dem Ministerium
die beglaubigten Unterschriften von über 8000
Wahlberechtigten aus dem Berliner Stadtteil
Neukölln . Weitere Listen mit über 20 000 Unter¬
schriften liegen , wie sie mitieilten , zur Bestäti¬
gung dem Wahlamt vor. Die Vertreter der Or¬
ganisationen brachten im Ministerium zum
Ausdruck , daß ihnen an einer m ö g l i ch st e n
Beschleunigung der Einleitung des Volks¬
begehrens gelegen sei . Die kürzeste Frist zwi¬
schen Einreichung des Antrages auf Einleitung
des Volksbegehrens und Auflegung der Ein-
zeichnnngslisten bei den Gemeinden beträgt 11
Tage.

Oie deutsch-französischen Luftfahrt¬
verhandlungen.

lEigeuer Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 18. Jan .

Die deutsch- sranzüsischen Luftfahrtsverhand-
gen sind immer noch unterbrochen . Ihre Wie¬
deraufnahme ist für Mitte oder Ende dieser
Woche angesetzt. Die Schwierigkeiten ,die zu überwinden sind , sind nach wie vor sehrgroß . Di« beiden Führer der deutschen Dele-gation sind gestern nach Berlin gereist , wo siedie zuständigen stellen über den Stand der Ver¬handlungen informieren und sich neue Instruk¬tionen holen werden. Sie werden schon fürw fder in Paris zurückerwartet. Ueber
^ dlussichlen der Verhandlungen läßt sich zurStunde noch gar nichts weiter sagen . Auch dieSach -verstandigcnHeratungen sind übrigensaugenblicklich unterbrochen . Beide Delegationen
tin

^
Vorschläge

* ^ ’ c gegenseitig eingereich-

Oas schlechte Gewissen.
„Manchester Guardian " über Lacarno und das

Rheinland .
: London . 18. Jan .

„Manchester Guardian " führt in einem Leit-
artikel mit der Ueberschrift „Locarno und SaS
Rheinland" u. a. aus :

Wenn die Haltung Deutschlands während und
nach der Konferenz von Locarno unS nicht ver¬
anlaßt , unsere Garnisonen zu vermindern , so
berechtigt uns die Konferenz aber auch nicht,
die Stärke der Besetzungstruppen zu vergrö¬
bern, und wenn die Verhältnisse in unserer
Armee uns Anlaß geben , mehr Unterkunfts .
räume zu verlangen als die Franzosen, so wäre
es bas vernünftigste, die Truppenstärke zu ver¬
mindern» anstatt die Leiben einer fried¬
lichen und freundlichen Bevölke¬
rung zu vermehren.

Oie Explosionskatastrophe in Berlin
Weitere Einstürze befürchtet.

Berlin , 18. Jan .
Wie die Blätter melden , ist gegen 11 % Uhr

vormittags Ser letzte Teil des Giebels beS durch
Explosion zerstörten Hauses tn der Kirchstraße
in Moabit e i n g e st ti r z t. Der gesamt« Sach¬
schaden wird von den Zeitungen auf 1 Million
Mark geschätzt.

In der 25 Häuser zählenden Kirchstraße ist
keine Scheibe ganz geblieben . Beson¬
ders die der Explosionsstätte gegenüberliegen¬
den Geschäfte haben schwer gelitten . Die
Waren wurden vollständig vernichtet bezw. be¬
schädigt. Die Feuerwehr mußte «egen 11 Uhr
ihre Aufrämungsarbeiten einstellen , da jeden
Augenblick weitere Einstürze befürchtet
werden müssen. Die ganz« linke Ecke des Hau¬
ses bis zum 1 . Stockwerk ist zusammengebrochen .
Die in die Tiefe gestürzten Zimmer rvaren
sämtlich Schlafzimmer, woraus sich auch die
große Zahl der Toten und Verletzten erklärt .Die Mieter des betroffenen Hauses sind fast
durchweg kleine Leute , die sich mit dem Vermie-ten eme bescheidene Einnahme verschaffen. Un-
lieflen

” * Tfcm,netn foHctt zwei Frauen

«juMutaiujoireuor Gemtz über die Ursachen
der Explosion.

r^ c wutmaßliche Ursache der Exvlo-
ftropfie erklärt Oberbranddtrektorliemß , daß keineswegs mit Sicherheit von einerLe uchtgascxplosion gesprochen werden

könne. An sich sei es aber möglich, daß allein
explodierendes Gas solche Wirkungen haben
könne . In einer ganzen Reihe von Fällen sei
festgestellt worden, daß bei einer Explosion von
Leuchtgas ähnliche Wirkungen ausgelöst worden
sind . Die u . a. aufgetauchte Vermutung , daß
Brennstoff anderer Art das Ausmaß der Explo¬
sion vergrößert hätten, fei d u r ch n i ch t s be¬
wiesen .

Das Beileid des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident hat den Oberbürgermei¬

ster telegraphisch gebeten , den Hinterblicbene»
der bei der Explosion in Moabit Getöteten rl » d
den Verlebten de » Ausdruck seiner Teilnahme
zu übermitteln.
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Oie Frankenfälschungen .

Abschluß der Budapefter Verhandlungen .
: : Budapest, 18. Jan .

Die Staatsamvaltschast beantragte beute die
Präventivbast für den Feldbischof Zadra -
w e c , die jedoch vom Untersuchungsrichter mit
der Begründung abgelehnt wurde, daß keine
Fluchtgesahr bestehe . Gegen diese Entscheidung
appellierte der Staatsanwalt bei dem Anklage¬
senat .

Der Oberstaatsanwalt verfügte seinerseits die
Verhaftung des Sohnes eines früheren Mini¬
sterialrates Tr . Ladislaus Fcrdinandy ,
der zum Freundeskreis Markowskys gehört .
Damit dürften die Verhaftungen in der Fran¬
kenfalscheraffäre abgeschlossen sein. Gegen
den Präsidenten der Pcster Sparkasse , Gabriel
Bares , wurde das Strafverfahren eingeleitet,
weil er in Nebcrschreitung seiner Befugnisse
dem Prinzen Windischgrätz einen Kredit bewil¬
ligt hat .

Bei der Generalversammlung des Legitimi-
stenverbandes erklärte Graf Zlppenyi , die Regie¬
rung müsse die Frankensälscheraffäre restlos
aufklärcn und das Nest ausbreunen , in dem
solche Skandale erzeugt würden . Das Parla¬
ment wird morgen über die Frankenfälschcr-
«fsäre verhandeln.

Oer Prozeß Holzmann -Bartel.
Die Anweisungen des Innenministeriums .

: : Berlin , 18. Januar .
In de » heutigen Verhandlungen des Holz-manu -Barthel -Prozesses äußerte sich Negie¬

rungsrat Barthel noch einmal eingehend über
die günstigeu Auskünfte, die er über Solzmann
erhalten hatte. Nach Anweisung des In »
nen m inisteriums habe er nach gro «
tzen Gesichtspunkten und liberal
verfahren sollen . Seine Anschauungenüber Holzmann habe er sofort geändert, nachdem
er den Artikel über ihn in der „Wahrheit" ge¬
lesen habe . Der jetzige Leiter des Frcmden-
amtes, Regierungsrat Görke , bemerkte als
Sachverständiger, daß er in Fällen der persön¬
lichen Freundschaft mit Ausländern zu seiner
eigenen Deckung die Entscheidung des Abtei -
lungsdezcrncnten herbeigesührt haben würde.
Barthel bemerkte auf die Frage , ob er mit Ku -
tisker in Verbindung gestanden habe , er habe
diesen nie gesehen,- Kntisker sei aber gegen ihn
eingestellt gewesen .

Oer Prozeß PSlzing -prüfert .
Ende der Zeugenvernehmung .

: : München, 18. Januar .
Im Münchener Mordprozeß sagte der Führer

des Freikorps Lützow, Major Hans v . L ü tz o w ,
als Zeuge über die Befehle Noskes in
Berlin und Braunschweig aus :

Zu dem Schießerlaß Noskes sei von der Schüt¬
zendivision ein Zusatzbefehl erlassen worden.
Er habe bedeutet, den Aufstand im Keime zu er¬
sticken , und es habe kein Anlaß Vorgelegen » die
Befehle für München abzuändern . Auch das
Bekanntwerden der Geiselmorde habe die Trup¬
pen beeinflußt.

Die weiter als Zeugen vernommenen frühe¬
ren Mitglieder des Freikorps Lützow äußerten
sich im Sinne der bereits bekannten Vorkomm¬
nisse . Damit mar die Zeugenverneh -
m u n g b e c n d e t.

Am Dienstag vormittag sollen die beiden Sach¬
verständigen Hans von Owen und Unruh zuWorte kommen .

Deutsches k^eirti
Reichsgründungsandacht in Berlin .

Berlin , 18. Jan . In Gegenwart des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg und der
evangelischen Mitglieder der Reichs -, Staats¬
und Kommunalbehörden, der Parlamente , des
diplomatischen Korps , der Hochschulen usw . , fand
heute abend im Dom eine liturgische Andacht
zum Gedächtnis der Reichsgrünbung statt.
Oberkonsistvrialrat, Domprcdiger Richter
hielt die Predigt . Der Reichspräsident wurde
bei seiner Hinfahrt von einer zahlreichen Men¬
schenmenge durch Hochrufe herzlich begrüßt . Bei
seiner Abfahrt sang man entblößten Hauptesdas Deutschlandlied .

Die Verfolgung der Fememörder .
: Berlin , 18. Jan . In Greifswald ist

ein Mann , der sich Oberleutnant Langenannte , unter dem Verdacht verhaftet worden,an den Fememorden als Täter oder Gehilfe
beteiligt gewesen zu sein . Gestern ist der mit
der Untersuchung des Fememordes ebauftragte
Richter aus Landsberg a . d . W . in Berlin ein¬
getroffen und hat im Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis die dort untergebrachten Gefangenen,insbesondere Schulz und Klapproth , eingehend
verhört .

Durch die Verhaftung des Lcntnants Henning
von Poser ist , wie die „Tel .-Union" erfährt , die
Ermordung des Feldwebels W i l m s nunmehr
aufgeklärt . Wilms ist nicht , wie bishervermutet wurde, in Spandau „erledigt" worden,er wurde vielmehr zuerst nach Rathenow ab¬
kommandiert und dem Befehl des Leutnants
von Poser unterstellt. Von dort ist er einige
Tage später von den Leuten des Oberleutnants
Schulz, nämlich Fahlbuch, Büsching und Klapp-
roth, abgcholt worden und ist seitdem verschwmr-
den . Ob Leutnant von Poser über das weitere
Schicksal Wilms ' unterrichtet gewesen ist , mutz
erst das jetzt eingeleitetc Ermittlungsverfahren
aufklären.
Der Direktor des Internationalen Arbeits¬

amts in Berlin .
: : Berlin , 18. Jan . Der heute in Berlin ein -

getrvfsene Direktor des Internationalen Ar¬
beitsamtes , Albert Thomas , nahm gleich
nach seiner Ankunft Fühlung mit Reichsarbeits¬
minister Brauns und Staatssekretär Dr .Geib . . Die Besprechungen im Reichsarbeits -
ministcrium sind informatorischer Art und haben
Erörterungen über die Möglichkeit - der Ratifi¬
zierung von llcbereiukommen internationaler
Ärbeitskonfcrenzen durch das Deutsche Reich
zum Gegenstand . Thomas wird anläßlich seinesBerliner Aufenthaltes auch Fühlung mit par¬lamentarischen Kreisen , sowie mit Vertretern
der Wirtschaft und der Gewerkschaften nehmen .

HvsialpolMsthe Runtfrirau
Ausbau der Arbeitslosenfürsorge .

: Berlin , 16. Jan . Der Reichsrat genehmigtein seiner öffentlichen Vollversammlung mit
Mehrheitsbeschluß zwei neue Verordnungen zur
Arbeitslosenfürsorge. Nach der einen Verord¬
nung sollen land - und forstwirtschaft¬
liche Arbeiter auch dann von der Pflicht
zur Beitragszahlung befreit bleiben, wenn es
sich nicht um einen schriftlichen Arbeitsvertrag ,sondern um einen Tarifvertrag zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer handelt, der mit
einjähriaer Dauer abgeschlossen ist . Durch die
zweite Verordnung wird eine Reichsaus¬
gleichskasse geschaffen, aus der in Zeitender Not den Gegenden, die unter bcsono
hohen Beitrügen leiden , ein Ausgleich gebotenwird durch Gewährung von Zuschüssen. Der

Reichsanteil an der Erwerbslosenfürsorge soll
vom 1 . Februar an auf 1 Prozent des Grund - ,lohnes festgesetzt werden.

Arbeitslosenkundgebung in Berlin .
Berlin , 18. Jan , Auf Grund einer gemein¬

samen Parole , die in mehreren Versammlungen
ausgcgeben worden mar , versammelten sich
heute vormittag an verschiedenen Stellen Er¬
werbslose , um nach dem Rathause und den Bü¬
ros der städtischen Erwerbs lose nsürforge zu
ziehen . Die Trupps wurden auf dem Marsche
von der Polizei aufgelöst .

VerschiedeneMelvungen
Schulschiff „Grotzherzogin Elisabeth".

Bremen , 18. Jan . Das Schulschiff des Deut¬
schen Schulschiffvereins „Grobherzogin Elisa¬
beth" ist am 15. Januar wohlbehalten in Vera¬
cruz angekommen und wird am 22 . Januar die
Heimreise antreten .

Autounfall auf Rügen .
Berlin , 18. Jan . Auf der Straße nach Binz-

Sellin fuhr ein Biuzer Auto an der scharfenKurve beim Jagdschloß Granitz gegen die hohe
Straßenböschung. Der Wagen schlug um und
begrub die Insassen unter sich . Der Bauunter¬
nehmer Waidhaas wurde getötet , der Chauf¬
feur schwer verletzt .

Ein seltsamer Revoloerschutz .
Duisburg . 18. Jan . Als in der Nacht zumSonntag der Polizeibeamte Weneschen mit

seiner Frau nach Sause kam . wollte er seinenRevolver auf dsp Küchentisch legen . Nach An¬
gabe des in Haft genommenen Beamten soll die
Waffe sich hierdurch entladen haben und die Ku¬
gel seiner Frau in den Kopf gedrungen sein .Tie Frau war sofort tot.

In ihrer Wohnung verbrannt .
Berlin , 18. Jan . In der Kesselstraße im Nor¬

den Berlins brach heute morgen in einer Par¬
terrewohnung ein Zimmerbrand aus . Als die
Feuerwehrleute in die Wohnung eindrangen,fanden sie aus dem Boden des Zimmers die
Leiche der 60jährigen Frau Zobel , die in dem
Rauch erstickt war . Anscheinend hatten die
Gardinen an einer ofsenen Kerze Feuer ge,fangen.
Sittlichkeitsverbrechen an einem siebenjährigen

Kind.
Braunschweig, 18. Jan . In einer Schieber-Gartenlaube fand man heute die Leiche eines seitSamstag vermißten 7jährigen Mädchens. Eswurde sestgestellt, daß an dem Kinde ein sitt¬liches Verbrechen verübt worben ist . NachVerübung des Verbrechens ist das Kind durchmehrere Schläge auf den Kopf» wodurch das

Gehirn zum größten Teil bloßgelegt wordenwar , getötet worden.
Der Braut den Hals durchgeschnitten .

Krefeld, 18. Jan . Ein hiesiger Metzger hatseiner Braut , die auf dem Standesamt zur Ehe¬
schließung nicht erschiene» war , in ihrer Woh¬nung den Hals durchschnitten . Der Mörderwurde verhaftet. «
Ein Straßenbahnwagen in den Fluh gestürzt.

Pittsbnrg , 18. Jan . Ein Straßenbahnwagen
stürzte von einer Brücke in den Ohio -Fluß , wo¬bei drei Personen getötet und vicrundzwanzig
verletzt wurden, darunter 16 schwer . Drei Per¬
sonen werden vermißt.

Untergrundbahnzusammenstoh in Reuyork.
Ncuyork, 18. Jan . Auf der hiesigen Unter¬

grundbahnstrecke stießen zwei Züge zusammen .Bei dem Zusammenstoß und der allgemeinenPanik im Tunnel wurden zwei Personen g e-
tötet und 56 verletzt .

Oer Prozeß Grans .
Der Strafantrag : 12 Jahre Zuchthaus.

: : Hannover, 18. Jan .
Im Gransprozeß wurde als erster Sachver¬

ständiger Gcheimrat Professor Schnitze - Göt¬
tingen vernommen. Er gibt au , daß Haarmannerklärt habe , ein Mörder sei Grans nicht und
es dürfe ihm kein Saar gekrümmt werden. Tic
nachträgliche mikroskopische Untersuchung des
Gehirns Haarmanns habe nach dem Gutachten
einiger ärztlicher Autoritäten keine Anzeichenfür irgend eine Geisteskrankheit ergeben . MS
Haarmann über die Motive seines Widerrufs
gefragt worden sei , habe er gesagt , er könne eS
nicht mit seinem Gewissen vereinbaren , mit da¬
zu beigetragen zu haben , daß Grans hingerich-
tet werde.

Als zweiter Sachverständiger sagte dann Me-
dizinalrat Dr . S ch a ck w i tz aus . er habe einen
Tag vor der Hinrichtung Haarmanns mit die¬
sem noch einmal die einzelnen Fälle durchgegan¬
gen . Dabei habe .Haarmann , ähnlich wie in sei¬
nem Geständnis, erklärt , daß Grans mit den
Fällen Hannappel und Wittig nichts zu tun
habe . Als Sachverständiger führte Dr . Schack¬
witz in feinem Guthaben aus , er habe nie den
Eindruck gehabt , daß .Haarmann zu Anfang fei¬ner Anssagen dahrnzielte, Grans zu belasten .Es habe vielmehr so ausgesehen , als glaube
.Haarmann , baß seine Angaben gar nicht zueinem Todesurteil gegen Grans führen könnten .

Nach der Paufe nahm StaatsanwaltschaftsratDr . Wagen schiefer das Wort zu feinem
Plädoyer . Darauf beantragte der Oberstaats¬anwalt wegen Beihilfe zum Mord in zwei
Fällen je 8 Jahre Zuchthaus. Beide Fälle sol¬
len auf insgesamt 12 Jahre Zuchthaus
zurückgeführt iverden. Ferner werden dem An¬
geklagten mit Rücksicht darauf , daß das Motiv
feines Handelns Habgier war . die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt werden.
Außerdem ist mit Rücksicht auf die Gemcin-
gefährlichkeit seines Handelns Stellung unter
Polizeiaufsicht beantragt . Die ganze Unterl
suchungshaft soll auf das Strafmaß angerechnet
werden . »

VaöistkeIolttik
Die Eingabe des Verbands gemeinnütziger

Bauvereinigungen .
Wir haben am Sonntag an dieser Stelle eine

Notiz des Verbands der gemeinnützigen Äan-
vereinigungen veröffentlicht , in der sich leider,wie in der ersten Notiz, noch einmal eine lln -
gcnauigkeit eingeschlichen hat. Es muß richtig
heißen : „Im Jahre 1921 kamen nur 27 Bau¬
vereinigungen zum Bauen, im Jahre 1925 nur
97 und eö wurden von diesen Bereinigungen im
Jahre 1924 427 Wohnungen und im Jahre 1922
619 Wohnungen erstellt."

Badischer Lehrerverein .
bld . Karlsruhe , 18. Jan . Der Badische Lehrer¬verein wird in den Tagen vom 7. bis 9. April

seine Haupt- und Vertreterversammlung in
Karlsruhe abhalten. Mit dieser Tagung ist
ein Festakt zu Ehren des 50jährigen Vereinö-
bestehens und ein solcher zum Andenken an die
badische Simultangesetzgebung verbunden. Als
Vortragsthemen sind neben den Festvorträgen
die Verbandsaufgaben des Deutschen Lehrer-
vcreins und die des Badischen Lehrervereins in
Aussicht genommen: „Staat und Kirche in
ihrem Verhältnis zur Erziehung" und „Staat
und Gemeinde aus dem Gebiete der Schule ".
Ferner ist beabsichtigt, mit der diesjährigen Jn -
biläumstagung einige Nebenveriammlungen zuverbinden. Vor allem ist die Abhaltung einer
Junglehrtagung und die Tagung der Ruhe¬
ständler geplant.

Aus dem pforzheimer Kunst« und
Kulturleben.

Frau Sorge schreitet durch die deutschen
Lande und ihre graue Schleppe tragen ihre
Kinder: Not, Kummer und Verzweiflung. Auch
in Pforzheim ist angesichts der sich nahenden
Fastnachtszeit die Frage brennend geworden,
ob ihr schwerer Tritt Frohsinn und Lachen zer¬
treten und ihr müder Blick die Lellxnsfreude ,
die Trägerin der Zukunft, auslösche » soll .
Fraglich bleibt es auf jeden Fall , ob es zu be¬
grüßen ist , daß viele sehr gute Vereine wegen
der lähmenden wirtschaftlichen Notlage sich ent¬
schlossen haben , von Faschingsveranstaltunqen
ganz abzusehen und weniger skrupellosen Ver¬
einigungen das Feld zu räumen , und ob nicht
ein dem lctztjährigen ähnliches Äünstlerfest, das
trotz vielversprechender Vorbereitungen nun
auch aufgegcbcn wurde, einwandfreier gewesen
märe als der unter annonymer Urheberschaft
segelnde „Wohltätigkeits-MaSken -Ball ohne
Demaskierung ", denn eine Wohltätigkeit, die
durch eigenen Sektgenuß anderen trockenes
Brot verschaffen will , wirkt immer scheinheiligund peinlich .

Eher läßt man sich eine solche Mischung bei
Konzerten und ähnlichen künstlerischen Veran¬
staltungen gefallen . So veranstaltete der
„Volkschor " sein Weihnachtskonzert zugunsten
der Arbeitslosen und des Alterhcims . das sicher
in dieser und unter des Karlsruher Musik¬direktors Eislers Führung , der außerdem in
Elisabeth Löser aus Karlsruhe schon eine
sehr vorgeschrittene Schülerin vorstellte , auch in
künstlerischer Hinsicht erfolareich mar. Bei dem
StiUnnasfest des „Männergesangvereins "
wirkte das Karlsruher Streichquar¬
tett mit, das unter anderm Schuberts ewig
snngcS Forellcnqnintett zum strahlenden Er¬
klingen brachte . In einem Familienabend der
„Deutschen Volksgemeinschaft " konnte der
Thcatcrkapcllmeister Hornickel seine schon oft
anerkannte Dirigentenkunst an dem noch jun¬
gen Cbor beweisen . Einen sehr günstigen Ein¬
druck binterließ auch das Konzert, das die noch
sehr jugendliche Pforzheimer Künstlerin Else
Domberger , die vor kurzem schon einmal

in einer Veranstaltung des evang . Kirchen¬
gesangvereins an die Ocffcntlichkeit getretenwar , veranstaltete . Es zeugte von der Güte des
Gebotenen, daß die leider nur sehr wenig zahl¬
reiche» Zuhörer — auch in Pforzheim gilt der
Prophet nichts in seinem Baterlande — trotz
der im Saalbau herrschenden eisigen Kälte aus¬
hielten, obwohl man nicht behaupten kann , daß
kalte Füße zur Hebung der Begeisterung bei¬
tragen . Auch den Namen des deutsch -ameri¬
kanischen Pianisten Giorgio Mulfinger solltenian sich merken , der nach einer ausführlichenund amerikanisch aufdringlichen Reklame sehr
angenehm enttäuschte . Man wird lange suchen
müssen, bis man z . B . die Oktavenetude seinesMeisters Sauer in Wien oder den wundervollenLiebestraum Liszts in solcher Vollenduna hörenkann . Eine große Reklametrommel hatte auchdas „Russisch -Deutsche Grotesktheater " aeriihrt ,das aber trotz der Nachtvorstellunaen nicht recht
ziehen wollte und zwar mit Recht. Denn selbstdie üppig angepriesene Bühnenausstattung er¬wies sich bei Lichte besehen als ziemlich schäbia ,und von den Darbietungen konnte höchstens
eine gelungene Biermimik, der „Gesangverein",Anspruch auf Originalität machen. Sonst war
alles ein mäßiger und wässriger Abklatsch dcS
„Blauen Vogels ".

Auch das Theater trügt der trübe» Zeitstim -
mung Rechnung und stellt seinen Svielvlan
vorwiegend ans die heitere Note ein - Trotz
zugkräftiger Aufmachung und anerkcnnungs -
werter Wiedergabe versagte aber die „Anne¬
liese von Dessau "

, weil die Musik allzu
mager fließt und die oft läppische Handlung zu
sentimental dahinplätschert. Als musikalischer
Schwank entpuppte sich der „Regiments -
vapa "

, der durch seinen blühenden Blödsinn
die Lacher aus seine Seite zog und dadurch
immerhin eine gewisse DaselnSbercchtiguna be¬
wies. Als wertvoller erwieS sich bas hübsche
Singspiel : „Das Nürnberaer Ei", bas so oftfür Licbhaberaufnahmen Verwcnbuna findetund das im Verein mit der „Schönen Galathee"
einen aenußreichen Abend bot . Doch weit in
den Schatten gestellt wurden diese an sich an¬
nehmbaren, aber an der Mindcrwertwkcit der
Stücke krankenden Darbietungen durch die ganz
vorzügliche Anffübrnng von Shaws „Seiliger
Johanna ". Die Seele Pforzheims jedoch ist

schwer zu ergründen . Pforzheim ist eine Stadt
von über 80 000 Einwohnern , besitzt mehrere
höhere und verschiedene Fachschulen mit ent¬
sprechend großen Lehrkörpern, ist Sitz zahl¬
reicher Behörden und hat einen Neberflnß an
Fabrikanten . Da wird nun ein Stück gegeben,

'
das die ganze Welt in Aufregung versetzte, das
sich mit den Problemen unserer Zeit herum¬
schlägt, wie kein zweites, das jeden zur Stel¬
lungnahme zwingt und überall ansverkaufte
Häuser machte. — und das Theater in Pforz¬
heim zeigt gähnende Leere . Es gehört wirklichviel dazu, den Mut nicht sinken zu lassen, und
unbeschränktes Lob gehört den Schauspielern,die trotzdem und dazu noch oft in Doppelrollen
eine Vorstellung herausbrachten, die für einekleinere Bühne einfach hervorragend war . Die
szenischen Bilder und besonders das des Epi¬logs waren trotz bescheidener Mittel geschicktund eindrucksvoll , und selbst die gefürchtete
Gerichtsszene gelang über Erwarten aut . Mit
verschwindenden Ausnahmen waren auch die
schauspielerischen Leistungen vortrefflich , eswäre deshalb ungerecht , einzelne daraus her-
vorzuhcben, und die begeisterten Hervorrufeder paar kunstverständigen Zuschauer waren
wohl verständlich . Zu wünschen wäre nur , daß
Pforzheim die Scharte auswetzt und durch zahl¬reichen Besuch seinen Künstlern die ungeheureMühe, welche die Einstubiernnq eines solch ge¬waltigen Dramas gekostet haben muß. lohnt.Oder hatte vielleicht der am gleichen Abend ab¬
gehaltene Maskenball Pforzheims Interessen
so gänzlich absorbiert? Woran PforzheimsBevölkerung mehr Anteil nimmt, zeigte der
Vortrag dcS Kapitänleutnants von Mücke ,der im dicktgefüllten Saalbau schneidla und hu¬morvoll über seine kühnen Fahrten im Welt¬
krieg sprach. Wohl alle Schützenarabenkämvferwird ein Gefühl des Neides beschlichen haben ,daß es Mücke vergönnt war , den Kriea als
waghalsiges Abenteuer, als Männerkamps er¬lebe» zu dürfen, während sie die Opfer cineS
sinnlosen Mordens sein mußten.Mit am fühlbarsten krallt die Not der Zeitnach den bildenden Künstlern und man¬
chem schon dürfte sie zur Katastrophe aewordensein. Was nüüen da alle Ausstellungen. wenn
sich doch keine Käufer finden ? „Die Freie Ver¬
einigung Pforzheimer Maler und Plastiker"

gibt zurzeit in BögleS Kunstraum eine Ueber -
sicht über ihr Schaffen , und eine Wanderaus¬
stellung soll sie in Bälde auch weiteren Krei¬
sen bekannt machen. E . Haas zeigt eine Reihe
seiner beherrschten , auf einfachen Farbtönen
anfgebauten und mit grüblerischem Ernst durck-
gearbciteten Landschaften . Er kommt dem Be¬
schauer nicht entgegen , seine strenge Kunstanf-
fassung macht keine Zugeständnisse , und seine
Bilder wirken nicht ! m landläufigen Sinne
„schön", gewinnen aber bei tieferem Sich - in - sic -
Versenken ein eigentümliches Leben und ver¬
raten ein durchaus feines Natnrempfinden und
vollendete Komposition . Wer die früheren
impressionistischen Arbeiten von Haas und seine
neuesten Werke kennt , weiß, daß der Künstler
seinen Weg vor sich sieht und ibn entschlossen
geht , und daß seine herbe Kunst sich durchsetzenwird und schon viel Anerkennuna gefunden hat.
Lieblicher und milder malt H . Wolfs , der setzt
seinen Wirkungskreis nach Mannheim verlegtund von dessen Kunst das „Enz- und Pfinzgau -
heft" des Vereins Bad . Heimat ciniae Proben
gebracht hat. Wolfss Bilder sind lyrischer und
wärmer in den Farben und geben auch in der
Komposition gute und gefällige Naturansschnitie.Ganz besonders wirkungsvoll und in der Luft-
behandlnng vortrefflich, ist das „Felssae Enz-
ufer" . Während Wolfs schon seinen Stil ae -
funden zu haben scheint, versucht sich F . Huber
noch an den Problemen des Jmvrcsssonismus .Seine beste Leistung ist wohl das „Hochwasseran der Enz"

, daS in der Darstelluna der be-
weaten Wassermassen schon Meisterschaft verrät .
Aehnlichen Problemen geht H . Läubin nach:als ante Freilichtmalerei erweist sich sein
„Bahnhof"

, obwohl irgend etwas an der Zeich¬nung der Straß ? nicht zu stimmen scheint. Als
ausgesprochenes Talent tritt K . Stretz mit
seinen flotten und merkwürdig sickeren Blei¬
stiftskizzen hervor , die noch manches Gute von
ihm erwarten lassen. Ein in seiner Beschrän¬
kung ehrliches und sympathisches Können zeiacndie Zeichnnnoen der Frau Rickert -Müller , wäh¬rend die Bilder von R . Schmitt manchmal einwenia unbeholfen und in der Farbe süßlichwirken. Von den Plastikern Laß . der ein vaar
hübsche Kövfe ausstellt, und Winkler scheintdieser der temperamentvollere zu sein : wenia-
stens zeigt sein „Drachentöter" ein starkes
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Reichsgründungsfeier in Karlsruhe
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Nur aus rheinischem und westdeutschem Bo -
"en konnte ein solcher Geist erstehen . Und als
"ann bei Napoleons Vertreibung die Hoffnung
"ei Patrioten sich nicht erfüllte und die Jugend
"°r allem die Rückkehr der alten Zersplitterung
jjttö der zahllosen Fürsten nicht dulden wollte ,

haben wiederum unsere oberrheinischen
Lande denkwürdige Momente unserer natio¬
nalen Geschichte gesehen.

Ich erinnere an das Hambacher Fest des
Wahres 1882, damals , als unmittelbar nach der
'ranzüs,scheu Julirevolution , von allen Seiten .°es oberrheinischen Landes, vom Odenwald und
"° n der Haardt die Volksscharen in Neustadt
^usammenströmten und im Rauschen der Frei -
Neitsfahnen im Schwarzrotgold der Burschen¬
haften hinaufzogen zur altersgrauen Kästen-
"urg, um zum einigen und freien Deutschland
ach zu bekennen . Und wie oft alsdann auch der
Rückschlag erfolgte, die Demagogen— wie man
°>e Vorkämpfer der deutschen Einheit nannte —
"erfolgt und eingekerkert wurden : immer wie¬
der erhob die Bewegung dennoch ihr Haupt.

Damals erlebte unser badischer Laudtag
seine große und heroische Periode ;

?a » z Deutschland blickte in den 80er und 40«r
wahren des vorigen Jahrhunderts auf das"ondell in der Ritterstrabe , denn dort wurden
ch denkwürdigen Tagungen alle Fragen der
Einheit und Freiheit des deutschen Volkes be-
?rochen und erörtert , und während die meisten
"brigen Staaten noch kein öffentliches Leben
"nd noch nicht die Möqlichkeit parlamentarischer
Aussprache hatten, besaß nur unser Südwesten
"0>e Rednertribüne , von der aus der Gedanke
"er deutschen Einigung in das ganze Volk ge¬
äugen wurde- Da waren Lieben st ein und
^ otteck , Welcker und Math » — alles
">amen . die den heute Lebenden hier in Karls¬
ruhe meist nur noch an» Stratzenbezeichnungen
"ekannt sind , in denen sich aber ein gutes Stück
"er Geschichte unserer Reichsgründung verkör-
"ert.

lind dann kam
das Sturmjahr 1848,

ü> welchem überall in Deutschland eine Bewe¬
gung einsehte , die über die vielen Fürstentümer
Mweg ein einheitliches Deutsches Reich er¬
hebt« , sei es in republikanischer oder in erb -
U.serlicher Form . Und wiederum ist es unser
irüdwesten gewesen, von dem diese Bewegung>?ren Ausgang nahm. Denkwürdig bleibt cs,
he unmittelbar am Vorabend der Revolution
Z Offenburg und in Heppenheim die Führer

deutschen Bewegung zusammentraten, um°'e Umgestaltung Deutschlands zu beraten und
W fordern. Und es war dann einer der großen
Augenblicke der deutschen Geschichte , als anfang
Februar des Jahres 1848 im Badischen Land¬
es der Mannheimer Abgeordnete Friedrich Da-">el Bassermann den Antrag einbrachte und be¬
gründete.

ei« gesamtdeutsches Parlament auch gegen
den Wille« der Regierungen zu berufeu.

Nur schwer vermögen wir uns heute den un¬
geheuren Eindruck vorzustellen , den dieser An -
hg damals in ganz Deutschland gemacht hat,
hd was es für jene Menschen bedeutete . Er

"Sann mit dem Satze :
. -.Deutschlands Fürsten haben kein Vertrauen
&)) Volke . Tief beklage ich einen solchen Zu-
»?nd . Einen gefährlicheren kann es für einen
ishat nicht geben . Er ist ein Nationalunglück."
in

“ ; er sprach es demgegenüber in klassischen"k> unvergessenen Sätzen aus :
. »Eine Nation , wenn sie sich zur Größe entfal-u soll, muß an ihrer Spitze eine Regierung

rainatisches Gesühl . In den Räumen des
ssunstgewerbevereins gibt O . Elsäsiek Rcchen-
Vaft über sein Schaffen . In den verschiedensten
hchniken bringt er Bilder , die gutes Natur -
^ lühs „ Nb große Gewandtheit in der Wicder -

zeigen . Seine Hauptstärke ' scheint in der
A ' chnung — hat er doch unlängst erst sich fast

Preise bei einem Wettbewerb für eine An -"cht von Pforzheim geholt — und im Aquarell"u liegen . In seinen Oelbildern aus der Alpen -
? "lt zerbricht manchmal seine Kraft an der Größe
es Gegenstandes, und nur weichere Stim -

, ungen wie den „Blick auf Bellaaio" bannt er"tlos. In E - Aichele besitzt Deutschland einen
" " lsterhaften Tiermaler , desien Kunst auch oft
L " Jllustierung bedeutender wissenschaftlicher
^ " rke herangczogcn wird, wie jetzt wieder zu">n im Verlag Winter in Heidelberg erschci -
tntzem Buche von Fehringcr : Die Vögel Mit -

^ europas. Die Klippe , die Landschaft nur als
» skissgge für die Tiere zu verwenden, hat der

Unsiler nicht immer glücklich umgangen, aber
gelingt ihm die Verschmelzung doch so gut,
meisterliche Werke entstehen wie die „Stieg-
in den Disteln, der balzende Waldkauz und" ganz prächtige Hase im Schnee" . Dr . D.

Kunlt unöWlssenlebaK
Eulenberg -Vortrag .

, ..Die Besucher des von der Gesellschaft
,
Ur deutsche Bildung und dem Thea -

l
" r kulturverbanb in der Wandelhalle

Landestheaters veranstalteten Eulenberg-
^° rtrags erlebten zunächst eine Enttäuschung ,
sofern , als der Dichter durch plötzliche Er-
"ankung verhindert war , persönlich zu erschei -

>"u . Jedoch mar Staatsschaul'vieler von der
, ? t « d , der Nie - Versagende . in die Bresche
"wrungcn, und machte durch seine, immer

u . geschmackvolle , nur durch das Jmprovi
ü."rte , der “ . . "leicfit beeinträchtigte

Dichters aus seinen

mit dem Prolog zu

H , . . . . Veranstaltung
?."Sitation den Geist des
Werken lebendig .
c.^ ie Vorlesung begann . . - —

„Ernsten Schwänken "
, den der Schauspieler

Publikum spricht, und der an manchen
Hellen recht treffend der Situation entsprach,

den dramatischen Werken Enlenbergs war

haben , die stark ist durch das allgemeine Ver¬
trauen ."

Und er sprach wörtlich den Satz:
„Die Zeiten sind vorbei, wenn sie je da waren,

wo man von einem angestammten Vertrauen ,
von einer angeerbten Liebe sprechen konnte ."

Und deshalb forderte dieser Abgeordnete das
deutsche Parlament ! Es sollte das Mittel sein,
durch welches die Oeffcntlichkeit Anteil gewann
an den Geschicken Deutschlands,

es sollte das Band sein, das alle deutsche«
Stämme umschlang .

das erste, einzige große Mittel zur Bildung
eines einheitlichen nationalen Willens. Er stieg
in die Geschichte der großen Völker hinab und
zeigte , daß überall in der Welt stets erst aus der
Einheit von Staat und Volk die große und na¬
tionale Kraft geworden war . Und in den Ge¬
dankengängen und Redeformen dieses soeben
erst dem Absolutismus entwachsenden Zeitalterswar es gesprochen, wenn er seine Rede schloßmit den Worten:

„Wie die Schotten neben den Engländern aus
gemeinsamen Bänken, in gemeinsamen Räumen,
sich in gemeinsamer Beratung verbünden und so
erst völlig zu einem gemeinsamen Volke zusam¬
menwachsen —, so würden in einem allgemeinen
deutschen Ständesaal die verschiedenen deutschenStämme sich zusammenfinden, und es würde dar¬
aus mehr Schutz für das gemeinsame Vaterland
erblühen, als alle unsere stehenden Heere je ge¬
währen könnten ." „Mit einem deutschen Par¬
lamente wäre kein Rheinbund möglich gewesen."
Und wir können hier hinzufügen, baß ja gerade

wir in unseren Tage« abermals eine Gefahr
uapolconischen Stiles

über Deutschland haben drohen sehen, und daß
Zerfall und Abfall vom Reiche unserer Zeit er¬
spart geblieben ist , weil die Kräfte des Wider¬
standes in der Pfalz und am Niederrhein ganzanders im Volke erwacht waren als jemals in
den alten Zeiten der Kleinstaaterei.

Dieser denkwürdige Karlsruher Antrag war
ein Appell in letzter Stunde . Wenige Tage spä¬
ter kam die Märzrevolution , die partikularen
Gewalten waren nieöergeworfen und der Weg
war frei für ein deutsches Parlament und ein
Deutsches Reich. Und wieder nehmen

die führenden Männer Badens die gauze
deutsche Bewegung in ihre Hand;

in Heidelberg traten sie mit anderen Patrioten
zusammen , und kraft eigenen Rechtes , kraft der
Souveränität des Volkes beriefen sie eine Na¬
tionalversammlung in die Paulskirche nach
Frankfurt a. M . Eine Nationalversammlung
— soll heißen eine aus allen Stämmen , unter
gleicher Berechtigung zusammengesetzte Ver¬
sammlung, die die Aufgabe haben sollte, eine
deutsche Verfassung und ein Deutsches Reich zuberaten und zu beschließen. Ich denke hier an
einen Mann wie den großen Geschichtsschreiber
Ludwig H ä u ß e r , der — ein Kind der sonnigen
Pfalz — an «er Heidelberger Universität pfäl¬
zische und deutsche Geschichte lehrte und der aus
dem Anblick der pfälzischen Geschicke — ihrer ge¬waltigen Größe im Mittelalter und ihrer furcht¬baren Grenzlandschicksale in der Neuzeit — zurErkenntnis des nationalen ZusammenschluffcSgeführt wurde ; und ich denke ebenso an die erstebewußte grobdeutsche Bewegung, die in deutschenLanden sich entzündete und die im Sturmjahr1848 von dem ehedem österreichischen Breisgau
ihren Ausgang nahm. Damals traten

die Bauer » des Schwarzwaldes und die
Handwerker in dem stille» Freiburg

zusammen , und sie verlangten in einer Massen¬
petition, daß die Deutschen Oesterreichs nicht
ausgeschlossen werden dürften aus dem neu zu
begründenden Reiche; und solange um die Frage
Großdeutsch oder Kleindeutsch — also ob ein

der Einakter „Paul und Paula " gewählt wor¬
den, der freilich , mehr Schwank als Ernst, und ,
obwohl reichlich von Witzfunken durchsprüht ,
doch ohne tieferen Humor. Die drei nächsten
Stücke führten auf ein Schassensqcbiet , das
ganz besonders die eigenste Domäne Eulen-
Bergs ist , und auf dem ihm kein anderer gleich¬
kommt : Das sind seine volkstümlich gewor¬
denen „Schattenbilder". Dem „Torauato Tasso"
mit der Tragik des an sich selbst unheilbar lei¬
denden Menschen , folgte „Der junge Goethe ",erfüllt vom Jugendüberschwang der Sturm¬
und Drangzeit und wie mit leisen , dumpfen
Trommelklängen begleitet von den Klagen ver¬
zweifelter Liebe und dunklen Tobeswünschen .Sodann „Heinrich von Kleist"

, in die Formeines Gesprächs zwischen Goethe und Wieland
gekleidet , das eine tiefe Würdigung des un¬
glücklichen Dichters bildet .

Im engen Rahmen einer kaum mehr als ein -
stündigen Vorlesung konnte natürlich das Lc -
benswerk eines so vielseitigen Dichters wie
Enlenberg nur andeutend dargcstellt werden.
Doch das bekannte Wort : „Die Lehre ist viel,Anregung ist alles" möge sich auch hier wieder
bewahrheiten. W—s.

*
Todesfall. In Baden-Baden starb dieser

Tage im Alter von 73 Jahren Prof . Tr . med.
Heinrich Bayer , der von 1885 bis Kriegsende
an der Straßburger Universität zunächst als
Privatdozent und zuletzt als außerordentlicher
Honorarprofessor wirkte und bei Kriegsende
Straßburg verlieb, um hier seinen Lebens¬
abend zu verbringen. Prof . Bayer hat sich auch
als gedankentiefer Dichter betätigt.

Hochschulnachrlchten. Profeffor Dr . phil. Her¬
mann Staudinger auö Zürich hat den Ruf
auf den Ordentlichen Lehrstuhl für Chemie der
Universität Freiburg angenommen. Der Ge¬
lehrte war u. a . von 1003 bis 1908 als a . o . Pro¬
fessor für organische Chemie an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe tätig. Der bis-
herige a . o . Profcsior an der Universität Frci -
burg Dr . med. Alfred S t ü h m e r ist zum
Ordentlichen Professor für Dermatologie an
der Universität Münster ernannt worden.

Reich unter preußischer Führung ohne Oester¬
reich oder ob ein Reich mit Oesterreich gegrün¬
det werden solle —. solange um diese Frage ge¬
stritten und die richtige Lösung gesucht wurde,
solange war auch unser badisches Land von die¬
sen Fragen ganz besonders bewegt und stand
abermals recht eigentlich im Mittelpunkte un¬
serer deutschen Geschichte .

Ob aber großdeutsch oder kleindeutsch, in jedem
Falle richtete sich

die Bewegung gegen die Souveränität der
deutschen Fürste« .

Denn bas Reich konnte nicht geschaffen werden,
solange die Fürsten ihre Souveränität behielten ,
d . h . niemand über sich anerkennen wollten.
Diese Souveränität verdankten die deutschen
Fürsten Napeleon I . : als dieser den Rheinbund
gründete, traten ihm 16 deutsche Fürsten bei und
sagten sich los von Kaiser und Reich. Und diese
Souveränität hatten die Fürsten auch nach dem
Sturze Napoleons behalten , sie war ihnen
garantiert worden, und damit mar die Begrün¬
dung eines einigen Deutschland , das die Kämpfer
des Besreiungskrieges ersehnt hatten, u n m ö g -
l i ch gemacht worden.

Die nationale Bewegung war also von vorn-
hercir fürstenfeindlich gewesen ; sie hatte die Le¬
gitimität des Fürstentums entzaubert,

die „Zaunkönige",
über die schon der Freiherr von Stein gespottet
hatte, bekämpft , und ihnen die Souveränität
wieder zu entreißen gesucht , um das Reich zu
ermöglichen .

Um dieses Zieles willen war die Revolution
von 1848 entbrannt , und unser badischer Boden
ist vielleicht der einzige in Deutschland , der —
in Rastatt und Mannheim — von dem Blute ge¬
rötet wurde, das für die deutsche Einheit durch
die Kugeln der Gewalthaber vergosiey wurde.
Aber nicht minder denkwürdig ist es, daß dann
in der Folge

unser badisches Land de« ersten deutschen
Fürste«

hervorgebracht hat, der seinen Standesgenossendas Vorbild eines freiwilligen Verzichts auf
seine Souveränität gegeben hat.

Oie Reichspolitik Friedrich I .
To gedenken wir denn an dieser Stelle des

Großherzogs Friedrich I . von Baden, dessen
hundertster Geburtstag in dieses Jahr 1926' fällt
und der gerade eben nun wiederum aus den
Erfahrungen der badischen und oberrheinischen
Geschichte zur Einheit und zum Reiche geführt
wurde. Denn wenn er in Zetten großer inter¬
nationaler Verwicklungen nicht wieder Rhein¬
bundfürst werden wollte , dann mußte er den
Zusammenschluß der Dynastien und Stämme
wollen und ihn erstreben . Wenn einmal die
Denkschriften von seiner Hand der Oeffentlichkeit
zugänglich sein werden, dann wird man sehen,
wie dieser Mann

unermüdlich und vo» Jugend auf sich be¬
schäftigte mit der Frage , wie man die deut¬

sche« Stämme einigen könne,
und sein Opferwille ging sogar so weit, daß er
gegen Bismarck für das ünitarische Reich
etntrat . Bismarck mußte mit Rücksicht auf das
Souveränitätsbewußtsein der Könige von Bay¬
ern und Württemberg und auch seines eigenen
preußischen Königs, die er sonst niemals für
den Reichsgebanken gewonnen hätte, auf einen
Einheitsstaat verzichten und mit dem Bundes¬
staate sich begnügen . In Großherzog Friedrich
und seinem Kreise aber lebte das Ideal deS uni-
tarischcn Reiches , und er war

bereit zu freiwilligem Verzicht ,
um dies zu ermöglichen . Sein Vorbild war der
englische Staat : ein einheitliches Reich, gelenkt
von einem Parlament , bestehend aus Unter-
und Oberhaus . Tie deutschen Fürsten sollten
— dies war zuzeiten sein letztes und höchstes
Staatstdeal — auf Souveränität und Landes¬
hoheit verzichten und dafür in Deutschland die

Rolle übernehmen, die in England die Lord»
besaßen . Statt recht und schlecht ein kleinfürst-
liches Leben zu führen, hatten sie alsdann die
Möglichkeit , an der Bildung des Reichswillens
sich zu beteiligen und . wenn nötig, als Teil des
Parlamentes eine mächtige Opposition auch dem
Kaiser gegenüber zu bilden.

Di« Entwicklung schien einen Augenblick die¬
sen Weg zu gehen , und es machte in Karlsruhe
ungeheuren Eindruck , als im Jahre 1859 der
Fürst von Hohenzollern freiwillig auf seine
Krone verzichtete , weil ihm bas Schattendasein
unerträglich geworden war.

So ist eine denkwürdige , wenn auch schließlich
unerfüllte Möglichkeit und Perspektive der deut¬
schen Geschichte

gerade mit unserem badische « Lande ver¬
knüpft.

Der Zwang zum nationalen Zusammenschluß
war eben hier im Südwesten besonders drin¬
gend , denn man war politisch und wirtschaftlich
auf die Freiheit des Rheins und seiner Schiff¬
fahrt hingewiesen , die wirtschaftliche Knechtschaft,die auf dem Rheine ein halbes Jahrtausend in
Form der vielfachen Zölle und Abgaben gelastet
hatten, war nur durch eine deutsche Einheit
dauernd zu überwinden. Und der Zwang zum
Zusammenschluß und der nationale Gedanke
drängten sich auch deshalb so nachdrücklich auf,
weil es auf die Dauer unerträglich war,

daß die . badische Politik mit Rücksicht aus
Frankreich oder , wie es ei« Rheiubundstaats-
man« ausgedrückt hatte, „unter de« fran¬
zösische» Kanonen von Straßbnrg " gemachtwnrde.
In der alten Zeit hatten eben die süddeut¬

schen Fürsten sich in Zeiten der Gefahr stets in
die Arme Frankreichs geworfen , und es ist denk¬
würdig. daran zu erinnern , daß noch beim Aus¬
bruch des Krieges von 1866. als Preußen den
Schutz Badens nicht übernehmen konnte , der
französische Gesandte in Karlsruhe dem Groß¬
herzog die Garantierung der badischen Neutrali -
tät anbot, und der Vertreter Preußens soll ihm
sogar die Annahme dieses Angebots angeraten
haben . Der Großherzog lehnte dies ab und trat
auf österreichische Seite .

Es muß daran erinnert werden , wie Grotz-
herzog Friedrich

im Jahre 1870
durch fein Vorbild und durch seine Brief« an
den König von Bayern den Eintritt Bayerns
zum Reiche herbeigeführt hat . Und in einem
dieser Briefe steht der denkwürdige und fast
drohend« Sab , das Königtum müsse der volks¬
tümlichen Einheitsbewegung nachgeben, und
zwar sofort nachgeben, „ehe der Zeitpunkt ein -
tritt , wo das .Handeln nur noch als Folge eines
übermächtigen Druckes von unten erscheint:
solch erzwungene Schritte sind von bleibendem
nachhaltigem Einflüsse ."

Und wenn wir heute dies alles Überblicken, so
können wir mit Stolz sagen , daß

aus «nserem badischen Bode« das Bild des
deutschen Einheitsgedankens und seine Ge¬
schichte sich in wunderbar grober und voll¬

endeter Weise rundet :
So stark auch die Kämpfe der Stämme — zwi¬

schen Pfälzer und Alemannen — sein mochte , so
hart auch die Konfessionen und Weltanschauungen
gerade hier miteinander rangen, so verschieden
auch die Urteil« sein mochten über die Form des
zu begründenden Reiches : im Gedanken der
nationalen Einheit, in der Einsicht von ihrer
Notwendigkeit fanden sie sich alle : vom Arbeiter,Bauern und Handwerker über den Kaufmann
und den Gelehrten bis hin zum Fürsten selbst ,
so wurden die Stände zusammengeführt.Das Reich freilich ist dann doch von keinem
dieser süddeutschen Vorkämpfer gegründet wor¬
den , sondern von

Bismarck.
weil er allein über die Nacht verfügte, die alle
Vielgestaltigkeit zusammenzwang unter ein ein -

TheaterunöMustk
Uraufführung in Darmstadt .

Düblins „L«sita»ia"-Szenen erlebten ihre von
einem für das Hessische Landestöeater unge¬
wöhnlich heftigen Skandal begleitete Urauffüh¬
rung . Ohne uns mit dem - ans Schlüsseln und
Trillerpfeifen geäußerten Protest zu identifi¬
zieren , ohne auch uns in die Reibe derer zu
stellen, die dann ein Gegentrommelseuer des
Beifalls crössneten und schließlich durchhielten ,
stellen wir fest : Man nahm nicht nur an der
Geschmacklosigkeit des Titels Anstoß , sondern
noch mehr an der Art, wie Döblin die Lusitania-
Katastrophc selbst mit Geknall und Detona¬
tionen in die Einzelszenen des ersten großen
Szencnbildcs brüllen läßt , Racheschrcie für die
in den Tod Sinkenden herausschleudert , usw.
Freilich hat diese Katastrophe , von der Döblin
seinen Ausgang nimmt, mit dem tatsächlich und
gedanklich abgehandclten dichterischen Inhalt
nicht allzuviel gemeine aber gerade deshalb
können wir es nicht « insehc» . warum denn
eigentlich der Autor diesen Ausgangspunkt
wählte, da er ja doch auch von jeder anderen
Massenkatastrophe seinen Weg hätte antretcn
können . Wenn auch die Döblikämven bei
dem von solchen Gedanken getragenen Protest
die Oberhand behielten , so kann doch der objek¬
tiv -kritisch Eingestellte weder einen literarischen ,
noch dramatisch -dichterischen Erfolg buchen. —
Was will Döblin mit diesen „Lusitania"-Sze-
nen ? In der ersten Bildfolge ist der dramati¬
sche Kern der : Trotz aller Warnung rennen die
Menschen ins Unheil; „sie könnens nicht lassen !",sagt der Nihilist an Bord des Schiffes , der
Angst und Entsetzen als Triebmittel der Zer-störung systematisch benutzt : „So ist der Menschvoll Begierde und doch in Angst !". Döblinballt die Ausstrahlung dieser Angst vielgestaltig,lab ' l an alle Extreme grenzend . Die zweiteBildfolge greift ins Grotesk-Phantastische -Wirrer Traum der Ertrinkenden , in Klaae undAnklage verstrickt. Notschrei heutiger Mensch-heit an sich ; haltlos schwankend steht sie ohneden -- ckmtz einer unverrückbaren Mitte , sehntsich nach einer höheren Instanz , als sie ihr daSeigene Gewissen gibt . Da die Menschen aber

dieser Vollendung auf höherer Ebene noch nicht
entgegengereist sind , spült die mordende See sie
wieder an Land — dritte Bildfolge — über das
die Nacht und ein zweiter Tob watet, der sie
erlösend das Beten lehrt , d . h . an ein Zentrum
glauben, das letzte Befreiung gibt . — Schon
aus dieser kurzen Jnhaltsaudeutung zeigt sich:
ein eigentliches , an ein Subjekt, an ein Jch-
Jndividuum gebundenes dramatisches Geschehen
gibt es für Döblie nicht. Es gibt für ihn nur
unter Verleugnung des Individuums eine
Massensecle, deren Auswirkung kollektiv ge¬
dacht ist, wie auch alles Geschehen nur ein
Kollektiv - Geschehen bedeutet . Damit aber ver¬
ankert Döblin seine Szenen mehr im philoso¬
phischen Kalkül, denn im Dramatischen . In
Vergleichen , Symbolen, Allegorien gibt er viel¬
leicht dem Denkenden etwas : uns . die wir an
das Ich glauben, an eine in der Einzelsecle sich
manifestierende Gottseele , an ein Einzelgc-
schehen , gibt er Leerlauf; dem unvorbereiteten
Theaterbesucher gibt er ratlose Verwirrungohne Lösung ; dem Theater aber nimmt er dasin tragenden Einzelrollen agierende Geschehendas nur aus dem Einzelpersönlichen in böü -re

'
ethisch- Bereich- gehoben werden kann Fürdas Theater , das einer neuen naturalistisch ge¬bundenen, indes; ethisch geweiteten dichterisch Pr¬ofiten Wirklichkeit zusteuert ist Döblin ei »
sche

"
Änaelea^nb

" '
i?

'" E literarhjstori -
aelebt " em" Epoche , die sich tot-oeIcf,t Paul Berglar -Schröcr.

*
^ Ecrkrisis in Mannheim . Aus Grund

fdjriftlidje * Darlegungen des In¬tendanten und Gutachtens der Tüeaterkommis-swn wird dem Beschluß des BüraerauSschusses ,des Nationaltheaters mit400 000 RM . Fehlbetrag abzuschließen , nicht bei¬getreten ; vielmehr hält es der Stadtrat (gegeneine erhebliche Minberheits für nötig, die Aus¬
gabensumme um 100 000 Mk . höher zu bemessen.Die Abgleichung mit 400 000 RM . wäre nur
möglich, wenn eine Anzahl von Orchester - und
Chormitgliedern und Darstellern entlassen wirb.
Auch wird mit Grund besorgt , daß eine solche
Verminderung des Personals die Leistungs¬
fähigkeit des Theaters und damit auch die Ein-
nahmen verringern müßte.
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Seitliches Gebot. Bismarck schont dabei daS
Sonderleben , soweit es mit der Einheit verein-
barlich war , und er ist dabei viel rücksichtsvoller
gewesen, als es gerade die badischen Wort¬
führer der kleindeutschen Bewegung gewünscht
hatten. Aber wenn auch seine Reichsverfaffung
von 1871 föderalistisch gewesen ist — in einem
Grade, die fast die Staatlichkeit des Reiches in
Frage stellte — so war dies nur , weil er alte
historische Rücksichten , die Sonderheit der
Stämme und Dynastien glaubte schonen zu
müssen :

für die Zukunft hoffte er aus eine «nitarische
Eutwicklung des Reiches «ud seiner Ber -

fassung,
und er arbeitete selbst diesem Ziele entgegen .
Er hatte die Kräfte deS Sonderlcbens für sein
Werk benützen dürfen — und wir sahen gerade ,
wie stark der Anteil des sübwestdeutschen Lebens
an der Borbereitung gewesen war . Eben darum
hatte er den partikularen Gewalten auch in
seiner Verfassung eine Stelle eingeräumt : aber
er hoffte auf die Macht der Zeit !

Diese Entwicklung ist jedoch dann nicht ein -
getreten : statt Ausbau des Reiches und des
Reichsgedankens sah man vielmehr, wie nach
1871 eine Rückbildung eintrat und wie der Be¬
sitz gleichgültig machte ! Auch die badische Ge¬
schichte der nachbismarckischen Zeit weiß davon
zu berichten . Und so sehr der Historiker und
gerade der oberrheinische Historiker mit beson¬
derem Stolze und besonderer Liebe den Anteil
seines Landes und seines Stammes an der
Vorbereitung der Einheit betont : er wird es
niemals in partikularistischem Sinne tun . Die
Geschichte lehrt ihn , daß nur solche Bölker
blühten und gcdeihten , die eine geschloffeneEin¬
heit erstrebt und erreicht haben.

Diese Einheit aber mutz getragen sein von
der freiwilligen Hingabe aller Stämme an

den gemeinsame « Zweck:
sie ist eine Aufgabe der staatlichen Erziehung.

Die Einheit darf nicht gleichgültig hingenom¬
men und ertragen werden, nicht ein einfacher
Zweckverband sein für gemeinsame Hanbels-
unü Wirtschaftsfragen: sie darf aber auch nicht
in der Herrschaft der einen partikularen Ge¬
walt über die andere «■ bestehen , wie dies zu
Zeiten oft bei uns gewesen ist . wo man sich
von Preußen auf allen Gebieten — in politi¬
schen , im Wirtschaftsleben, in Wissenschaft und
Kunst — lenken und leiten ließ : sondern die
Einheit mutz in einem starken , ungebrochenen
Reichswillen bestehen , der gebildet wird von
allen Kräften des oanzen deutschen Volkes.

So schwebte es Bismarck vor : aber er hatte
1871 Zugeständnisse machen muffen , weil er sonst
das Reich nicht unter Dach und Fach hätte
bringen können . Er selbst empfand es als eine
tragische Belastung seines Werkes, und es ist
daher nicht erstaunlich , daß wir aus den Klagen
seines Alters ersehen , wie er seines Werkes
nicht recht froh werden konnte , von seiner Dauer
schon bald mit trübem Pessimismus gesprochen
hat. Denn das moderne Lebe» , die großen
Fragen deS emporkommendeu Industriestaates ,
Sie sozialen und wirtschaftlichen Probleme der
neuen Zeit ließen sich auf die Dauer nicht
formen von Kräften der Vergangenheit.

Und darum hat dann
die ReichSverfaffnng von 1819

den Ausgleich zwischen Reich und Ländern in
anderer Weise gesucht , sie suchten den Reichs¬
gedanken zu stärken , nicht indem sie der einen
partikularen Gewalt Macht über die anderen
gab , sondern indem sie dem ganzen Reichtum
deS vielgestaltigen deutschen LebenS Anteil an
der Bildung des Reichswillens gewährte.

Noch hat dieser Geist , der den großen und
wesentlichen Teil deS Bismarckischen Erbes in
sich trägt , nicht sich völlig durchgesetzt: aber er
allein wird die Versöhnung im Kampfe der
Stände und der Stämme bringen , und er allein
bildet die Brücke aus dem ChaoS des Gestern
zu einer befferen und reicheren Zukunft. Uns
für diese große Aufgabe zu stärken , feiern wir
den Tag der Reichsgrünbung.

Ich kenne nnr ein Vaterland , das ist
Deutschland "

hatte der Freiherr von Stein gesagt zu einer
Zeit , als Deutschland noch übersät war von der
Unmenge der Dynasten : aber seine grenzenlose
Liebe zu Deutschland wurzelte doch durchaus in
der innigen Gemeinschaft mit seiner engeren
rheinischen Heimat, ihren Bergen und ihrem
Ackerland , ihren Städten und ihrem Strom , in
der tiefen Vertrautheit mit Land und Leuten
und ihrer großen und gewaltigen Geschichte .
Die Liebe zur engeren Heimat und die Sehn¬
sucht nach dem jenseitigen Ufer — dies sind die
beiden geistigen Triebe , die das Gewaltigste im
Vülkerleben bewegt und erreicht haben . In
diesem Bewußtsein haben wir bas Gefühl, daß
wir Deutsche unsere Aufgabe in der Geschichte
erst noch einmal zu erfüllen haben werden, daß
alles Größte uns bisher immer vor der Vollen¬
dung abgebrochen wurde — baß die deutsche
Seele noch nicht alles ausgesungen hat, was in
ihr klingt, und daß das Deutschland , welches
die edelsten Deutschen in ihrem Herzen getragen
haben , noch nicht Gestalt gefunden hat auf der
Erde.

In ergreifenden und göttlichen Worten hat
der Deutsche und Schweizer Gottfried
Keller diese Vaterlandsliehe geschildert, die
ans der Liebe zur engen Heimat erwächst und
stark ist in der Bejahung :
Als ich arm , doch froh , fremdes Land durchstrich,
Königsglanz mit deinen Bergen maß ,
Thronenflitter bald ob dir vergaß,
Wie mar da der Bettler stolz auf dich !
Werf' ich von mir einst dies mein Staubgewanb ,
Beten will ich bann zu Gott dem Herrn :
„Lasse strahlen deinen schönsten Stern
Nieder auf mein irdisch Vaterland ".

Tiefergriffen von der Wucht des geschichtlichen
Bildes , das der Redner vor der Festversamm¬
lung entrollt hatte, erhoben sich di« Mafien und
stimmten das Deutschlandlied an . Dann folgte
das Andante aus Händels Orgelkonzert fi-Dur ;
Herr Baumbach steigerte die Wirkung der
Stunde durch zwei ergreifende Vorträge von
Liliencron und von Arndt . Und zum Schluß
brauste das Halleluja aus Handels „Messias "

durch den. Raum und gab der Feier einen wür¬
digen Abschluß, Mit langanhaltendem Beifall
dankt« die Festversammlung den Mitwirkewden.

Aus Laden
Oie Bluttat in Flehingen .

Flehinge», 18. Jan . Ueber das Atten¬
tat auf Profeffor Dr . Gregor werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Am Samstag ,
10. Januar sprach ein unbekannter Mann im
Alter von etwa 25 Jahren bei dem Direktor

. der Fürsorgeerziehungsanstalt Flehingen , Pro -
fefior Dr . Gregor , vor und verlangte ein Zeug¬
nis mit der Behauptung , er sei während des
Krieges als Zögling in der Gärtnerei der An¬
stalt beschäftigt gewesen . Profeffor Dr . Gregor,
dem der Mann gänzlich unbekannt war . ließ die
Personalien des Besuchers aufnehmen und
sagte ihm Uebersendung des erbetenen Zeug¬
nisses zu . Professor Gregor fragte den Unbe¬
kannten, ob er Hunger habe , er könne sich in
der Küche etwas zu efien geben lasten und ob
er Zehrgeld wolle , er könne cs bekommen : der
Unbekannte erklärte, er habe Geld genug . Aus
seinen Angaben ergibt sich übrigens ohne wei¬
teres , daß Name und Wohnung fingiert sind .

Der Besucher entfernte sich und erschien» nach¬
dem er in einem Gasthaus in Flehingen über¬
nachtete und den ganzen Sonntag in diesem
Wirtshaus zugebracht hatte . Sonntag ahend
nach 6 Uhr wieder in der Dienstwohnung des
Professors Gregor . Auf sein Klingeln öffnete
Prof . Gregor ihm selbst. Der Unbekannte sagte
ihm , in der Turnhalle sei etwas passiert , Prof .
Gregor möge sofort dorthin kommen . Darauf
entfernte sich der Unbekannte. Prof . Gregor
nahm an , in der Turnhalle , wo der Flehinger
Turnverein Generalprobe für ein am gleichen
Abend beabsichtigtes Fest abhielt, sei einem
Turner ein Unfall zugestoben , und man be¬
dürfe seiner ärztlichen Hilfe . Eilig nahm erMantel und Hut und begab sich nach der Turn¬
halle . Als er auf . dem gewohnten Wege von
seiner Wohnung durch den Garten an der An¬
stalt vorbei ging , sprang der Unbekannte, der
sich hinter einem Gcbäudevorsprunq versteckt
gehalten hatte, plötzlich hervor und versetzteProf . Gregor ohne ein Wort zu sagen , einen
wuchtigen Stich von vorne in die Herzgegend .Der Stich wurde mit solcher Wucht geführt, daß ,
trotzdem er durch Mantelkragen , Mantel , Rock¬
kragen , Rock , Weste und Hemd ging , er noch
eine Rippe zerbrach und die Lunge verletzte .
Profeffor Gregor wandte sich zur Flucht, erhielt
aber von dem ihm nacheilenden Täter einen
zweiten Stich hinterrücks in die reckte Schulter.
G . konnte sich noch bis in die Nähe seiner
Dienstwohnung schleppen, wo er seiner , auf
seine Rufe ihm zu Hilfe eilenden Gattin in die
Arme sank. Man darf annehmen, baß zur Tat
ein beiderseits geschliffenes , ziemlich breites,bolchähnlicheS Meffer verwendet wurde.

Der Täter ist ilücktig . Irgend einen Anhaltdafür, daß die Tat in Zusammenhang mit der
Fürsorgeerziehung oder mit der Anstaltstätig¬
keit des Profefiors Gregor steht, ist nicht ge¬
geben . Profeffor Gregor ist wegen seiner
außerordentlich humanen und wohlwollenden
Behandlung der Zöglinge allgemein bekannt
und beliebt. Selbst wenn es sich um einen
früheren Fürsorgezögling Sandeln sollte, so
müßte er lange vor Beginn der dienstlichen
Tätigkeit des Prof . Gregor die Anstalt ver¬
lassen haben , da Prof . Gregor seinen Dienst in
Flehingen erst am 1 . Januar 1922 angetretenhat.

Profeffor Dr . Gregor , der am Sonntag abend
von einem Unbekannten in der Erziehungs¬
anstalt Flehingen bei Breiten schwer verletztworden ist , gilt als eine Autorität auf dem Ge¬
biet der Psychiatrie und besonders der sozialen
Psychopathcn -Fürsorge . Während seiner Tätig¬keit in Irren - »nd Nervenheilanstalten konnte
er reiche Erfahrungen auf dem Gebiete der
Psychiatrie sammeln. Vor seiner im November
1921 erfolgten Berufung an die Erziehungs¬anstalt Flehingen war Profeffor Dr . Gregor
8 Jahre Anstaltsarzt an der Psychiatrischen und
Nervenklinik der Universität Leipzig und von
1918 bis 1921 in gleicher Eigenschaft an der
Landesbeil- und Pflegeanstalt in Leinzig -Dösen
tätig . Eine Reihe wiffenschaftlicher Werke aus
dem Gebiet der Jugendverwahrlosung und der
Psvchopathenbebandlung stammen auS seiner
Feder . Profeffor Dr . Gregor hat auch die
Oberleitung über die znr Unterbringung von
psychopathischen Fttrsorgezöglingen bestimmte
Fürsorge -Erziehungsanstalt in Sinsheim in
Händen.

*

Schwere Bluttat .
dz . Eppingen, 18. Jan . Die Nacht vom Sonn¬

tag auf Montag brachte über die Familie desLandwirtes Jakob H e ck e r ein g r o ß e s U n-
glück . - Kurz vor der Mitternachtstnnde mnrde
der Schutzpolizei mitgctcilt. daß bei der Brücke
in der Nähe der Wirtschaft „Zum Eisernen
Kreuz" in der Altstadt anscheinend ein Betrun¬
kener sein Nachtquartier anfgcschlagen habe .
Als die Sicherheitsorgane eintrasc» , mußten sie
fcstftellen , daß die erst 18jährige Tochter Fr i e d a
der Familie Jakob Hecker tot am Roden
lag. Gendarmerie und Schutzmannschaft sperrten
sofort die Zugänge zum Fundorte der Leiche
ab , bis heute früh gcaen 1 Uhr die Gerichts-
kommiffion eintraf . Es wnrdc feftgestcllt , daß
ein Mefferstich in der Nähe der Herzgegend den
Tod des jungen Mädchens herbeigcfübrt hatte.
Noch im Laufe der Nacht wurden Nachforschun¬
gen und Verhöre vorgenommen, die Verhaf¬
tungen im Gefolge hatten.

*

dz . Ettlingen , 18. Jan . Ein junger Mann von
auswärts machte sich an ein lljähriges , auf
einer Treppe beschäftigtes Mädchen , Tochter
einer sehr geachteten Familie , heran und ver¬
ging sich an ihm in unsittlicher Weise . Die Gen¬
darmerie hat Strafanzeige erstattet.

v. Bruchsal, 18 . Jan . Auch die Stadt Bruchsal
wird des 100. Geburtstages Viktor von
Scheffels gedenken , indem am Hause in der

Huttenstraße, iu dem Scheffel während seiner
Tätigkeit am Hofgericht anfangs 1852 wohnte,
eine Gedenktafel angebracht wird.

bld . Landshanseu b. Bruchsal, 18. Jan . Unter
Anteilnahme der ganzen Gemeinde fand hier
die Feier der diamantenen Hochzeit des
Johannes Pottwiez und seiner Ehefrau
Therese statt . Zehn Kinder, 22 Enkel und 7 Ur¬
enkel bilden den nächsten Kreis der Angehörigen
und Nachkommen.

8. Brette « , 18. Jan . Am Samstag abend be¬
ging der K r i e g e r v e r e i n in den Räumlich¬
keiten der Stadt Pforzheim sein Jahresfest , das
einen sehr starken Besuch aufwies . In einer
patriotischen Rede wies der Vorstand des Ver¬
eins , Sägewerksbesitzer A . Ammann , aus die
Bedeutung des Tages hin, gedachte der Grün -
düng des Deutschen Reiches und mahnte zur
Einigkeit. Ein Festspiel : „Die Flammenzeichen
rauchen " fand mit seiner guten Wiedergabe be¬
geisterte Ausnahme . Eine Gabenverlosung mit
reichhaltigem Gabentempel beschloß die schöne
Feier . — Am Sonntag mittag feierten die Ali¬
ve t e r a n e n die denkwürdigen Tage von Bel -
fort . Durch Gesangsvorträge , Schilderung von
Kriegserlebnissen aus jener Zeit verbrachten die
alten Kämpen, die nun auf 14 Männer zusam¬
mengeschmolzen sind , einige gemütliche Stun¬
den . — In einer gut besuchten Versammlung
sprach am Sonntag abend in der Positiven Ber¬
einigung Pfarrer Kaufmann über die Ziele
der Kirche und die Verpflichtungen der Christen
der Kirche gegenüber. Der Vortrag fand bei¬
fällige Aufnahme.

0 . Eppingen, 18. Jan . Am letzten Freitag
abend hielt in der o . G. de . Vereins „Ba¬
dische Heimat " Prof . Dr . Belten , hier,
einen in jeder Hinsicht intereffanten Bortrag
über Musikgeschichte.

bld. Heidelberg. 18. Jan . Am Sonntag vor¬
mittag um 11 Uhr wurde am Neuenheimer
Neckarufer , unterhalb der Schlittschuhbahn , eine
weibliche Leiche gefunden, die dem Aus¬
sehen nach schon längere Zeit im Waffer lag.

dz. Walldürn , 18. Jan . Der Gemeinde -
r a t beschloß die Errichtung einer Bezirks -
handelSschule . Der Errichtung einer Kraft-
postverbindung Walldürn — Buchen — Mosbach
wurde zugestimmt . Eine Beschlußfaffung über
die geplante Umwandlung der Bürgerschule in
eine sechsklassige Realschule konnte vorerst nicht
erfolgen, da die Staatskasse die Uebernahme der
jährlichen Mehrauslagen von rund 27 000 M
zur Hälfte ablehnt.

k. Gaggenau , 19. Jan . Am Samstag abend
fand im gut besetzten Saale der Gambrinus -
halle das russische Konzert statt . Es war
ein Künstlerabend, dessen Besuch jeden hoch be¬
friedigt hat. — Morgen , 20. Januar , verläßt uns
Kaplan Schrempp , nachdem er nahezu vier
Jahre hier tätig war . Sein Weggang wird all¬
gemein bedauert. Möge er in seinem neuen
Wirkungskreis sStephanskirche Karlsruhe )
ebensoviel Gutes wirken und die gleiche Befrie¬
digung finden. Die besten Wünsche begleiten
ihn.

1. Kehl . 18. Jan . In der jüngsten Ge¬
meinderatssitzung wurde mitgeteilt, daß
Kehl voraussichtlich in den nächsten Tagen wei¬
tere Tarlehensgelder in der Höhe von 300 000
bis 400 000 RM . zu angemeffenen Bedingungen
hcreinbekommen wird. Zur Minderung der
Arbeitslosigkeit sollen im ehemaligen
Dorf Kehl die Haupt- und 4 weitere Straßen
entwässert werden. Die Durchführung ist nur
möglich, wenn die Gemeinde von Reich und Land
durch Gewährung von Zuschüssen und verbillig¬
ten Darlehen unterstützt wird . Nach den neue¬
sten Richtlinien des Reichsarbeitsministeriums
könnten 90 Proz . des Aufwandes damit gedecktwerben. Wirb neben der Entwäfierungsarbeit
noch die Friedrichstratze an der Südseite des Rat¬
hauses bis zur Hauptstraße durchgeführt und am
RathauSplatz eine größere Anlage geschaffen, so
beläuft sich der Gesamtaufwand auf ca. 100000
RM . — Mit der Verwaltung des städt. G a s -
und Wasserwerkes soll ein Verwaltungs¬
rat betraut werden, der sich aus dem Bürger¬
meister , dem Stadtbaumeister und drei weiteren
Beisitzern bezw . deren Vertretern zusammen -
sebt . Die Verpachtung des Geländes und des
Gebäudes des Gaswerkes soll ausgeschrieben
werden. Ein Teil des Geländes wird zur Un¬
terbringung des Bauhofes berettgestellt. —
Künftig sollen die Eigentümer von Grund¬
stücken , die an neue oder zu verbeffernde Orts¬
straßen anstoßen , einen Teil der Kanal- , Stra¬
ßen -, Gehwegherstellungs- und Befestigungs¬
kosten zu tragen haben . — Die städt. Spar¬
kasse wird künffighin in die bisherigen Laden -
und Geschäftsräume der Firma Emil FingadoS
Nachf. (Hauptstraße) verlegt. Die Lagerhalle
wird städt. Spritzenhaus . In die bisherigen
Räume der Sparkasse soll bas Arbeitsamt ver¬
legt werden. Wenn die Besatzungsbehördeneine
der städtischen Villen auf der Kommissionsinsel
freigeben, soll sie Dienstwohnung des Bürger¬
meisters werden. Davon hängt es dann auch ab ,
ob die Bürobedttrfnifie der Stadt für die näch¬
sten 6—10 Jahre ohne Erstellung eines Erwei¬
terungsbaues befriedigt werden können .

dz. Kork , 18. Jan . Die Heil - undPslegc -
a n st a l t für Epileptische veröffentlicht jetzt
ihren 32 . Jahresbericht für das Jahr 1924/25 ,in dem sie vor allen Dingen auch mit herzlichenWorten der Spenden gedenkt , die aus dem Ha -nauerland , dem Ried und acht Stadtgemeinden,sowie ans Amerika und der Schweiz der An¬
stalt zugeflosten sind. Das Hofgut Walbhof bei
Hesselhurst , das der Anstalt gehört, hat den er¬
warteten Ertrag nicht gebracht , weil das Hoch¬
wasser des Frühjahrs 1925 der Saat geschadet
hatte. Am 31 . März 1925, dem Ende des Be¬
richtsjahres , befanden sich 178 Kranke in der An¬
stalt ( 80 männliche und 96 weibliche ) . Die Rech¬
nungsaufstellung weist in Einnahmen rund
266 000 Jl , in Ausgaben 265 000 M auf.

dz. Kippcnheim , 18. Jan . Der Kraftwagen
eines Lahrer Geschäftsmannes fuhr gestern zwi¬
schen MieterSheim und hier in voller Fahrt
gegen einen Baum. Der Wagen wurde zer¬
trümmert , die beiden Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen davon .

dz. Friesenhcim (Amt Lahr) , 18. Jan . Der
68 Jahre alte Maurer C . Adler aus Rottenbach
im Allgäu , der seinen Bruder in Oppenan be¬
suchen wollte , st ü r z t e aus dem Schnellzug 308
und wurde überfahren . Mit dem Personen¬

zuge nach Offenburg ins Krankenhaus gebracht
mußten ihm dort beide Beine unterhalb de»
Knies abgenommen werden. Der Zustand de»
bei vollem Bewußtsein gebliebenen Verunglück
ten ist den Umständen enffprechend gut.

bld. Müllheim, 18. Jan . Oberhalb des Dor«
fes Oberxggenen wurde der Handwerksbursch «
Peter Bardy aus Neuburg mit erfröre «
nen Füßen aufgefunden.

bld. Lörrach , 18. Jan . Der Landwirt Ka^
Arnold erlitt dadurch einen Unfall , daß er
unter einen mit Erde beladenen Rollwage »
geriet. Der Verunglückte hat erhebliche Ver«
letzungen davongetragen. c

dz. Lörrach , 18. Jan . Aus Tumringen , Brom«
bach , Haagen, Hauingen, Lörrach usw . sind i»
allen Alters - und Berufsschichteu Kräfte av>
Werk .die freiwillige, unentgeltliche Arbeit z ««
Verschönerung und Verhütung weiteren Ver«
falls der Ruine Rütteln zu leisten . In Haa«
gen hat kürzlich eine Zusammenkunft stattgesu ««
den , in der die Gründung eines „Rütteln «
b u n d e s" vorgenommen wurde. Zur Durch«
führung der organisatorischen Vorarbeite«
wurde ein Ausschuß gebildet, dem Angehörige
aller Berufsschichten aus den genannten Ort«
schäften angehören.

dz. Singeu , 18. Jan . Das Opfer eine )
Ueberfalles wurde der Pensionär Jako»
M e y e r , der am Silvesterabend von einem hier
wohnhaften Fabrikarbeiter rücklings überfalle «
wurde. Der Täter brachte dem Ueberfallene «
erhebliche Kratzwunden bei. Infolge der Aust
regungen erlitt Meyer einen Schlaganfall, a«
dessen Folgen der 76 Jahre alte Mann mi«*
mehr gestorben ist . Dem Täter , der inzE
schen in Haft genommen wurde, werden no«
weitere derartige Ueberfälle zur Last gelegt, di«
in letzter Zeit hier vorgekommen sind .

Bergwacht Gchwarzwald .
ew. Rastatt , 17. Jan . In der Brauerei Hat!

fand heute eine Vertreterversammlung der
Bergwacht - Ortsgruppen Mittel «
b a d e n S unter Leitung des Vorsitzenden 6 <*
Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe , Speck , statt
Vertreten waren die Ortsgruppen Karls /
ruhe . Pforzheim, Rastatt , Achern , Rotenfels«
Gaggenau, Bermersbach. Gausbach . Forbach . I «
mehrstündigen Beratungen wurden die für
Arbeit der Bergwacht des nördlichen Schwark
waldes maßgebenden Richtlinien durchs «'
sprochen. Einen Hauptgegenstand der Beratung/ /
bildete di« Unfallhilfstätigkeit. Zum Dienst be>
der Hornisgrindestelle sollen möglichst alle Ort »«
gruppen zugezogen werden. Kleinere Ortsgru ««
pen, in denen sich keine in der ersten Hilfe«
leistung ausgebildeten Bergwachtleute befinde«'
treten mit der Sanitätskolonne ihres Ortes ««
Verbindung und werden dort nach einer Zusiche«
rung des Rote-Kreuz-Präsidiums kostenlos au»«
gebildet. Die Einrichtung der Hilfsstelle auf de«'
Gipfel der Grinde fft verschiedentlich als u««
praktisch bezeichnet worben, da sich die meist««
Unfälle nicht oben , sondern bei den Abfahrte«
ereigneten. Dem wurde entgegengehalten, dm
die Hilfsstelle nicht in erster Linie die Bestich '
mung hat. die Verletzten öufautteßntc » '
sondern die dort stationierte Hilfe herbeizu «
rufen . Es liegt auf der Hand, daß , solang
sich in dem ganzen Gebiet nur eine solch
Stelle befindet , diese so zentral als möglm
gelegen sein muß, damit sie von allen Seite«
des BerggebieteS leicht erreicht werben, ander«
seits auch nach allen Seiten schnell Hilfe sende «
kann .

Bezüglich des in Vorbereitung befindliche?
badrschen Pflanzenschutzgesetze »
wurde zum Ausdruck gebracht, daß der möglich «
baldige Erlaß des Gesetzes ein« unbedingt '
Notwendigkeit sei , um endlich dem Wirrwarr ei«
Ende zu machen, der infolge der Verschiede«'
artigkeit der einschlägigen Bestimmungen in de«
einzelnen Landesteilen herrsche. Auch wurde «;als nötig erachtet , daß die Schutzmannschaft wert«
möglichst mit den geschützten Pflanzen bekan>«
gemacht werde , da sie häufig in die Lage kon«
men kann , auf Anzeigen hin einschreiten 3«
müssen. Ebenso sollte in den Schulen auf di«
Wichtigkett und Notwendigkeit des Pflanze« '
schutzes hingewiesen werden. Als Beispiel
diese Notwendigkeit wurde angeführt , daß dm
einst so häufige wilde Schneeglöckchen lLeucoiur«
vernum ) manchenorts schon zu verschwinden be«
ginne : auch der wilde Rosmarin (Andromeda
polifolia) werbe hie und da massenhaft ausa «'
rissen . Eine scharfe behördliche Kontrolle de«
Märkte sei unerläßlich, um dem hesonders ver«
derblichen Handel mit geschützten Pflanzen z«
begegnen . Begrüßt wurde die Zusammcnarbc«
der Bergwacht mit dem Bund für Natursch ««
und dem Verein Badische Heimat auf dem GH'
biete des Pflanzenschutzes .

Es wurde gewünscht, daß das Verhältnis
der Bahnbehörde zur Bergwacht auch
Baden sich so ersprießlich gestalten möge , w»
dies beispielsweise in Bayern der Fall sei : beim
Teile würden nach mehrfachen Richtungen bl«
davon Nutzen ziehen .

Lebhafte Klage wurde darüber geführt, d «̂
noch so viele Wanderer und ganze WandergeseU«
schäften durch Wegwerfen von Wurstpapiere«
und Speiseresten nicht nur rücksichtslos d >«
Natur verschandeln , sondern dadurch auch A « '
sammlungen von Ungeziefer, Maden- und Ä« » '
fliegen usw. begünstigen . Besonders die bevor«
zugteren Rastplätze am Wildsec , auf der Bade '
ner Höhe , im Monbachtal und anderwärts bi«
ten häufig einen nichts weniger als appetitliche «
Anblick. Die Bergwachtleute werden aufgefo «
dert, auf diese Wanderunsitte ihr besondere»
Augenmerk zu richten .

Mit Befriedigung wurde davon Kenntnis <**
nommen, bah in einem Falle von M i ß h a n d .
luna eines BergwachtmanneS bn«^drei Wandcrflegel, die seine Mahnung zu or»
nungsmäßigem Verhalten erzürnt hatte, vv«
Gericht exemplarische Strafen ausgesproch « '
worden sind .
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Was unsereßeserwißen wollen.
Dr . R . Sie haben keinerlei -lufwertungsanspru ^

La Lie Rückrahlnng vor Lem 15. Juni 1922 erfolgt 11



Morgen -Ausgabe Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 19. Januar 1926

Aus rem Stadtkreise
?0 . Geburtstag von 6 F . Otto Müller .

Am 2V. Januar toitb der Senior -Chef Ser
Firma Kunstgewerbehaus C . F . Otto Müller ,
« .-Konsul C . ft . Otto Müller . 70 Jahre alt .
« r ist 1886 geboren auf Gut Schiitzfeld in Bud -
lüdiugeu als Sohn des Gutsbesitzers Carl Mül¬
ler. Stammsitz der ftamilie war die Steinhäuser
Mühle bei Bockhorn iOstfriesland ) . M . besuchte
w Bremen die Lateinschule , absolvierte die
Prima mit 16 Jahren und widmete sich der
Tradition der ftamilie gemäß der Landwirt¬
schaft , hatte aber keine ftreude daran und zog
°en Kaufmannsberuf vor . Er besuchte zur wet¬
teren Ausbildung die damals rühmlichst be¬
kannte Handelsschule in Osnabrück . Nach be¬
standenem Examen trat er in Oldenburg in ein
bedeutendes Holz - und Baumaterialiengeschäst
als Lehrling ein .

Von Herbst 1877 bis Herbst 1878 diente er als
Einjahrig - Freiwilliger im L«ibgrenadier --Regi -
vrent 100 in Karlsruhe , und aus dieser Zeit
uammt die bis zum heutigen Tag « gepflegte
Freundschaft mit dem Dichter Heinrich Bierordt ,
ber in seinen Memoiren der zusammen ver¬
brachten Einjährigfreiwilligen -Zeit gedenkt.
Dann ging M . wieder nach Bremen zurück. Der
Weg führte ihn später nach London , wo er einige
Fahre tätig war . Während seiner Einjährigen -
Scit in Karlsruhe lernte er die Töchter des
Kaufmanns Ferdinand Mayer kennen und ver¬
heiratete sich im Jahre 1884 mit der Tochter
Amalie . Im Jahre 1801 verließ er England
und trat in Karlsruhe in bas Geschäft des
Schwiegervaters — Firma Mayer & Co. — ein .
. Am 1 . März 1900 errichtete er seine jetzige
Firma C. ft . Otto Müller . Zunächst wurde im
Hause Waldstraße 33 provisorisch ein Laden-
keschäft eröffnet , bis die Firma im Januar 1001
' » Len inzwischen fertiggestellten Neubau Mo -
uinger , Kaiserstraße 144, übersiedelte , wo das
Detailgeschäst bis zum Jahre 1020 verblieb und
dann infolge Umwandlung der bisher innege -
dabten Räume in ein Kaffee in das bereits im
Jahre 1904 erworbene eigene Anwesen Kaiser¬
straße 138 , umzog , nachdem durch einen umfang¬
reichen Umbau die notwendigen Räume geschaf¬
fen worden waren .

Außer dem Detailgeschäft in Karlsruhe , dem
bald Zweiggeschäfte in Baden - Baden und Mann -
^ im angegliedert wurden , wurde ein lebhaftes
Engrosgeschäft betrieben . Zu den bekanntesten
Verbindungen der Firma gehörte die General -
uertretung der bekannten Professor Läugerschen
Kunsttöpfereien , deren große Verbreitung und
kommerzieller Erfolg zu einem großen Teil der
unermüdlichen Tätigkeit des Herrn Müller zu
verdanken ist — ferner die Generalvertretung
mr den größten Teil Europas der berühmten
Porzellanmanufaktur Bing & Gröndahl , Kopen¬
hagen, mit der enge freundliche Beziehungen
bestehen. Er widmete dem Vertrieb und der
Förderung keramischer Erzeugnisie , fo der be¬
kannten Mertnger Kunsttöpfereien , die die
Schutzmarke C . F . O . M . über die Welt getragen
haben. Unter der „Firma „Karlsruher Künst-
kewerbliche Werkstätten " wurde eine eigene Fa -
brikationsabteilung eingerichtet , die später in
eine G. m. b. H. umgewandelt wurde . Auch die
Erzeugnisie dieser Firma , besonders ihre „Luxor -
Metalltreibarbeiten "

, verstanden es , sich auf dem
Weltmarkt einen guten Namen zu verschaffen.
Im Jahre 1012 wurde M . Kgl . dänischer Bize -
Konsul — später von der Handelskammer Karls¬
ruhe zum stellvertretenden Handelsrichter er¬
nannt . welches Amt er aber aus Gesundheits¬
rücksichten nach kurzer Zeit niederlegen mußte ,
« ei Errichtung des Meßamts in Leipzig wurde
rr ehrenamtlicher Vertreter dieses Amis für den
Handelskammerbezirk Karlsruhe und verwaltet
dieses mit großem Interesse nach heute .

Auf kunstgewerblichem Gebiet « hat Herr M .,
>eit er in Karlsruhe tätig war , immer versucht,
vur das Beste zu bringen und das groß « Pub¬
likum durch Zeigen von guten Vorbildern und
Einwandfreien Modellen — ohne Rücksicht auf
bie Verkäuflichkeit — zu einem besseren Ge¬
schmack zu erziehen . Die veranstalteteit Ausstel¬
lungen , verbunden mit Vorträgen über öie aus -
Krstellten Gegenstände dürften die ersten ihrer
Art in Deutschland gewesen sein und fanden
später viel Nachahmer . Man muß Herrn M .
Anerkennen, einer der Pioniere für Ausbreitung
eines besseren Kunstverständnisses auf kunstge¬
werblichem Gebiet und zur Hebung des allge -
weinen Geschmacks gewesen zu sein. Das ist
auch dadurch anerkannt , daß er zu den Grün -
öern des Deutschen Werkbundes zählt .

Während früher das Hauptgewicht im Geschäft
auf Luxusartikel gelegt wurde , wird jetzt, der
Zeit Rechnung tragend , vor allen Dingen Ser
tägliche Gebrauchsartikel gepflegt , dabei wird
getreu den Prinzipien der Firma auch der ein¬
fachste Artikel nur in geschmacklich guter Form
Und Ausführung gebracht . Auch im Engros -Ge-
schäft wurde das Hauptaugenmerk auf den Ver¬
trieb guter Gebranchsgcschirre konzentriert .

Mit Stolz konnte der Senior - Chef der Firma
C. ft . Otto Müller im vergangenen Jahr auf
»as 26jährige Bestehen seiner Firma zurück¬
blicken — ld«m Ernst der Zeit Rechnung tra¬
gend. wurde von jeder Feier abgesehen ) — hat
nch doch der Name der Firma C . F . Otto Mül¬
ler in den Fachkreisen der ganzen Welt einen
guten Klang erworben . So darf die Hoffnung
ausgesprochen werden , es möge Herrn M . ver¬
gönnt sein, zu erleben , daß fein Werk weiter
wächst und gedeiht und daß seine Firma ihren
alten Ruf wahren und weiter ausdehnen wird .

*

Weitere Schneefälle .

, Nach dem Hellen, sonnigen Wintersonntag
brachte der gestrige Tag neue Schneefalle bei
stärkerer Trübung und auffrischendem Weit-
wind . In ber Rheinebene schneit es seit den
Frühstundcn fast ohne Unterbrechung bei zu-
uächst g Grad Kälte , und später langsamer Er¬
wärmung . In Karlsruhe herrschte vormittags
Und nachmittags kräftiges Schneegestöber , so daß
bie Schneedecke, die sich etwas gesetzt hatte , wie¬
der um einige Zentimeter angewachscn ist und
derzeit 10—12 Ztm . beträgt . In den Montag -
Abendstunden hielt der Schneefall bei 2 Grad

Die Melnbrülkenprolktte fürMaxau u.Spetter
Dieser Tage wurde die Nachricht gebracht , daß

sich die bayerische Regierung für die Durchfüh¬
rung des Nhciubrückenprojektes bei Speyer aus¬
gesprochen habe und daß die vorbereitenden
Bauarbeiten schon in nächster Zeit begonnen
würden . Das hat die Karlsruher Geschäftswelt
tief erregt , weil sie der festen Ucbcrzcugung war ,
daß die schon seit 60 Jahren geforderte , von
Jahr zu Jahr dringender werdende Berbeffe -
rung des

Verkehrs der badischen Landeshauptstadt mit
der Rheinpfalz

in absehbarer Zeit ausgeführt werde . Nun
greift die ernste Befürchtung Platz , daß diese
unbedingt notwendige Verkehrserleichterung in
eine ungewisse Zukunft verschoben wird und die
an sich trüben Aussichten auf einen Wiederauf¬
stieg noch weiter verdunkelt worden sind.

So sehr die Karlsruher Geschäftswelt der
ebenfalls um ihr Dasein ringenden Stadt Speyer
di« Vorteile gönnt , die der Bau einer festen
Rheinbrück « für ihre Bevölkerung hat , empfin¬
det sie doch die Bevorzugung des Speyerer
Rheinbrückenprojektes als eine unverständliche
Zurücksetzung der am Maxauer Projekt inter¬
essierten badischen und pfälzischen Gebiete , denn
der Bau einer festen Rhcinbrücke bei Karlsruhe
ist unverkennbar wesentlich dringender als der
Bau einer solchen Brücke des Speyer .

Zunächst ist offensichtlich, daß die Zahl der
Menschen, die an den Leiden Rheinbrückenpro -
jekten jeweils interessiert sind, sehr verschieden
groß ist , und zwar beim Maxauer Rheinüber¬
gang um Hunderttausende größer als bei dem
Uebergang bei Speyer . Ferner ist bekannt , daß
der Verkehr , der sich über diese Uebergänge be¬
wegt und durch die Mängel des SchiifsLrücken -

systems erschwert und verzögert wird , bei
Maxau , dem südlichsten deutschen Rheinüber¬
gang , ein Mehrfaches von dem Verkehr bei
Speyer beträgt . Auch darauf wurde schon öfter
hingcwiesen , daß die Brückcnösfnungszeitcn so¬
wohl für Schiffahrt wie für den Straßenverkehr
bei Speyer viel günstiger sind als bei Maxau .
Schließlich kommt auch sehr in Betracht , daß die
nächste feste deutsche Rheinbrücke für den Stra¬
ßenverkehr bei Speyer nur rund 24 Kilometer
entfernt ist, während bei Maxau diese Entfer¬
nung rund 62 Kilometer ausmacht , der Umweg ,
der gegebenenfalls , wie kürzlich bei dem Hoch¬
wasser , zurückzulegen ist . bei Maxau also fast
dreimal so lang ist wie bei Speyer .

Aus allen Liesen Gründen kann die Karls¬
ruher Geschäftswelt nicht verstehen , warum bei
dem angekündigten Rheinbrückenbau nicht nach
dem Grad der augenscheinlichen Dringlichkeit
vorgegangen wirb , warum vor der Brücke bei
Karlsruhe , die schon seit 30 Jahren von den
staatlichen Wasserbauverwaltungen als Lesoniders
örDhglich bezeichnet wird , nun die Brücke bei
Speyer gebaut werden soll.

Der badische Einzelhandel bittet Las verehr -
liche Ministerium dringend , einer derartigen
Maßnahme im Hinblick aus di« badischen Be¬
dürfnisse entschieden entgegen zu treten und
einem Brückenbau bei Speyer nur Wzusiimmen ,
wenn die festtz Brücke bei Karlsruhe , für die
bau reise Pläne schon seit Jahren vorliegen , min¬
destens gleichzeitig mit der Brücke für Speyer
erstellt wird . Außerdem bittet er das vcrchr -
liche Ministerium , ihn von der getroffenen Ent¬
schließung möglichst bald Kenntnis geben zu
wollen , damit er in der Lage sei . der stark er¬
regten Karlsruher Geschäftswelt beruhigende
Nachricht geben zu können .

Kälte und stärkerem Westwind an , nachdem
vergangene Nacht in Karlsruhe eine Minimum
von 10 Grad Kälte verzeichnet worden war .

Im Gesamtschwarzwald herrscht ebenfalls
kräftiger neuer Schncefall . Auf dem Feldberg
sind 20—25 Ztm . Neuschnee gefallen , so daß die
totale Schneehöhe hier auf 125 Ztm . angewach-
sen ist . Auch im nördlichen Schwarzivald hat
die Schneedecke einen leichten Zuwachs er¬
fahren . cn.

Badische Gedenktage.
Sto 19. Januar 1568 wurde auf Befehl des

Kurfürsten Friedrich III. unter Auskimmung der
Mehrheit der Kirchenvertretung der vonOlevian
und Urstnus entworfene Heidelberger Ka¬
techismus in K'urpfalz eingesührt , der di«
schweizerische Abendmahlsie hre aunahm .

Am 19. Januar 1016 starb zu Freiburg i . Br .
Professor Alfred Dove . früher Schriftleiter
der Beilage zur „Münchener Allgemeinen Zei¬
tung "

, Vertreter der neuen Geschichte an der
Hochschule , seit 1001 Vorstand der Bad . Histor ,
Kommissivu , ein Meister der historischen Essays .

• *

Zuschlag bei Lösung von Fahrkarte « im Züge .
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft teilt mit , daß sie auf vielfache
Vorstellungen nunmehr eine Prüfung einge¬
leitet habe , ob der Zuschlag bei der Lösung von
Fahrkarten im Zuge seinen Zweck soweit erfüllt
habe , daß an seinen Abbau gedacht werden kann .
Um für das reisende Publikum schon jetzt Er¬
leichterungen eintreten zu lassen, hat sie die
Reichsbahndirektionen bereits ermächtigt , auch
bei den bisher auf dem Erstattungsweg ver -
wiesenen Fällen von der Erhebung des Zu¬
schlages dann abzusehen , wenn die Reisenden
auf der Uebergangsstation aus Gründen , die
von der Eisenbahnverwaltung zu vertreten sind,
z . B . infolge Zugverspätung oder Schalteran¬
drang kein« Fahrkarte zur Weiterfahrt haben
lösen können , und diese Hinderungsgründe bei
dem Zugpersonal auf dem Dienstwege bekannt
geworden sind .

Konzert der Feucrwehrkapelle . Unter dem
Motto „Wie es früher war " veranstaltete die
Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres Dirigen -
ten , Musikdirektor Jrrgang , am Sonntag
nachmittag in der Festhalle ein Konzert , das all¬
gemein den Beifall des anwesenden Publikums
fand , so daß verschiedene Dreingaben gewährt
werden mußten . Eingeleitet wurde das Konzert
durch den Triumphmarsch „Deutschlands große
Zeit " von E . Jrrgang , dem die Festouverture
über zwei thüringische Volkslieder von Lassen
folgte . Das „Ständchen " und die Fantasie aus
der Oper „Mgnon " fanden allgemeinen ver¬
dienten Beifall . Ter zweite Teil begann mit
dem Finale des 3. Aktes , Gebet und Schlacht-
Hymne aus Rienzt von Wagner . Sluch „Tausend
Jahr Rhein "

, festlicher Marsch mit Heroldstrom¬
peten , fand uneingeschränktes Lob und reichen
Beifall , so daß der Nachmittag dem Besucher
etniac unterhaltsame Stunden bereitete , -n-

Unfall . Einer der besten und bekanntesten
Sportsleute der Karlsruher Polizei , Wachtmei¬
ster Schuster von der Skiabteilung des Karls¬
ruher Polizeisportvereins führte bei Svrung -
übungen an der Sprungschanze bei Hnndseck
einen gestandenen Sprung aus , kam aber beim
Auslauf so unglücklich zu Fall , baß er vom
Platze getragen werden mußte . Der Verun¬
glückte trug eine Zertrümmerung des Steiß¬
beines und eine Tarmzerreißung davon . Le¬
bensgefahr soll trotz der schweren Verletzungen
nicht bestehen.
Mitteilungen des Bad . Landesttteaters .

Ti « Parti « der „Gräfin " in der Neueinstudierung
von „SHoaroä Hochzeit " wnrb « alternierend mit den
Damen Brügelmann und Fan , besetzt. In der
Erstaufführung der Mozartschen Over am 2t . Januar
liegt di« Partie in Händ « n von Malie San ».

Chronik der Vereine .
Die Freiwillig « Feuerwehr . r . Kompagnie , hielt

Samstag abend im Saale des „Goldenen Adlers ", bei
Kamerad Porr , eine in allen Teilen gut gelungene
Abendunterbaltung ab . Der Besuch mar sehr aut und
die Veranstaltung nahm einen befriedigenden Verlauf .
Nach einigen einleitenden Musikstücken einer Abteilung
der Korvskavelle ivielte Herr Willi Eder die „Träu¬
merei " und eine „Gavotte " in gewohnter präziser Weise
nnb erntete verdienten Beisall . Fräulein Bieder¬
mann und Fräulein Helfen sie in brachte zwei

moderne Babi auf die Bühne , reicher Beifall wurde
beiden gespendet . Fünf Mitglieder der Korvskavelle
brachten ein musikalisch -komisches Solo zu Gehör und
mutzten sich zu einer Dreingabe bcauemen . Ein hüb¬
scher Einzelvortrag des Kameraden Eberhard „Der
Spritzer von der Svrib " fand ebenfalls freudig « Auf¬
nahme . Fräulein Emmi B a i e r und Fräulein Annl
D e n n i g brachten ein Tanzductt in schöner Weise zur
Darstellung und mutzten dieses wiederholen . Herr
Willi Eder bot drei Gesangsvorträgc , die verdienter
Beifall lohnte . Kamerad Kleinert bracht« einig «
Deklamationen zu Gehör , die allgemein gefielen . Das
Singspiel „Die flotten Mädchen von der Flotte ", dar-
gestellt von den Damen Porr , Dietrich , Sar -
t o r i und S ch m i t b ! « l , war sehr gefällig und es
fehlte nicht an Beifall für die Darsteller . Im Laufe
des Abends hieß Hauvtmann K ä r ch c r di« Erschiene¬
nen herzlich willkommen . Ehrenmitglied Stolz ,
zweiter Kommandant Dal er , Hauvtmann Schuh
der 1 . Kompagnie , sowie di« Hauptleutc Kärcher und
G r u n « i j « n wohnten der Veranstaltung an .

— n —

Der Turuoereiu Karlsruhe -Rüppurr E . B . — ge¬
gründet 1924 — hielt am Samstag in seinem Lokal
im „Eichhorn " seine erste Jahreshauptversammlung
ab . Der Geschäftsbericht des Turnrates dokumen¬
tierte , wie der junge , der Deutschen Turnerschaft an «
geschlossene - Verein nach erfolgreicher . Ueberwtndung
schwerer Anfechtungen uttfr- sonstiger Hemmnisse eine
verhältntSmätzig glänzende Entwicklung durchgemacht
Hot. Als ein in sich geschlossenes und gefestigtes
Ganzes mit einer schönen Mttgliebcrzahl , einer statt¬
lichen Schar Turner , Turnerinnen , Knaben und
Mädchen , steht der Verein heute lm Sturme der Zeit .
Die Neuwahl des Turnrates brachte in ihrer Zu¬
sammensetzung — mit wenigen Ausnahmen — die
alten bewährten Mitglieder wieder ins Amt . Bon
den zur Beschlutzfaffung vorgelegenen Anträgen fei
der Antrag „Beschaffung einer VerelnSfahne ", der
einstimmige Annahme fand , hervorgehoben . Die
Weihe soll — sofern die wirtschaftlichen Berhältntsse
eS erlauben — verbunden mit einem kleinen Turn¬
fest , voraussichtlich im Sommer d . IS . stattfindei »
Ein weiterer Beschluß , ber einstimmig und mit freu¬
diger Zustimmung gefaßt wurde , bestand darin , datz
zwei alte , im früheren deutschen Turnverein (1871 ) ,
der 1919 zur „freien " Turnerschaft übertrat , um bie
^ urnerei äußerst verdiente kanaiährige Turner und
dort zu Ehrenmitgliedern ernannt , im neuen Verein
für ihr mutiges Eintreten für den deutschen Turner -
schaftsaedanken als „übernommene " Ehrenmitglieder
geführt werden . ES sind dies Josef K u ch und Fritz
Bill et . Ebenso wurde der seitherige , leider zu -
rückgetrctene Oberturnwart deS BercinS — Fritz
Eller — , der sich um die Gründung und den Auf¬
bau deS Vereins , sowie im früheren Verein als
langjähriger 1. Turuwart große Verdienste erworben
hat , zum Ehrenturnwart ernannt . Für den weiteren
Ausstieg des strebsamen Vereins ein kräftiges „Gut
Heil ".

Vereinigung der Märker tBrandenburger ) . Zu einem
gemütlichen Beisammensein gestaltete sich die lebte Mo¬
natsversammlung . Im späten Feierglanz eines Christ-
haumeS vereint « sich eine erwartungsvolle kleine Ge¬
meinde , Jung und Alt , mit unerwartet vielen Gästen
zu einem rechten Familienfest Mitglieder und Freunde
hatten auf mancherlei schöne und sinnige Art zur
Veredelung der späten Weihnachtsfeier beigetragen .
Bor allem haben edler Gesang und Musik dem Abend
in traulichem Kreise eine besondere Weihe verliehen .
Manch « Gabe aus dem schier unerschöpflichen Krabbcl -
sack, der erstaunlich viel Ueberraschungen barg , löste
fröhliche , behagliche Heiterkeit auS . Zur Erinnerung
an die Weihnacht in der Heimat rief die Stunde , die
auch kindlich- zufriedenen Frohsinn in den Herzen aller '

Teilnehmer aullcuchten ließ und für eine kurze Weile
den arauen Alltag in lein Dunkel zurückdrängtc . Wer
zur Trennunaöstunbc das Fazit des Abends zog , konnte
sich sagen , datz ei » icder genug der Freude genosicn
habe . Der Grutz „Auf W 'ebrrsehen " hatte diesmal
eine besondere Bedeutung . Es durfte als ein stilles
Versprechen genommen werden , datz ein ieber eitriger
Anhänger bleuen werbe . Die nächste Monatsversamm -
lung am 4 , Februar wird bosfent 'ich zeigen , datz die
Märker nicht bloß bann Jn 'cressc für ihre Landsleute
haben , wenn im «Prinz Karl " hcimetlich Weihnacht ge-
feiert wird ,

Veranstottunaen
Bach -Beethoven -Zqklus . Auf den 8. Abend heute

8 Uhr im Saale der „Vier Jahreszeiten ", an dem Frau
D a r m st a d t außer Bach die berühmte Sonate von
Beethoven , ov . 90 in E - Moll spielt , sei noch einmal
aufmerksam gemacht,

Dr . Swerkosss russische Kouzertgekellschast . Heute ,
Dienstag , den 19 . Januar , wird abends 8 Uhr bie
erste russische Konzerigesellfchaft unter Leitung ihres
zielbewutzten , verdienstvollen Dirigenten Dr . Eugen
Swerkoff im Eintrachtlaol einen Ihrer überall mit
Beifall aufgcnommcncn Abende veranstalten Es wird
ein freudiges Erlebnis werden für alle , die die Ge »
legenbeit nicht vorübcrgehen lasten , diesen im Wechsel
der Eindrücke wirklich beglückenden Abend zu besuchen
Neben den zur künstlerischen Vollendung gereisten Dar -
bietungen des Großrussischen Orchesters und denen des
mit feiner snmvathischen Partnerin äustreiendeii Mel -
stcrtänzcrs Iwan Orlik , werden die Solovorträg «
des Balalaikavirtuolcn Wladimir Pogorelofs und
die Gelänge des russischen Mannerchores uiizweifeltzast
stürmischen Beifall anslösen . Die Gesellschaft war bis
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zum Anfang des Jahres in Spanien , eilte auch dort
von Erfolg zu Erfolg und steht jetzt wieder vor einem
ausgedehnten Auölandscngagement . Karten bei Kurt
Ncufeldt . Waldstr . 39

Vorträge . ES lei nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, datz ab heute bis einichlietzlich Donnerstag , nach¬
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr , die Vorträge von
Pastor Pcterjen in der Evangelischen Stadtkirche
stattfinden .

„Wie erhält sich die Fra « jung « ud schön? " Eine bc -
iondere Gelegenheit dazu , aus dem Mund « eines Fach¬
mannes wirklich brauchbare und ausführliche Winke
und Slnleitungen zu erfahren , bietet der Vortrag , den
Dr . Kaufmann . München , am Mittwoch . 20. Jan . ,
nachmittags 8 Uhr , und als Wiederholung abends
8 Uhr im Restaurant «Löwenrachen ", Kaiferpasiage ,
hält . Der Vortragende hat sich viel « Jahre mit dieser
Materie befaßt , kennt alle Schönheitsmittel auf Grund
eigener Prüfungen , auch die fremder Völker , und gibt
in leicht verständlicher Form Anregungen , die jeder
Frau willkommen fein werden . Da der Vortrag wei¬
ter Praktisches bietet , wie der Geldknappheit in »er ge¬
samten Hauswirtschaft begegnet werden kann , wird der
Besuch des ebenso vielseitigen wie reichhaltigen Vortra¬
ges der Frauenwelt warm empfohlen .

„Mütter « ud Töchter , vädasogisch -vlochologische Be¬
trachtungen zum Konflikt der Generationen " ist daS
Thema , das der HauSfrauenbund sich am Mittwoch .
20. Januar , nachmittags ’Ai Uhr , im Erbvrin ^ n-
fchlötzl« , Ritterstrabe 7. zur Ausgabe gestellt bat . AlS
Referentin hat er Fräulein Dr , Johanna Kohlund
aus Freiburg gewonnen . Es ist sehr ' erfreulich , datz
der grobe Kreis der Mütter , die dem Verein angehören ,
sich mit der Frag « beschäftigen will , die bei der Schwie¬
rigkeit und Problematik der Erziehung unserer heuti¬
gen Jugend grundlegend ist . Das gegenseitig « Ver¬
ständnis von Mutter und Kind ist di« Grundbedingung
zum Aufbau ber stttlichen Familie und schafft somit die
Basis zu aller gesunden menschlichen Gemeinschaft .
Die Weg« zu finden und zu vermitteln , dazu sollen
Vortrag und Aussprache am Mittwoch dienen . Es
wäre zu wünschen , datz recht viele Mütter die Gelegen¬
heit nicht vorübcrgehen ließen , den Vortrag anzuhören
und sich an der Aussprache zu beteiligen .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 18. Jan . : Walburga Weckenmann ,

alt 86 Jahr « , ohne Berus , ledig : Marftn Weber .
Gietzermeister , Witwer , alt 84 Jahre . — 17. Jan . :
Chaim Schäfer . Kaufmann , Ehemann , alt 84 Jahre ;
Otto Stähl « , Eisendreher , ledig , alt 17 Jahre .

SporteSpiet
Das Berliner Sechstagerennen .

b . Berliu , 18. Jan . lEig . Drahtbericht . ) Die
Spurts d« S Sonntags batten folgendes . Ergebnis :
1 . Svurt : Tebaets , Ricger , Lewanow , Kruvkat .
2. Svurt : Hahn . Tonani . Horan , Lorenz . 8. Svurt :
Debaets , Dewolf , Bauer . Mac Namara . 4 . Svurt :
Tonani . Person , Horan , Gottfried , 5 . ' Spurt : Volle .
Bandenhove , Tonani , Wittig , 8. Spurt : Bandcnhove ,
Lewanow , Tonani , Sawall . 7. Svurt : Golle , Lcwa -
now , Kruvkat , Rieger . 8. Svurt : Tonani , Horan ,
Stellbrink , Gottfried . 9 . Spurt : Dewolf , Kruvkat , Rte -
ger , Mac Namara . 10 . Spurt : Bandcnhove . Gottfried ,
Person , Lorenz . Di « sechste Wertung batte um 4.30 Uhr
begonnen . Nach dem 7. Spurt , etwa gegen 4,4V Uhr .
stieb Mac Namara unvcrmittelt vor . Er batte schon
einen kleinen Vorsprung , als sich in der Kurve ein
Reifen feines Rades ablöfte . Seiner sicheren Steue¬
rung ist es zu verdanken , datz weder er . noch feine
Mitkonkurrenten in einen schweren Sturz verwickelt
wurden . DaS Feld kam nun nicht mehr tue Ruh «.
Ein Vorstob folgte dem ander « , ein « Jagd löst« die
ander « ah . Besonders die t» 8 Hintertreffen geratenen
Paare versuchten immer wieder , verlorene Runden auf -
zuholen . Ihr Bestreben scheitert« »her an der Wach¬
samkeit der übrigen Paare . Dennoch kam es dabei zu
evbftterten Kämpfen , fast all« Mannschaften gingen in
Nöten und lösten unsauber ab . ES regnet « infolge¬
dessen Strafrunden , von denen nur die beiden Spitzen -
paare verschont blieben .

Der Stand des ReunenS wurde um 6 Mr
bei 88 Stunden und 1790.720 Kilometer wie folgt be-
kanntgegeben : 1. Gottfried -Bauer 67 Pkt . 2. Hahn -Tictz
88 Pkt . Eine Runde zurück: 3 . Ricger -Gtorgettt 185 Pkt .
4 . Mac Namara -Horan 128 Pkt . 5 . Tonani -Saldow
115 Pkt . 6 . Person -Debaets 55 Pkt . 7 . Lorenz -Kruvkat
55 Pkt . 8 . Gebr . Bandcnhove 40 Pkt . Zwei Runden
zurück: 9 . Dcwolf - Stockelonk 92 Pkt . 10. Sawall -Ro -
sellen 29 Pkt . Drei Runden zurück: 11 . Stellbrink -Lon -
garbt . 12. Möller - Lewanow . 18. Gollc -Wittig .

Wintersport .
Wettläufe des Skiklubs Schluchsee . ?lm Sonntag

hielt bie Schluchseer Ortsgruppe des Skiklubs ihr« dies¬
jährigen Skiwcttläuf « mit Ausnahme der Svrungwett -
läufe ab , die wegen zu geringer Schneehöhe verschoben
werben mutzten . Dank der günstigen Witterung nah¬
men die Wettläus « einen tadellosen Verlauf und eS
wurden gilt « Zeiten erzielt . Die beste Zeit im groben
Langlauf tzirka 15 Kilometer ) erzielte Fra » , W er¬
bt nger mit rund 1,10 Stunden , die Bestzeit der
Jungmannen in demselben Lauf Tobias Herrmann
mit 1,15 Stunden ,

Dagesanzeigeo
Man beacht« die Auzeigeu !

Dieustag , den 19 . Januar 1928.
Bad . Laudestbeater : „Anneliese von Dessau ". 7V> biS

10V4 Uhr .
Städt . Kouzcrthaus «Bad . Lichtspiele ) : AbeubS 8 Uhr .

„Lieblinge der Menschen "

Städt . Feftballe : Abends 814 Uhr Reichsgründungsfeier .
Eintracht : Abends 8 Uhr . Balalaikaorchester .
Bier Jabrcszeiteusaal : Abends 8 Uhr . Bach -Beethoven -

zpklus . 3. Abend .
B - losseum : Täglich abends 8 Uhr BarietSprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : „Ter Blitzchouffcur ". „Wenn du

eine Braut hast".
Wcltkiuo : „Die Mädchcnhändlcr von Ncuyork ". „Zir -

kuskamcradeü ",
Mot - rsvortklub Karlsruhe : Abends 8 Uhr . Lichtbildcr -

vortrag im Moningergartensaal .
Eoaug . Stadtkirche : Slbeirds 8 Uhr , Vortrag .

MAGGls Fleischbrühwürfel
sind mit bestem Fleischexlrakt und fein¬
sten GemQseauszQgen auf das sorgfäl
tigste hergestellt . Ein Würfel , in gut
l l« Liter kochendem Wasser aufgelöst ,
gibt sofort eine kräftige Fleischbrühe .
Der Name MAGGI bürgt für Qualität .

Man achte auf die gelb -role Packung .
1 Würfel 4 Pfennig .

=57

J MAGGI !
' Qesellschsft
\ Singen-Berlin,

!« » i
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Wirtschaftslage Elsaß-

Lothringens.
Ein optimistischer Bankbericht .

k. Die Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft
spricht sich in einem Rundschreiben an ihre
Kundschaft in ausführlicher Weise über die
gegenwärtige wirtschaftliche Lag« im Elsaß und
in Lothringen aus .

Das Jahr 1925 war charakterisiert durch
empfindliche Schwierigkeiten , die
heute als überwunden gelten können .
Bor allem sah man im Gebiete der Textil¬
industrie von Mülhausen dem 10. Ja¬
nuar 1925 mit Befürchtungen entgegen : denn an
diesem Tage nahm die zollfreie Ausfuhr nach
Deutschland ein Ende . Im Vorjahre hatte sich
die Elsäffer Textilindustrie unter dieser Vergün¬
stigung des Versailler Vertrages in Deutschland
einen guten Absatz sichern können , und vielfach
erwartete man von der Aufrichtung der Zoll -
mauer eine schwer« Krisis . Diese ist jedoch nicht
eingetreten . Ein Teil des deutschen Absatzgebie¬
tes konnte die Elsäsier Textilindustrie behaup¬
ten : neue Märkte öffnete sie sich in Jnnerfrank -
reich, in den französischen Kolonien , sowie im
Orient . Die Gefahr , die über der Industrie
schwebte , darf als beschworen gelten , wenn nicht
durch den neuen Handelsvertrag zwischen Frank¬
reich und Deutschland neue Erschwerungen ein -
treten .

Vorauszusehen war . daß die mächtig « M e -
tallindustrie Lothringens mit Frie -
densschlutz ihr « volle Leistungsfähigkeit entfalten
könne . Vom Waffenstillstand bis heute war die
Eisenindustrie Lothringens wiederholt sehr ein¬
geengt , namentlich auch durch die Ruhrbcsetzung .
Die Besserung , die 1925 erzielt worden ist . darf
als entscheidender Schritt zur Wie¬
dererlangung einer normalen Ak¬
tivität gelten . Ende Dezember waren 48 von
den insgesamt 68 Hochöfen unter Feuer . Dieses
Resultat ist teilweise dem Zerfall der französi¬
schen Währung zuzuschreiben : immerhin kommt
darin auch die Anpassung der Lothringer Eisen¬
industrie an die durch den Friedensvertrag neu
geschaffenen Verhältnisse zum Ausdruck . Die
Nachfrage nach Minette ist innerhalb Jahresfrist
um 21 Prozent gestiegen . Die Kohlenpro¬
duktion bleibt mit 5,2 Millionen Tonnen
leicht hinter dem Vorjahrsresultat zurück . Die
Nachfrage war normal : die Haldenbestände deu¬
ten auf kein« Schwierigkeiten : die Depression
auf dem Weltkohlenmarkte hatte nur wenig Ein¬
fluß auf die lothringische Kohlenindustrie . Die
P e t r o le u m p r o - u k ti o n von Pechelbronn
wird für 1925 auf 65 000 Tonnen geschätzt gegen¬über 70 800 Tonnen 1924. Die Kaliminen
registrieren ein « Jahresproduktion von an¬
nähernd 1,7 Millionen Tonnen . Eine neue Kali¬
gesellschaft ist dieser Tage gegründet worden .

In der Elsässer Maschineninbustrie
sind die Bestellungen stark geworden . Ebenso ist
in der elektrotechnischen Industrie
der Wettbewerb lebhaft : die Gewinnmöglich-
ktiten sind auf ein Minimum gefunken. Die
Zementfabriken, Backsteinfabriken und Ton¬
werke arbeiten bis an die Grenze ihrer Lei¬
stungsfähigkeit. Die Gerbereien verzeichneneine sehr lebhafte Konkurrenz auf dem inner¬

französischen Markte : der Export nach Deutsch¬
land ist stark zurückgegangen . Neue Absatz¬
gebiete konnten in Nordafrika , Aegnpten und
England gefunden werden . Voll beschäftigt sind
die Pa .pte r sab riken . Das Hotel¬
gewerbe litt unter einer schlechten Saison .

Aus dem Transportwesen sei erwähnt ,
daß di« Eimmhmen der eisaß - lothringischen
Staatsetsenbahnen von 690 auf 736 Mil¬
lionen angewachscn sind . Das Netz arbeitet fi¬
nanziell ausgezeichnet . Der Reingewinn dürfte
nach Verzinsung des Anlagekapitals an den
französischen Staat 150 Millionen Franken be¬
tragen . lDie übrigen französischen Eisenbahn¬
netze zusammen rechnen dagegen mit einem De¬
fizit von 900 Millionen .s Infolge der neuen
Tariferhöhungen erwartet man für 1926 für die
Elsässcrbahn ein noch günstigeres Resultat . Im
Hafen von Straßburg ist der Verkehr
zurückgegangen als Folge des zeitweilig un¬
günstigen Wasserstandes . Der Umschlag betrag
für die ersten zehn Monate 2,5 Millionen Ton¬
nen gegen 2,8 Millionen in der gleichen Zeit des
Vorjahres : 72 Prozent des Gesamtverkehrs
entfallen auf Kohlen . Im Talverkehr erhöhten
sich die Verschiffungen von Kali , die 46 Prozent
der gesamten Talfracht erreichen . Die Entwick¬
lung der Frachten war sehr regelmäßig . Weizen
Antwerpen —Straßburg bezahlte 35 Fr . im Ja¬
nuar , 16 Fr . im Mai , 24—28 Fr . im Juli und
26—27 Fr . im September . Für die gleiche
Fracht Straßburg —Antwerpen wurden 35 Fr .
im Januar , 25 Fr . im März und 15 Fr . im Sep¬
tember bezahlt . Die Hafenerweiterungs¬
arbeiten sind in vollem Gange .

Wirtschaftliche Rundschau .
Ermähiguug von Steuerzinsen . Nach einer

Verordnung des Rcichsministers der Finanzen
sind die Zinssätze der Steuerzinsverordnung
vom 6. März 1924 herabgesetzt worden , und zivarin den Fällen des 8 1 von 12 auf 10 Prozent , in
8 2 von 9 auf 8 Prozent und in § 3 ebenfalls
von 9 auf 8 Prozent . Die Maßnahme hängt
mit der Diskontermäßigung der Reichsbank zu¬
sammen .

Deutsche Brauerei -Ausstellung München 192«. Die
„Wissenschaftliche Station für Brauerei " in Münchenwirb anläßlich der freier ihres fünfzigjährigen Be¬
stehens im Jahre 1828 während des Münchener Ok-
tvbcrfestcs in Verbindung mit dem Bayerischen Land -
wirtschastsrat nnd einer Reihe mit dem Braugewerbeund dem Gerste - and Hopfcnbau in unmittelbarem
und mittelbarem Zusammenhang stehender Stellenund Verbände «ine Deutsche Brauciei -AuSstellung ,die erste ihrer Art in größerem Umfang seit dem
Weltkrieg, veranstalten. — Für die Ausstellung bat
die Stadtverwaltung München die geeignetsten Hallenauf dem AuSstcllungSgclände zur Verfügung gestellt.Die Ausstellung soll in übersichtlicher Weise alles um¬
faßen, was technisch wie wirtschaftlich mit dem Brau¬
gewerbe in Beziehung steht und demgemäß ist svl-
gcnde Gliederung vorgesehen : 1 . Brauerei -Maschinen
und -Einrichtungen, gruppiert In Mälzerei , Sudhaus ,Gär - und Lagcrkellcr , Picherei und Flafchenfüllcrei,Hilfsapparate . 2. Wissenschaftliche HilfS - und Lehr¬
mittel, Laboratorien . S. Technische , wisienschaftliche,
wirtschaftliche Literatur . 4. Sonstige gewerbliche Er -
zcngnlsie , die dem Bedarf des Braugewerbes dienen.
6. Gersten . 6 . Hopfen . — Nach bisher bei deutschenBrauerci -AuSstellnngcn bestehendem Brauch soll die
Darbietung ans all daS beschränkt bleiben , was mit
Herstellung und Verkauf des Braugeioerbcerzeugnis-

seS zusammcnhängt. Das Erzeugnis selbst, das Bier ,
soll dagegen als Ausstellungsgegenstand aus der Aus¬
stellung nicht in Erscheinung treten.

Ein Kreditinstitut sür die Finanzierung des Kla»
viergeschästs . Bon zehn führenden Pianofortesabri -
ken ist in der vergangenen Woche eine Kredit -
gemetnschast deutscher Pianofabriken
G . m . b . H»^genründet worben, die durch Vermitt¬
lung eincv-wentschen Bank von einer Schweizer Gc-
scllschast Kredite von ki— 10 Millionen eröffnet bekom¬
men soll , um in gleicher Weise wie im Automobil-
gcschäst einen Verkauf von Ksaoicren gegen Abzah¬
lung zu ermöglichen . Der Zinsfuß des Kredites, der
vorlänsig aus ein Jahr bewilligt wurde, soll laut
„Berliner Börsenzeitung" 18 Prozent betragen.

International « Vereinbarung der Leiminduftrie.
Auf Grund der bereits Ende des Vorjahres getroffe¬
nen internationalen Vereinbarungen wurde auf einer
Tagung der Vertreter der englischen, französischen,
belgischen, italienischen , schweizerischen, holländische» ,
deutschen, österreichischen, südslawischen , tschechischen ,
ungarischen , rumänischen und polnischen Leimindu-
strte in Frankfurt a . M . die Gründung einer
schweizerischen Gesellschaft bcschlosien. Als Zweck
wurde die Förderung der internationalen Lcimindu-
stric im Jntercsie der Lieferanten, Fabrikanten und
Konsumenten bezeichnet. Eine internationale Kom-
misiion soll die weiteren Vorbereitungen und Aus¬
arbeitungen übernehmen, worauf im März weitere
Verhandlungen in Paris stattstnden werden.

k. Süddeutsche Rundsnnk-A .-G. in Stuttgart . Die
a .o . G .- V . am Montag hatte sich mit der R e u c in¬
te i l u n g des ans 300 000 Rin. erhöhten Aktienkapi¬
tals zu befassen, da das Rcgistcrgericht die Eintra¬
gung der Aktien über 250 Rm. nicht zug ^lasien hatte.
An Stelle zweier Aktien , zu 250 Rm . trete» nun solche
über 500 Rm . Die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder
wurde auf mindestens sieben festgesetzt . Sie ist nicht
begrenzt. Ncugewählt wurden Generaldirektor
Giesccke und Direktor Dr . Magnus von der Reichs -
rundsunk- Gesellschaft Berlin . In kurzem wird eine
ordentliche Generalversammlung stattsinden , in der
der A u s s t ch t S r a t neugewählt wird. Der jetzige
Auslichtsrat wird bis dahin zurücktreten. Ferner
wurde bekannt , daß am 18. Februar 1928 in Stutt¬
gart die Gründung der R e i ch s r n n d f u n k - Ge¬
sellschaft A . -G . stattfinden werde , welche die acht
deutschen Gesellschaften mit Ausnahme der bayerischen
umfaßen wird.

l. Weinbrennereie« Gebr. Macholl A .-G., München .
Die Gesellschaft schließt mit einem Rcingewinw von
27 058 Rm. ab , der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll . Das Aktienkapital von 1,2 Mill. Rm.
bleibt somit dividcndenlos. Auch sür das neue Jahr
seien die Aussichten nicht sehr erfreulich. (Eigene
Drabtmeldung. )

Gabriel und Josef Sedlmayer — Franziskaner -
Leistbrä « A .-G ., München . Die G .-B . dieser Gcsell-
fchast am Montag genehmigte den Abschluß für
1924/25 . Danach werden aus einem Reingewinn von
822 501 Rm für die gesetzliche Reserve , zur Grund-
crwerbsstcuer, zum Pcnsionssonds und für Wohl -
fahrtszwccke zusammen 243 000 Rm. verwendet. Auf
das 5,7 Mill . Rm . betragende Aktienkapital werden
10 Prozent Dividende verteilt . Der Rest von
188 587 Rm . wird auf neue Rechnung « orgctragen .

Kolb » . Schül« A . -G.» Kirchheim- Teck . Der nach
Vornahme der üblichen Abschreibungen verbleibende
Reingewinn von 288 885 Rm. soll zur Ausschüt¬
tung einer lOprozentigcn Dividende und zur Do¬
tierung einer zu bildenden NnterstützungSkaffe mit
58 800 Rm. verwendet werden. Der verbleibende
Ucberschuß soll auf neue Rechnung vorgetragen wer-
den. — Laut „Frkft . Ztg .

" wirb die Kolb u . Schüle
A .- G . auf dem Wege des Umtausches von ihren Ak»
ticn gegen Aktien der Mechanischen Flachs¬
spinnerei Bayreuth das ganze Aktien¬
kapital dieser Gesellschaft übernehmen , von
dem rund 20 Prozent in andere Hände übergeganaen
waren. Die Bayreuther Gesellschaft habe wegen der
italienischen Konkurrenz Im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr mit Verlust gearbeitet.

Neue Kredite zur Intensivierung
der Landwirtschaft .

Bereits in dem Gesetzentivnrf über die Ge -
treidevalorisierung war ein zweiter
(Gesetzentwurf angekündigt über die Verwendung
der Mittel der Reichsgetreidestelle , die nicht für
diesen Zweck benötigt würden . Dieser Gesetz¬
entwurf , der betitelt ist : „Gesetzentwurf über
die Gewährung von Darlehn zur Hebung der
landwirtschaftlichen Erzeugung " ist jetzt den
Ausschüssen des Reichsrats zur Beratung zu¬
gegangen . Er enthält folgende 2 Paragraphen :

§ 1. Die Reichsgetreide st eile , Geschäfts¬
abteilung G . m . b . H ., hat nach näherer Anweisung
der Rcichsrcgierung aus ihrem Vermögen85 Millionen Rm . an das Reich abzu -
führen . Die Rcichsrcgterung wird ermächtigt ,
diesen Betrag und das dem Reichssiskus nach Durch¬
führung der Liquidation der Rcichsgctreidcstclle
satzungsgemäß noch zufallende Gescllschastsvcrmögcn
vorübergehend für mäßig verzinsliche Darlehen zur
Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung zu ver¬
wenden .

8 2. Bon den Mitteln soll ein Betrag von 85 Mil¬
lionen Mark während eines Zeitraumes von 15 Jah¬
ren zu Darlehen für landwtrtschaftlichr
Bode n Verbesserung (Ent - und Bewäsierung,
Dränage , Folgeeinrichtungen der Wasserregclung , na¬
mentlich auf dem Gebiete der Grünland - Kultur ,
Kultivierung von Moor - und Oedland und dergl . i ,
deren Pläne von der zuständigen Behörde geprüft
sind , verwendet werden: weitere 16 Millionen sind
während eines gleichen Zeitraumes als Darlehen zur
Förderung der landwirtschaftlichen Siede lung ,
insbesondere aus den verbcsicrten Böden, und zur
Ansäsiigmachung von Landarbeitern zu verwenden.

Der Restbetrag soll während eines Zeitraumes von
fünf Jahren zur Gewährung von Darlehen für die
Durchführung sonstiger besonders wirksamer Maß¬
nahmen zur Hebung der landwirtschaft¬lichen Erzeugung dienen .

Die aufkommcnden Zinsen werden dem Kapital zu-
geschlagen. Die in Absatz 1 und 2 vorgesehenen
Fristen können von der Rcichsregierung iflt Ein¬
vernehmen mit dem Reichsrat und dem HauShaltS-
auSfchutz des Reichstages verlängert werden .
Nach Ablauf der im Absatz 1 und 2 bestimmten oder
nach Absatz 4 verlängerten Fristen sind die in Ab¬
satz 1 und 2 bezcichncten Mittel mit Einschluß der
ausgelaufenen Zinsen bei den allgemeinen Einnah¬
men des Reiches zu vereinnahmen.

lieber die Mittel der Reichsgeireibestelle isi zu
bemerken , daß dort zirka 80 Millionen aus ihren
Getreideverkäufcn bereits vorhanden sind , die
noch vorhandenen Bestände werben mit 15 Mil¬
lionen Mark bewertet , so baß der Reichsgetreide¬
stelle immer noch 80 Mill . Rm . für die Getreide¬
bewegung verbleiben . Die vorhandenen Mittel
sind jedoch bei der Preußenkaffe angelegt und
dürsten nur nach und nach flüssig gemacht wer¬
den können . Der Zinssatz für die Kredite an
die Landwirtschaft soll erheblich unter den zur¬
zeit geltenden Sätzen liegen , um einen Anreiz
zu ihrer Inanspruchnahme zu schaffen.

Banken
WürttembergischerKrcditvcrein A .-G. in Stuttgart .

Dem Institut ist die Genehmigung zur Ausgabe wei¬
terer 8proz ., bis spätestens 1 . Oktober 1945 zu til¬
gender Goldhypothekenpfandbriefe Iw
Nennwerte von Gm . 10 Mlll. erteilt worden.

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent
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Verein

Joyd
. Eibe 20

Ban k -Aktie ti
Bank f .Braa -in . 87 50 87 50
Barm . B. Ver. 20 70 -^ - 70 —
Bayer . H . o .Wb. 90 - 90 87
Beri .Han .G. 200 144 - — 143 *50

6 .30 6 20

6 40 6 .20

6875
290

805

6 .29

595 585

Eisenbahn -Aktien
6912

16. i .
vonunerzbk . & 100 75
Darmst . Bk . lO( llj / §
DeutftcheRk .lO
D.Uebers .B. lOOü
Disc.-Kom . 150 112 75
Dresdner Bk . 80 1 '
Lelpz.Cred .A .20 _Mitt. Creditb . 20 9!
Oest . Credit .
äeichsbank 60( 148
ßh . Creditbk . 40 8 *
Wiener Bankv .

Braaerei -A ktlen
Engelhard 1QQ -50 102 —
Schöfferhof - Br 163 50 165 -25
Schulteis -Patz 115 — 116 -

Indnstrle - Aktien
Aach , tedtu tio 18 -37 18 -50
Aach . Spinn . 20 —.
Accuroulat . 60f 100
Adler AOpp. 260 26
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
A.-G . i . Verk . 600
Allg .Elek .G . 100
Ammendt . H. 60 :
Angi.Con G . 100
Anna . Stein . 900
AnnenerGufi 160
Asch . Zellst . 400
Augs.Nrb .M.20f
BalckeMaacb20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G. 20
Bay .SpieeelR .60
J . P . Bemberg
BergEvekln .400
Berger Tlefb . 60 :
Bl . Anh . M. 100
ßergni .E.W .200
Bl . Karl . ln 1000
Bl . Uaschin . 100
BerzeUas M. 100
Bing NQrnb. 60
Rocnum .Gufi70 (
Gebr .Böhler 10 ;
Braun . Brik . 600
Brach .Kohiel60 120
ßrem . Lfnol . 26( 130
Brera .Vulk. lOOü

„ WoilkA. 100(
Brown Bov .AC.
Hoaeruö . . 200
rusch Wagg . 80

112. —

46—

- 74 . -

f -

. . > 50- Il7 —
>25

2375
41 ^ -

: =

!
j25

130 . -

tapitoAKl . 20
Jbarlott . Wass .
Chem . Buckau .

,, Heyden 40
H Gelsenk . 1000

Albert . 800
Conc. Chem. 40t<
Cont .Caatchoue
Bainlei . . 60
s>elm . Linol . 10* jDessauer Gas .Dscb .At .Tel .150
,, Luxemt g . 700
Dsch .Kb .Sig . bO
„ Erdöl . . 400
„ Gaüstahl dO i
n Kal iw 200 ;
„ Lpiegelgl .lOO
„ Ton u § t . 60
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . 90
„ Maschinen .Uonnersm . 600

Dresd Gard . 60
Düren . Met. 100C
DQrkopn . 16C*
DQss Eisenh .100
Dyckerhof ! . 4<
Dyn. Nobel 12>

1«. 1.

150

87

fitntr , Brk . Ö(M 1Q4-50 1
Eisen . Kraft 26( 29 -75
Llek. Lleier . 20o 79 -
„ Lieh »o .Kr . 60 95 -37

El . Bd Woll . 100 28 -
Emall UUrlcb60 23 —
-nzliurer W 100 61 -25

Eriansrer Hrnw. 116 — 1
Krnemann . 60 42 50
-Ischw . Bg. 000 125 / 5 1 ^ - .
%ss . Steink . 700 75 ’ - / 6 5

*V >erBlel6t .l4< 63 . — 64 %
L-G . Färb . Ind . 121 50 122 ;
Feldm . Pap . o
Felt . & GulU. 80> 1Ö ' 50
Frankent .Zack . 48
trankonia . 10t 21 -75
Kriedrtcbshs 800 74 -
8. Frlsre » . . - Z 25^uchs ^Vagg. 20 - .20
4»aggen .Lis .11X ZZ .50Geb .AKOnlg4G 41 .25
ieleen .Brw .7CX 85 .60

16 . 1.
iielsen . Gnß . 4Cx 28 F
Uen8chow . 40l 48 75
Germ Zem . 14* _ 90 -—
Ges . ’.el .UntlOi 113 60
J . Girraes k Co . 114 -37
Glockenst . 14t 32 —
Gebr .Goedh .16t 40 —
Th. Goldsch . 20t 63 Z§
Gothaer Wag . 60 ‘
GörlUsWwfg .a '
Greppin . W . 10( lj
Gritzner . . 80i 1

liacketh . Dr . 4t .
Halle Hasch . . 1|
Hammei . 8p .2Ut 1
Han . Hasch . 16<
Hann . Wag* . 8»
Hanna l lovd 2l
Harburg W. G .
Harkort Kfirw.a.
Harpener I0u 1
Hartmann . 6(
C. HeckniaunHX 1
Hedwiernh. !
Held & Franke
Hilpert Ha . »
Hirsch KupM &t '
Hoesch Eis . 00t
Hoftm StArketfO
Hohenlobew . .
Holzmann . SC •
A. Horch &C.180

lHokelb .-Ges . 70t 1
Howaldw . . 300
Humboldt H . S
Lndv . Hut feld I
C. M. Hutsch . 8
Hfttf.Niedsch .2t
«Flse Bergb . 20t t
JeserichAsphK !
H . JftdelftCo . dt l
lnngh .Gebr . 14< (
4i.ahlaPont . 10t |Kahibaiun . 80t <
KaliAschers .14 1 ;
Karlsi . Msch. &t
Kattowitz . Bgb.
KlOcknerw . 60 <
Kolb&ßchOl . lO k
KOln-Neuess . 0 j
Köln-Rottw . 14* j
Kosth . CelJ . t* ;
vrause ACIe . O 4

3 - 23 -

48 ---

M :
3
-
7

— 85 —

bI 50

140

125

>25

185

lifo—

8l . _
4150

(vronpr.Met. 160
Kytfh. Hatte 2t-

Lanmeyer . 160
Laur &hQtte . 60
Leopoidscn. 140
Linde Eism 100
i-indström . 20
Ltngner W 144
Llnk^ HoÖm .^ 4 ,Lndw. Uivre 80C>120
C. IzOrens . 60 77 _Loth. Prt . Ce . 4T 2 —
Lftdenscb . M. 0 31 50
•tlagdebg . M. 80 56 —
C. D. UaÄrns50 40 —
Halmedie 20t 20 —
Hannesm. . 60 69 25
ttansi . Bergb. 60 71 -50
Marienh .b .K. 80 31 —
M.-Fb . BreuerlO — —
Masch Kappel . 10 —
Haximilians .120 90 -
Heb Wb . Lin . 40 129 50
M.Web. ZIft 10 54
MeyeT Dr . P. 20 IQ 50
Mia«? . . 20 95 -71

AGenestIO 8»
Uotci .Dentr 160
>1ftlh . Berrv.700 90 —

Heck .Fahre .100 37 . —
Xept.. äebiffsw . —
Niederl . Kohl .2C' 100 —
Vitritfabrik .8> 21 . -
Nordd . 8tgt 50 103 —
t Wo!lkÄmm600 9675
vftmb Herb 8( 56 75

Jbersch .Ebl. 6i 45 -87
Eisentod . IS 43 —

j Kokswerk .400 66 —
Oeking -Öt. . 600 49 —
Orenstein 20f 68 —

Panter A.-G. . 13 -
Ph0n . Bergb. 60t 74 —
ln!. Pintsch 60 60.
'ittl -Werks. 12C- 106 . -

Aatng . Wag . iot 25 -75
Eavensb.Bp. 200 —
Iteichelt Met .lOt 54 —
KeisnoisPap.l» 11cth. Braunk. 30 133 .75

4350

72 5?
325C

2575

ttb . Elektra 100
„ Mettall . , .
„ Blahlv . , 800
„ Eae ». 8g . 100
„ kplegelÄ . MO 120 — 1KZ50

Rh .W.KIKv . OOt 80
Rheyüt elekt . ÜO 1
J . D . Riedel . 40 56
Rock .ftSob .1000 , 58
RoddergruheWO 330
Rombach H . 900 15
Roeenl .Porw.90o 76
RtttgerBw. . 100 68 — 69 —

«4achseowerk90 51 — 5175
Eächs . ThQring .

Porti . Zem . 160 92 50 92 —
dächs . Waggon 2/ 50 29 -75
Säolia . Webst . , 4— 75 —
Salzdetfurth 100 132 . — 134 -50
Sänger ». M. 00 73 . — 72 75
sarottl . . , ao 100 25 9912
Schäfer Blech 00 21 -75 21 —
Scheldeman .üUO 26 -50 29 . —
Schering ch - 260 1
<chl . Textil . 10O
^ chl . Zlnh 1« :
H. Schneider 80
Schotter Eitort
Schrift « Off . IM
ScbubftSalz 100
Schuckert . 700
SeckMühlenbau
Seebeck 200
Siegen Soll» - P
Siemens eB .ino
SlemeneGlzeSiO
Siemens Ual .700
»Inner lew
StaBturtOh . 100
Steif . Cham . HOC
,, Vulkan 100

□ ugoStinneslOP , , .w .Stohr ft Cie . 118 — 11 / 75
StoewerNäh 200 55 75 57 50
Stoib . Zink 100 91 25 90 —
Stral .Snielk .60i 106 - 103 —

fateiglae M 53 . — 52 87
recklenburg . . 8 7R 5 .7«.
TelefonBerlin 00
Terra A.^ l . . »
Thal» Elsenh .
Thome. Fr . 400
Transradio Uk
Ulli . KlöhaSO

67 —

10850a®

4g
50

iiu

16. 1.
Union chom .i ’i 8 25
<nion Hasch in 43 —
VarrinerPap .»
V. Bl .Fr . Gum 4»
V.Dsch .NickSO
V.Glanz Elb .80tr̂er . Jute B. 100
\T. Mt . Haller220
V.ßchf Bern . 40
»er .StahlZypen
riktoria -Wk . 60
/ ogel Tel .-Dr .4t
v' ogtl . Manch. 4ö
„ Tülltab . 140

/ or . Biel.Bp . 180
iVana .»Wk . 100
Warst . Grubefl
Weg.&Hftbn .lO('
Weins Kam . 60
We8teregelnl5 <
Wfl. D.Hamm 60
Wfl. Eis . Lg . 250
Westt . Kupf . 100
Wiek. Zem 600
Wilbelmsh E .40
Witten .Guß. 20 -
WittkopTfb .l4(‘

lft . 1.
8 50

tttkopWoiir

235 -

4125

^eitz . Msch. 100 96 . — 96 —
/Jelistoff Ver 60 ßtz — ka -
^eUst . Wald . lOt» 93 . 93 25
Zimmermpw . 40 IQ .25 18 dO•̂ wickanMa . 20 ZI - 33 .—

Kolonlalwcrtc
■tcö . osu iika 4 — 4 20
ieu -Guinea . 184 -50 1S2 - ->tavi -Minen 26 25 26 37
Xichtamtl . XotieranffCü

7
| ;

50 78 -rscn . t'etrot IW-
loman -Salnet

Eigünzanffn ' Knrse
rg.

) .Schachtb . 600
•ziseD . Meyer 20
^etnJut . Sp . 100
Grün Ä Bilf . 180
Knorr . . . 60
Koll.&Jourd20f ’
Mot . Mannh . IW
Rhenan . Chm .Ct
^chuhf . Herz W
Wiesl . Ton 2W

26 50
60 -

8 -

63 -
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Aus Baden
8Ü982 Arbeitsuchende in Baden .

Die leichte Besserung am Arbeitsmarkt in der
ersten Januarwoche hat leider nicht angehalten .
Bielmehr stieg in der Berichtswoche vom 7. bis
13. Januar die Avbeitsuchendenziffer noch wei¬
ter . insgesamt von 76 839 auf 80 982 . Dabei war
der Nenzugan« arbeitsuchender Frauen (vor¬
nehmlich infolge der Krise in der Tabakindu¬
stries stärker als derjenige der Männer . Bei
letzteren stieg die Ärbeitsuchendenziffer von
60 886 imerhin nur auf 61932 , während die ent¬
sprechenden Ziffern für den weiblichen Arbeits¬
markt 16 051 bezw. 19 050 betragen. Ins Ver¬
hältnis zum Stellenangebot gebracht , haben sich
die zahlenmätztgen Ergebnisse des Gesamtarbeits¬
marktes in der Berichtswochc noch um ein wei¬
teres verschlechtert , die Andrangsziffer
(das Verhältnis der Zahl - er Stellensuchenden
auf 100 offene Stellen ) ist von rund 5629 auf
rund 5739 gestiegen:

21. Januar 1925 . . 1197 .
1 . Juli . . . . . 128,

25. November . . . 2755 ,
2. Dezember . . . 3237 ,
9. Dezember . . . 1313,

16 . Dezember , . . 1612,
30. Dezember . . . 6192 ,

6. Januar 1926 . . 5629,
13 . Januar . . . « 5739.

Auch die Zahl der Haup t un te rst ütz ung s-
' mpfänger hat noch zugenommen : am 13 .
Januar wurden im Lande insgesamt 65116
Hauptunterstützungsempfänger gegenüber 61813
vom 6. Januar registriert.

In der Metallindustrie blieb die Lag «, im
ganzen betrachtet , schlecht. Wenn auch verschiedene
Betriebe die Arbeit wieder ausnehmen konnten, so
mußte auf - er anderen Seite zu wetteren Entlastun¬
gen und Beurlaubungen geschritten werden. — In
der seit einiger Zeit mit starker Verkürzung arbei¬
tenden Pforzheimer Schmuckwarenindu -
ft r t e gehen verschiedene Großbetriebe zu Werks¬
beurlaubungen über. — In der Schwarzwälder
Uhrentndustrte herrschte in der Berichtswoche
ziemliche Arbeitsruhe , zum größten Teil bestand noch
Werksurlaub , einzeln wurde gestreikt . Nach neuesten
Mitteilungen ist am 14. Januar in sämtlichen Be¬
trieben der Schwarzwälder Uhrenindustrie und ver¬
wandten Betrieben der Arbeiterschaft unter Einhal¬
tung der tartfvertraglichen Kündigungsfrist gekün¬
digt worden. — In der ch e m t s ch e n Industrie des
Oberlandes konnten vereinzelt Hilfsarbeiter ein¬
gestellt werden , aus der nntcrbadischcn wurde über
Wiederaufnahme der Arbeit berichtet , im allgemeinen
ist die Lage aber itnmer noch als ungünstig anzuspre¬
chen . — Innerhalb des TextilgewerbeS wir¬
ken sich die Berschlechterung de» Arbeitsmarktes der
Teldenindustrie in Form von zunehmender Kurz¬
arbeit und von Entlastungen und WerkSbeurlaubun -
gen aus . Auch aus der Spinnerei wurde Werks¬
urlaub gemeldet bezw. angekündigt, sodann ist auch
eine gewtste Verschlechterung bei Färberei und Ap¬
pretur zu beobachten gewesen. — Ungünstiger gestal¬
tete sich des weiteren die Lage sowohl in der p a »
viererzeugenden als auch in der papier -
verarbeitenden Industrie (wie auch in der
Kartonnagenfabrikattons . — Mehrten flch sodann in
der Ledersabrikation die BetriebSeinschrän-
schungen , so ist Immerhin die Welnheimcr Lederindu¬
strie zufriedenstellend beschäftigt . — Hingegen sank
der Beschäftigungsgrad im Holz - und Schnitz -
stoffgewerbe noch tiefer . Die Bürstenindustrie
des hinteren WicsentalS liegt ziemlich still. — Schwer

darnieder liegt die tabakverarbeitende In¬
dustrie. Infolge Kapitalknapphett wie Auftrags¬
mangels sehen stch zahlreiche Unternehmer außer¬
stande , ihre geschlostencn Betriebe zu öffnen.

Oberbadisch « Tabakbanvcreiuiguug A .-G . in Frei¬
burg . Bei einer G .-B . am 6 . Februar wird auch
Bcschlußfastung über die Auflösung der Ge -
s e l l s ch a s t beantragt . (Eig . Drahtmeldg .)

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen »oiu 18 Januar 1938

100 kg
t»»r1t. Frankft. Goldmarli 100 kg

P&rit . Frankft. Goldmark

Welzen Wett.)
Roggen <Inland.)
Sommer - Gerate
Hafer (inlftnd )
Haler (ausländ .)
Mais (gelb ) .
Mais (Mexed) .

85 : SÄ
18 .50 - 2llo
2075 - 211»

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie . . . .

4100 - 4125
26 00 - 26 60
11 10 - 113Ö
28 00 - 34 00

BOO -̂ OO
18 00 - 18 -50

Heu .
Stroh . , . .
Biertreber . . .

, Roggenmehl and Kleie ohne Sack .
Tendenz ruhig
Berlin , 18. Januar . Amtliche Produkten -

noti er ungen in Reichsmark je Tonne (Weizen-
und Roggenmehl se 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen 245—251, Pommerscher Weizen
245—251. März 268—266 , Mai 278—271. Märkischer
Roggen 142—150, Pommerscher Roggen 142—140,
März 174—178,50 , Mat 185— 184. Sommergerste 180
bis 207 , Wintergerste 148—162. Märkischer Hafer 160
bis 171.

Weizenmehl 82,50—86, Roggenmehl 22—24, Weizen¬
kleie 11,25—11,50, Roggenklete 9,75—10,26 . Raps 840
bis 350.

Für 50 Kg . in Mark ab Ablabestationen : Viktoria¬
erbsen 27—85 , kleine Speiseerbsen 22—25, Kutter¬
erbsen 20—22, Peluschken 19—20, « ckcrbohnen 20—21,
Wicken 20,50—28, blaue Lupinen 11,75—12,50, gelbe
Lupinen 18,75— 16, Seradella , neue 18— 19 , Raps¬
kuchen 15,25 , Leinkuchen 28,60—28,60 , Trockenschnitzel ,
prompt 8—8,20 , Soya 20,40—20,50 , Torfmelaste 8,20
bi » 8,50 , Kartosselflocken 14,80—15,80 .

Hamburger Warenmarkt vom 18. Januar . Ge¬
treide : Bei sester Tendenz blieb bas Geschäft nur
klein. Die Preise waren unverändert . — Mehle :
Tendenz ruhig . WeizenauSzugSmehl htes . M . 48 .50,
htes . Bäckermehl 41.25, inl . Auszugsmehl 88 50 biS
41 .50, inl . Weizenmehl 88.50—85.50, amerik. -Weizen¬
mehl 9—10 Dollar je 100 Kg . netto. — Futter¬
mittel : Tendenz ruhig . Umsätze gering . Preise
behauptet. — Hülsensrüchte : Tendenz und Ge¬
schäft ruhig bet unveränderten Preisen . — Kaffee :
Brasil -Offerten biS 1 sh niedriger , Termine aus Reu-
york leicht abgcschwücht . Lokomarkt ruhig . Aufträge
auS dem Ausland waren nur klein. SantoS : Spe¬
zial 124—128 , Extra Prima 118— 122, Prima 115—118,
Superior 112— 115, good 106—109 , Rio 91—95, ge¬
waschene Rio 185— 185 sh . — Kakao : Der Markt
war fest . Für Abladungsware zeigte sich Interesse .
Bahia wurde zu 46,8 sh Januar —Februar -Abladung
umgeseyt. Neue Offerten fehlten . — ReiS : Der
Geschäftsverkehr nahm regelmäßigen Verlauf , wobei
die Preise ihren letzten Stand behaupteten. — Aus¬
landszucker : Die Umsatztätigkeit war auch heute
nur beschränkt . Bei ruhiger Tendenz nannte man
tschechische Kristalle Feinkorn prompt zu 13,9 sh, Fe¬
bruar—März zu 18,10—14 sh, April —Mai zu 14,3)4
bis 14,4 sh . — Schmalz : Tendenz stetig . Ameri¬
kanischer Schmalz 37.25, raff. 88 .50—89, Hamburger
Schmalz 48 Dollar je 100 Kg . netto.

Bremer Baumwolle -Notierung vom 18. Januar .
Schlußkur » : Amerikanische Baumwolle full»
middling colour 28 mm Staple loko 22.20 Dollarcents
per engl . Pfund .

Breme «, 18. Jan . (Eig . Drahtmeldg . ) B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von

1 Uhr mittag« : Januar 20.86 B .. 20.17 G . ; März
20.50 v ., 20.80 G ., 20.35 bez . : Mai 20.50 B ., 20.88 G. ,
20.89 bez - : Juli 20.86 B .. 20.22 © . ; Sept . 19 .90 B . ,
— G . : Oktober 19 .64 v „ — ® . ; Dezember 19.42 B .,
19.22 G . Tendenz ruhig.

Hamburg, 18. Jan . (Eig . Drahtmeld .) Zucker -
termtnnotierungen v . 2.15 Uhr nachmittags :
Januar 14 B . , 18.60 G . : Februar 14 B ., 13.56 G . :
März 14 .10 B ., 11.95 G . : April 14.25 B ., 14.10 G . :
Mat 14.85 B ., 14.30 G . : August 14.65 B ., 14.66 G .
Tendenz ruhig.

Hamburg. 18. Jan . ( Eig. Drahtmelb .) Kafsee -
termtnnotterungen von 2 Uhr mittags :
März 98 .50 B .. 98.25 G . : Mai 96 .26 B ., 95 .75 G. :
Juli 95 B .< 94 .75 G . : September 94.50 B ., 94 G.,
94 .25 bez . : Dezember 93.25 B ., 92 .75 G . Tendenz
* "

« iehmarkt in Karlsruhe vom 18 . Jan . (Amtlicher
Bericht der Direktoin . ) Gefamtzufuhr : 1005 Stück .
Rinder : Ochsen (50 Stück) : a > 52—54, b > 50—52,
cj 46—50, d) 48—46 : Bullen (27 Stück) : a ) 48—50,
b > 46—48, c > 43—46 : Kühe (13 Stück) und Färsen
(70 Stück) : a > 52—54, b > —, c ) 50—52 ; gering ge¬
nährtes Jungvieh ( Fresser) : d ) 43— 50, e ) 16—28 ;
Kälber (24 Stück) : a ) —, b) —, c ) 76—80, d > 74
bis 76 , e ) 70—74 ; Schaf « : o . Handel : Schweine
(811 Stück, darunter 50 geschlachtete Holländer) : a ) — ,
b ) 86—88, e ) 84—86 , d ) 82—84, e ) 80—82 , s > 76 bis
80 Rm . je Zentner Lebendgewicht . Beste Qualität
über Notiz bezahlt. Tendenz : Langsam: der Markt
wurde nicht geräumt .

Mauuheimer Biehmark« vom 18 . Jan . Zugesührt
waren I960 Tiere . 117 Bullen , 720 Kühe und Far -
sen , 564 Kälber , 151 Schafe und 1887 Schweine . —
Preise je nach Gewichtsklasse: Ochsen : 50—52, 40—46 ,
80—86, 20—24 ; Bullen : 48—50 , 42—46, 86—40 ; Kühe
und Färsen : 50- 66, 88—46 , 24- 82 , 20—24. 11— 18 ;
Kälber : 80—84, 74— 78, 60—75, 60- 60 ; Schase : 82—86,
27—32 : Mastlämmer : 24—26, geringere Lämmer: 24
bis 26 ; Schweine : 85—86 , 85—80, 84—86 , 82—84, 80
bis 84. 70—80 . Marktverkauf : Bei Großvieh ruhig,
Ucbcrstand; bei Kälbern mittelmäßig , geräumt ; bei
Schweinen mittelmäßig , geräumt : ausgesuchte Tiere
über Notiz .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 18 . Jan . Gold
2795—2809 , Silber 93 .20- 98 .70—95 .20, Platin 14.30
bis 14.70 Jl .

Berliner Metallmarkt vom 18. Jan . Elektrolyt -
kupfer 188,50 , Originalhüttenrohzink 76—77, Nemel -
ted-Plattenzink 66—67, Originalhüttenalumintum 236
bis 240 , bto , 99 % 240—250, Reinnickel 340—850, Au-
timon -ReguluS 200—205 , Silber -Barren 98,25—94,25 .

Berliner Metalltermln - Rotierunge « vom 18 . Jan .
Kupfer : Januar 118,26 B „ 117,25 G . ; Februar
117.05 bez .. 18 B .. 117,05 G . ; März 119 B . . 118,75 G . ;
April 120 « . , 119.75 G . ; Mai 121 B . . 120 .75 G . ;
Juni 122— 121,75 be, . . 122 B . , 121,75 G . Tendenz
abgeschwächt . — Blei : Januar 69 B . , 68 G . : Fe¬
bruar 69 B ., 68,50 G . ; März 68,76 B ., 68,25 G . ; April
69 B ., 68,25 G . ; Mai 68,75 B . , 68,25 G . Juni 68,75
B -, 68,25 G . : Tendenz ruhiger .

Börsen
Frankfurter Abeudbörse vom 18. Jan . Die Abend-

börse verkehrte gegenüber den stark erhöhten nach¬
börslichen Kursen in gehaltener Stimmung . Che¬
mische Aktien, die wieder das Hauptinteresse auf sich
lenkten, waren um 2, Montänaktlen um 1 Prozent
erhöht . Rege Umsätze entwickelten sich in den bisher
etwas vernachläfftgten Zuckcraktten, jedoch ohne we¬
sentliche KurSveränderungen . Sproz . Kriegsanleihe
ging im freien Verkehr zu 0,232 um. Die Abend-
börse schloß ruhig zu gehaltenen Kursen.

Berliner Rachbörsc von: 18 . Jan « (Eig . Draht¬
meldg.) An der Rachbörsc war die Tendenz verein - -
zeit etwas fester , da verlautete , daß die Gerüchte
über steigende Schwierigkeiten bet der Regierungs¬
bildung nicht zutreffen . J . - G . für Farbenindustrie
konnten gegenüber ihrem Schlußkurse um 1 Prozent

aus 122,25 anziehen . SchissahrtSaktten gleichfalls et¬
was fester ; Nordd. Lloyd 117,25 , Hapag 107,26 . Bon
Montanakticn waren Harpener stark erhöht, 108,5 ,
ebenso Rhetnstahl, 61,76 —61. Dagegen waren Phönix
mit 72 und Gelsenkirchen 88 % wenig verändert . Am
Anleihemarkt verflaute Kriegsanleihe weiter aus
0,22875 . SchutzgebietSanleih« 4,60 .

Mannheim » 18. Jan . (Eig . Drahtmelb . ) Die Börse
war heute anfangs auf allen Gebieten lebhaft und
fest , zum Schluß schwächte sich die Tendenz etwas ab .
Größeres Geschäft entwickelte sich wieder in Vor »
kricnspfandbrtefen, von denen alte Rhein . Hypoth.»
Pfanbbrtefe mit 7.69 notiert wurden . Es gelangten
zur Notierung : Psälz . Hypothekenbank 68 , Rhein .
Kreditbank 82, Rhein . Hypothekenbank 70, Bad . Ani¬
lin 124 , Chem. Goldenberg 128 , Rhenanta 35,5, Braue¬
rei Schwarz-Störchen 75, Werger WormS 90 , Frank¬
furter Alla . Versicherung 75, Mannheimer Versiche¬
rung 62 , Benz 88, Bremen -Besigheim 26, Gebr . Fahr
88, Karlsruher Maschinen 82, Mannheim . Gummi 27,
Neckarsulmer 88 , Nähmasch . Kayser 44 , Zement Hei¬
delberg 74,5 , Rhclnelektra 84,75 , Salzwerk Hcilbronn
82 , Waytz u . Frentag 74,6 , Weftcregeln 119, Zucker
Frankenthal 48, Zucker Waghäusel 46,6, alte Rhein .
Hypoth.-Pfanbbriefe 7,69 , Kriegsanleihe 0,285 .
• Berlin , 18. Jan . Ostd « vis « n : Warschau 67 .85

biS 57.66, Kattowitz 57.86—57.66, Riga 80.26—80,66,
Reval 1.112—1 .118, Kowno 41 .098—41.808. — R » .
t e n : Polen 66.66—57.19, Posen 67.86—67.65, Litauen
40.89—40.81 .

Berliner Stankiass* und Terminfturse.
vom 18 Januar

4% Türken B . il
dto. Zollobl .

4»/« nng . Goldr.
Baltimore . .
Canada . . . .
H.-Amer. Pak.*
Nordd . Lloyd *
Kerl . Handels .*
Commerzb.A . *
Darmst . Sank *
Deutsche Bank*
Diskonto Oes .*
Dresdn. Bank*
Mitteid. Credit*
Oest .Kredltakt .
Bochum. OHUL*
Badens .
Otseh. Luxem.*
Oelsenkircben *
Harpener* _
Hösch Stahl-wie .
KWeknerwi rke
Köln-Neuessen .
Laurahhtte .
Mannesmann *
Oherhedart *
Obersoni . Inu .*
Phönix * .
Rhein . Braunk.

Die mit •
(tut * # per

An rang
18 l

81 -
lofcso
6? 25

H

SchluB
18 1

13375
bezeiebneten

Ultimo .

Rheinstahl * . .
Rombacher .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Bad . Anilin * .
Chem. Grleeh . *
Dynam. Nobel *
Höchst . Färb . *
Rhenania . , .
A.-E.-G . * . . .
KI. Lieferungen
Lieht u . Kraft *
Felten-GuIUe. .
Lahmeyer . . .
Schackert * . .
Siem . u.Halske*
Daimler . , , .
Karlsruher , .
Kraul .
Deutsch .Usenh .
Hirsch-Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Holzmann
Junghans . .
Nen-Ouinea .
Otavt * , . .

Anlang
1» 1

97 -
109 50

26.50

Schlot
18 1.

>50

126

Kurse sind Ten

Ergänzungskurse
tum FrankfurterKursbericht.

Die Kurse verstehen sieh in Prozent .

UentaeheStaatapapfere .
/.wang «anleibe
4°/„ Baden . . .
do . v . .190.8,09 H
do. vi 1918

, 04..“(oabgest . .■
3 >/; < v . 1908,04
8■*/„ Hess . T. 1899
8% Reihe . . . .
4Vs°/o ahgest . .
3>/. ° ' Hessen

16 . 1. 1«. 1. 3% Hessen . . .
Whrttemb.

3«IX v. 1881-85
3V/ „ vqn 1903

Sächsische
Staatsanleihe

l 1'. Sachs .Rente
Banken

P«U
S

.Hrp .p fd,,
| g

.
| jj |

16. 1. 18 . I .
0 .240

Moderne Seidenhüte
Unübertroffene Auswahl

Geschwister Gutmann
Ecke Kaiser - und Waldstraße

14 Schaufenster

WehnumMdUfih
WoYNUUgStlM .

Krtcgsbcichäütgtcrtauscht
eine 8 Zimmerwobnung .
3 . St ., gegen 2—8 Ztm -
mcrwohnung, parterre.
Wo ? sagt d. Tagblattb.

Suche mod . 1—5 Zim»
« erwohng.. Mittel - od.
Westsladt , UmzugSvcr.
gtit ., od . dcSgl. ^ auich-
wohn. , 5—6 S . . Mittel¬
stadt vorh . Angcb. unt.Ar. 8922 ins Tagblattb.
Herrschasti ., komfortable
6 Zinunermotzuung
in seinster Wcststadttage
«egen aleichwerttae
I— 4 Zimmerwobuuu«

Su tauschen gesucht. An¬
gebote unt. Nr . 7987 ins
Tagblattbüro erbeten.

Befchlagnulunefrele
weststadt , aus Svatjabr
>?26 gegen entsprechend .
Baukostenzuschuß zu ver¬
mieten. Angeb. u . Nr .

'
80 98 ins Tag blattb. erb .
Wohn- und öchlasz .
Su verm. Norkstr . 1 . III .
Gut mötJl . Wolin-
u . Schlafzimmer

Mit 2 Betten in guter
Lage (Stadtmitte ) zu
vermieten : Erbvrinzen-
nraße 3. 1 Treppe hoch .

Wohn- und
Schlafzimmer.

»ut möbliert, tn ruhig.
Daule an loliden be «
seren Herrn zu vermiet," matienitr. 21 . 8. Stoa .

(StephanSplatz.t

TAUSCHSSS
Geboten : Einfamilienhaus in bester Lage , 9Zim .

Diele , Zentralietzuna . Garage , Garten .
Gesucht : Etage. 7—8 Zimmer und Zubehör.

Angeb. unt Nr . 8107 ins Tagblattbüro erbeten.
Aktiver

TEILHABER
zur Ablösung meines seitherigen Teilhabers für gut¬
gehende . Fabrikationsaeschält sofort gesucht Ein .
laae- Kavital SOtin Mark, welches stchergcstellt wird.
Kaufleute oder Beamte erhalten den Vorzug . An-
gcbote unter Nr 8108 ins Tagblattbüro erbeten.

Tätiger oder stiller
Teilhaber
mit 5 — 10000 Mk . Kapital sofort
gesucht für sicheres Geschäft Kapital
wird auf Wunsch sichergestellt An¬
gebote unter Nr , 8110 insTagblattbüro

erbeten

Mir vermitteln kostenlos und unvartciifch

Mkllrge und MruMchku für alle Berufe
Fm Zusammenarbeiten mit der Schule und dem

Schuiaizt sind wir in der Laae . die Eignung der
Bewerber um eine Lehrstelle bei Ihnen genau zu
vrUscn . über die Einstellung der von uns über¬
wiesenen Bewerber haben unsere Auftraggeber
selbstverständlich «an, nach eigenem Ermesien zu
" " ^ ir

"
b
"
tten UNS Aufträge

für Ostern 1926 jetzt schon
au (lltlle” Arbeitsamt Karlsrabe
« 6L für Lebrstellenvermittlung u . Berufsberatung

Gartenstraste 53. Z ' mmer 18.
Fernsprecher 5270—5274.

8ut mödl. Zimmer
mit clektr . Licht auf 1 .

an sol. best. Herrn
n . HI rschstr . 83^ 11 .

^ it c
Febr. an
z. verm.

2 Zimmer, möbliert,mit Badezimm. u. Koch ,
gelegenb. an bell . Ehev.
zu vermieten. Zu crfr .
im Tagblattbüro.

Adlledaut . Beamter
sindet per sofort

gute Aufnahme
mit Bernflsoiina uim. in
mittl . Beamtenfamilie in
schönem LandbauS. evtl,
auf Lebensdauer.

Anaeb. unt. Nr . 8989
ins Tagblattbüro erbet .

(MS9 E33
Junge Frau mit gut.

Empfehlung lucht ein
leeres Zimmer

mit Küche od . Kochgele ,
acnhcit. Angeb. u . Nr.
8014 inS Tagblattb . erb .

Seeign .8äume
iiir » imltidmzle !
levtl . mit Wohnung ! , tn
guter Lage zu mieten
gesucht.

Angcb. unt .Nr . 8995
inS Tagblattbüro erbet .

Wer leibt
strebsam . Anfänger aeg .
-Sicherheit aus einige
M o n a t e
looo—1500 mk,?
Angebote unt. Nr . 8198
i ns Tagblat tbüro erbet .

2000 märk
für 1 , Hypothek gesucht.
Angebote unt. Nr . 8910
i ns Tagblattbüro erbet

611(1)5 300 Mil.
bei hob . ZinS u . Sicher¬
heit . Auch Bctetltgung
an guter Sache könnte
stattlinden. Angcb. unt.
Nr . 7908 ins Tagblattb.

Xeidinbor
mit 15 000—20 000 Mark
für groß . Nestau rationS
betrieb m
sofort i
Nr . 80i_ _

Tätiger

StülmbttOn)
für aufblübend. Unter¬
nehmen der Foto- chem

- - ' e mit einig . Mille
Barkapital zwecks Er-
Weiterung sofort gesucht.

Anaeb. unt. Nr 7993
ins Tagblattbüro erbet .

Wanzen , Käfer , 5$ ®«?
"
»
“
«
“.'?

Garantie und billiger Berechnung
Friedrich «Springer .

Ungczicser-BerttlaungS -Anstalt. Karlsruhe .
He. 52, leiefon Br . 3263.

Versand von best erprobten BerttlgungSmttteln
gegen aller Art Ungeziefer.

Offene Stellen
Seftbezahlte Vertriebs¬

stelle zu vergeh . Rückv .
Postfach 84. Berlin
NW . 7.

gesucht auf 1 April
ds Js . für kräftigen
Jungen v 14Jahren ,

Gefl , Zuschriften
unter Nr . 8074 ins
Tagblatt erbeten .

4
zirinen-

Melieii
aller Städte Badens

gesucht .
Hohe stückvcrgütung.
Daucrnoer Ncoenver-

dtenst . Umgehende Be¬
werbung unt. Nr . 8105
ins Tagblattbüro erbet .

Mätchen
17 F alt . sucht baldigst

Anfanasltelle
im Weiftnäben , Sticken
n . Bügeln . Handarbeit
gut üeivaudert . AnlangS-
lohn nach Uebereinkunft.
Zu ersr . im Tagblattb.

Fräulein
sucht tagsüber Beschäfti¬
gung im WäscheauSbef »
lern und Büaeln . Ana.
unt. 8991 in s Tagblattb.

Junge , aeb . Dam« 420
Ochtel si>'' i s. nachmitt .Beschäftigung
gleich welch. AN . Anaeb.
>",t an ?» in « Taablai",

Ig . Kaufmann . 28 I .
alt , mit böb . Handcls-
schnlbild . , sucht Stellung
als Volontär auf Büro .
Freie Kost u . Wohnung
erwünscht . Spedition be¬
vorzugt. Angebote an
Adolf B -Ha. Gasthaus
z. Ochsen, St . Georgen
im Schwarzwald.

— Wahnhaus —
mit zwei 8-Z .»Wohnun-
aen und gutgehendem
Kolonialwaren - Gestbäft ,
Nähe Karlsruhe z. gün-
stigeit Bedingungen zu
verkaufen.

Anaeb. unt. Nr . 8991
inS Tagblattbüro erbet.
Dol .Waschkommode 49 Jl ,
Nachttisch 8Jl . Roßhaar-
matr. 40 Jl Küchenlchr .
25 « 80 Jl . Tische von
8 Jl an , laub. hochhänvt .
und andere "' eiten . Bü¬
cherschrank. Plüschdiwan.
Pfcilcrkommode u . ver -
Mcd . bist . Rus'S An- u .
Verkauf. Adlerstraße 8.

Zu »erkaufen:
Badeciurichtnug <Koh-
lcnoscn, cmatll, Wanne) ,
grober Schreibtisch mit
Stuhl , 2 Bücherregale,
vollständ. Bett . Wasch¬
kommode mit Spiegel ,
einfache Waschkommode ,
Nachttisch , gr . Schrank ,
kl . Schrank, gr . Tisch u .
kl . Tisch . Uhr. Spiegel ,GaSlamvcn , alles gut
erhalten. _ _Jollystraße 10 , Hl .
Ilnzuschen nachmittags

von 1—4 llb r .

Kniedolen -Tracht.
Oberbavcr.

schlanke Ftaur . 174 . zu
kaufen gesucht. , Preis¬
angebote unt. Nr . 8109
ins Tagblattbüro erbet .

Billige öchutze ,für Herren in all . Grö¬
ßen , modernster Facon.
solioc Arbeit, per Paar
8 Jl su vcrk . v . Sonn¬
tag, Auktionator, (Stein «
str. 23, früh . Pfandlokal

( i2Q2[£Q!!EH3
Zu kaufen od . zu mie¬

ten gesucht ein
— Anwesen —

in ev . Gegend Baden « ,das sich als Erbolunas -
und Erziehuiigöheim für
.etwa 20 bis 80 Personen
eirnet. Anaeb. unt. Nr.8959 ins Taablatthlirn
räriffl ü̂r Schwerkriegs-wülU beschädigten zu
kaufen gesucht. Ange-

.̂ot- „»nt Nr . 8104 ins
Tagblattbüro erbeten.

Maskenbälle !
Große Auswahl in Blumen

G6;sP

GPSy ^
» C

kF * -

Anfertigung jeder Art von Kopfputz
Für Karneval alle passenden Artikel

Todesanzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht ,

daß unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Otto Stähle
nach schwerer Krankheit am Sonntag abend sanft ent¬
schlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gabriel Stäh !e , Küfermeister
Frau Thekla Stähle , geb. Bindgcn
Walter Stähle
Adolf Fnrrer u . Frau Silvana , geb. Stahle.

KARLSRUHE , Augartenstraße66, 19. Januar 1926.
Die Hee dlgung findet am Mittwoch , 20 . Januar. >1. 2 Uhr

von der Frieohofk &pelle aus statt . 8

KranzspendenLudwig AlUnger
Karl Wilhelmsiraße Jl

Telephon 914.

Gut erhaltener, 2tür.

unt. Nr . 8106 ins Tag-blattb. erb . Händl. verb.

o UtO —
lähren und in vollkomm,einwandfreiem Zustand
hrocu Bar , u kaufen ge-
lucht. Anaeb. unt. Nr.8982 ins Tagblattbüro.

Mittngstislfi
oer - oder ermitteln Sie
schnell u aut durch eine
kleine Anzeige tm Karls-
ruber Tagblatt.

Ich» Atu 6AU8LH UMSklk
BERUFSKLEIDUNG-WE1KTRAUB

u kronenstr :
teief ;

Achtung !
Mein Lastwagen ver¬

kehrt am 18. u. 19 . Jan .
1928 auf der Strecke von
Karlsruhe nach Mann¬
heim und zurück. Bei¬
ladungen auf der Sin -
fahrt biS , u 19 Tonnen .
Retoiirfahn bis »n 5
Tonnen können ». halb .
Kilomctersatz prompt er¬
ledigt werd . Anaeb unt.
3943 ins Tagblattbüro.

Derjenige Herr
der SamStag ab Bruch¬
sal mit 1 Uhr-Zug bL».
Kiesloch zur Sitzung
fuhr lSchmik , aus der
tiuken Wange) . wird
höfl. um Ädresteiiaiigabe
unt. Nr . 8102 ins Tag¬
blattbüro erbeten .
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Dienstag , 19. Januar,
8 Uhr, Eintracht

Einziges Gastspiel
Dr. SwerkoH's

Russ . Konzertgesellschaft
Großrussische Orchestervortrftge

(Balalaika)
Mfinnerchöre

' Nationaitänze
Balalaika-Sol ovorträge

mit Klavierbegleitung

Kart en zu Mk . 1 .50 , 2.— , 3.— und 4.— bei Kurt NeufeWt,
Waldstraße 39, sowie an der Abendkasse.

Ladttches
Lsndeschester
Dienstag, den

^
19 . Jan .

Aiuiessele
«an DeJInu .

In drei Akten,

setzt von Otto Kraub.
Personen:

Sürst Leopold Ncntwia
Sürstin Genter
Söse Dr . WuchervscnntgAnna " .. i Luise
de Cbalisac
Juliettc
Rodenberg
Schol,
v. Burkbard
v. Selber «Anfang Ws

« techertLoser
Zoebtsch

Siegfried
KalnbachNagel

HanckeUbiEnde 10>4 Ubr .
Sverrsttz I 8 .40 M.

IIIII1IIIIIIIIIIIIII
Dir . E . Kistner

Waldstr. 16 / , Tel . MW

TSgl. fil Uhr :

Das
s ensationelle

Uorlete-
Prosramra !

Zwangsversteigerung.
DienSta «, den 1». Sebrnar isz «. nachmittags

2 Uhr, werde ich in aarlSrnbe , Herrenstrahc 45a
aeaen bare Zahlung im BollstreckungSwege öffent¬
lich versteigern: 1 Ausziehtisch , 1 runder Tisch ,
1 Bücherschrank , ea . IW versch. Bücher , 1 Schreib¬
tisch. 1 Schreibtischstuhl , 2 gew. Stühle , \ Postamentmit Stehlampe, 1 kl. Tischchen, 1 Schretbtischuhr,
1 Radioapparat . 1 Globus . 1 elektr . Lampe . 1 Lino -
leum 3 x4 m , 2 grobe Regale. 1 Herrenfahrrad Marke
Gribner , e chuhcrcme Gummilösung u. Lederglanz ;
scrner 1 Motorrad Marke Stock.Karlsruhe , den 18. Januar 1826-

Fischer , Gerichtsvollzieher .

Luisenschule
Karlsruhe

Otto SachSstrahe S. Scke Mathhstratze .
Internat .

Gründliche Anterweifung in der Hauswirtschaft
und in Handarbeiten sowie Weiterbildung in
Schulfächern. Iahreskurse In 2 Klaffen :
Klaffe A für 14— 17 jährige .
Klaffe B für junge Mädchen über 17 Jahre -
Beginn deS neuen Schuljahres : 27 . April 1926.
Satzungen und Auskunft gegen Einsendung von
36 Pfg . durch die Anstaltsleitung .

BfldijcherzrwienvnttlivvaiSioteii
Kreuz M &nfe.

_ (Landesvorstand )

Nach mehrjährigerTätigkeit an der
medizinisch > neurologischen Klinik in
Heidelberg (Geh . Kat v. Krehl ) habe
ich {»ich in Karlsruhe als

Nervenarzt
in den Räumen von Dr, Beringer

niedergelassen
Dr. med . M.v. Straßer
Karlsruhe , Karlstraße 38
Sprechstunden : 10—12, 3—6 Uhr.
Samstag nachmittag nicht. TeL 5849.

Vfcvrobierdd/ .
Ein Film-Melodrama in 6 Akten vV

I
I
I

Atlantic'
Lichtspiele, Kaiserstr. 5

am Darlacher Tor

Des großen Erfolgeswegen verlängert
bis oinschl . Donnerstag:

L

uz-

Weltkino
Kaiserstr. 133

Ab heute nur bis mit Donnerstag:
DieNfiddienhamller

uon IMork
Zahlreiche Nachfragen haben uns ver¬
anlaßt, diesen besten aller Kriminal¬
filme nochmals 3 Tage aufs Programm

zu nehmen .
Ferner :

in 7 äußerst spannenden Akten

Wenn Du eine
Braul hast . . . TiririifknniornriDii

S tolle Akte mit Richard Talmadge jsIlllllwuUlllCl UUwll
dem besten Springer der Welt Fox -Groteske in 2 Akten.
In beiden Theatern Donnerstag unwiderruflich letzter Tag.

Personen unter 18 Jahren Ist der Zutritt streng verboten.

I
I
I
I

III1111 11 I

FÜHREND
IN HEUENS INDUSTRIEZENTRUM!
OFFENBACH AM MAIN ,
DER WEITBEKANNTEN LEDERSTADT

! N Ji DE <S1 H .a USHALT GEL E S E N !

Honig
Blüten«. Schleuder «, sa«
rant . rein, 10-Pfd .-Büchse
franko 16.50 M . halb 6 M.^lachn. 50 Pfg . mehr .

)ar. Zurück«. Sischer,
chrer em., Imkerei u.

. onigversand , Oberaeu »
Und 197, Kreis Bremen.

Wer sich lotlacht, lebt am längsten !
Die fidelst n . spasfigsten Bücher Heiken : „Witz¬
bomben ' '. „Bardierstubenwitze' und „Mikosch " ,Bunte Sammlung spassigster Witze, amüsanter
Scher,fragen, ursidelcr Kalauer , zwerchseller-
schütternderAnekdoten . Dazu „Der samoseCouv »
letsänger" 30 neueste Couplets. Wollen Sie ein¬
mal recht herzlich lachen und der Spaßvogel der“ ' ' 'mir werden, Io belieben Sie diese 4 lustt -

Uf " • ' . 1gen Bücher für zusammen Mk 2.50vortosret von
W A.Sck»war,e 's Verlag , Dresden N. 6,2S8

Empfehlungen
» 6tiDÄ '

.Ä
sauberer Arbeit in und
außer dem Hause. An¬
gebote unt . Nr . 8100 ins
Tagblattbüro erbeten .

_»«fte« re .
werden billigst repariert.Englmanu , Maschinen¬
strickerei, Adlerstr . 4.
Laden b. b. Kaiserstr .
Perser «nd Deutsche

Teppich-
Kunstltopserei

Wäscherei. Klovferei „ nd
A usbewahrungsanstaij

St. Müller
Sedanstr. ll v Tel. 6955.
entspricht ied . Auftrag,früher « lauvrechtstr . 48 .

Io ranz- und
KonzertmuM

(Klavier, Geige u. Jazz¬band ) empfiehlt stch bil¬
ligst. Anaeb . unt. Sir .80SS ins Tagblattb. er».

. _ jnnrtetlt Unterricht , perf .Erlern , d. engl. Sprache .
Herrenstraße 11 , V.

Wer erteilt Unterricht t«
LiMrlft?

Angebote unt. Nr . 8101ins Tagblattbüro erbet.

Bull.
.

e . « . Karlsruhe.
Donnerstag , - den
21. Januar 1926 ,findet im großen
Saale des Künstler¬
hauses abd s .8'/iUhr
einVortrag stattvon
Herrn Regierungs¬
rat Prof , Linde

über :
DieMoMe

fiunftaeroetöe -
Ansflkllnug 1925

in vlnls
mit zahlreichen Lichtbildern, .

Gäste willkommen ,
Unsere Mitglieder sind weiterhin ein¬
geladen , vom Geschichts - u . Altertums¬
verein u . der Badischen Heimat zu dem
Vortrag am 20 Januar , 81/? Uhr abends ,
im Geolog . Hörsaal der Techn. Hoch¬
schule über „Volksbrauch u Volkskunst
in den österreichischen Alpenländern“
von Herrn Professor Julius Leisching ,Direktor des Museums Carolino -Augu-

steum in Salzburg

MirsBonci Karlsruhe i. II.
(A. D . A. C .)

Dienstag, 19. Januar 1926 , abends
8 Uhr, im Gartensaal, Restaurant

Moninger
Lidithlldervortrag mit praktischen

Vorführungen :
Kraftstoffe und Ihre Oer-

vertiiiir Im Notor
Herr Dr. Weller , Bochum.

Die Mitglieder des A. D. A . C., des Bad .Automobilklubs und des D. M. V„ sowie
die Herren Lehrer und Studierenden derTechnischen Hochschule und sonstige In¬
teressenten sind freundlichst eingeladen

— Eintritt frei —

Karlsruher Hausfrauenbund
Mittwoch , den SO. Jannar

Vs4 Uhr, ErbprlnsenachlOftle ,ßitterstraße 7. MltgUederver -
mit Tortrasvon Frl . » r. Kohlnnd , Frelbnrg

„Mütter nnd Töchter“
payabologtsab - pAdasoglseha Be¬trachtungen zum Konflikt derGeneralionen Gaste willstommen .

STATT KARTEN.
Ihre VERMÄHLUNG zeigen an

Georg Mantel und
Frau Margarete, ged . Looman

Hannover, 2. Januar 1926.

^ Vrobiertf* .
Ein Film-Melodrama in 6 Akten ^ \ 0

Der Mönch Laskaris.
Roman

von
Gustav Meyrink .

Nachdruck - recht bei August Scherl . G - m . b . H.. Berlin,
sizf - (Nachdruck verboten .)

. Herr Johannes Friedrich von Bötticher/
sagte der Offizier mit sehr höflicher Stimme ,
„ im Namen unseres gnädigsten Landesüerrn er«
suche ich , mir zu folgen !" ^ .

Starr sah der Gefangene nach ihm hin, und
der Offizier mußte zweimal seine Aufforderung
wiederholen, ehe diese offenbar verstanden
wurde. m „

„Wollt Ihr mich morden?" stieß Bötticher
endlich tonlos hervor , und ein flüchtiger
Schwächeanfall zwang ihn , stch an den Kamin
zu lehnen. „Führt Ihr mich zum Tode?"

Der Offizier zuckte kaum merklich die Achseln .
Mit unverminderter Höflichkeit antwortete er :
„Mein Auftrag enthält nicht mehr, als ich mit¬
zuteilen schon die Ehre hatte. Ich habe nur den
Willen des Königs zu vollziehen . Wolle der
Herr also gutwillig folgen , ich möchte nur un¬
gern Gewalt gebrauchen ."

Bötticher raffte sich auf. Der Offizier schritt
ihm voran durch den Vorsaal , wo eine doppelte
Reihe von Musketieren stand , die gemessenen
Schrittes den Zug wieder abschlossen . Am Fuße
der Treppe und des Haustors hielt ein Wagen ,
und Bötticher war gezwungen , ihn zu besteigen .
flu ihm setzte sich der Offizier, aus dem Kutsch-

ock und dkm Rücktritt des Wagens nahmen je
zwei Soldaten Platz, und so ging es in schwer -
fälligem Trab durch die mitternächtig, elbauf-
wärts , Stadt zum Tor hinaus , die Landstraße
entlang , elbaufwärts , desselben Weges , den
Bötticher zur selben Stunde , nur in ganz an¬
derem Geleite, nehmen sollte. In erster
grauender Morgenstunde bog die Kutsche von
dieser Straße ab und fuhr hinüber zur Feste
Königstein . —

Ein feiner Staubregen , mehr ein dicker Nebel ,
rieselte herab, und das Hintergäßchen. das an

Böttichers Wohnung vorbeistrich , lag öde und
finster. Kaum mochte eine halbe Stunde nach
Böttichers Abfahrt verflossen sein , als langsam
und vorsichtig zwei Männer , unkenntlich in ihre
Mäntel gehüllt, sich der Wohnung Böttichers
näherten . Nun hielten sie lauschend an, schau¬
ten zu den dunklen Fenstern empor , und der
eine sagte :

„Seid Ihr auch sicher, daß alles so vorbereitet
ist, wie ich es gefordert habe ?"

„Alles Herr !" entgegnete der andere und sah
mißtrauisch umher. „Ich wünschte, es wäre
schon alles hinter uns . Deutet es mir nicht
übel, wenn ich wunderliche Gedanken zu hegen
scheine . Denn manches sehe und beobachte ich,
wovon Ihr Euch nichts träumen laßt : Kurz ge¬
sagt, Herr , die Sterne sind Eurem Unternehmen
nicht günstig : schiebt die Sache auf !"

„Habt Ihr Verdacht geschöpft ?" flüsterte jener
und blickte trotz der Finsternis dem zaudern¬
den Warner aufmerksam ins Gesicht . „Ist
irgend ein Grund vorhanden, um an einem
glücklichen Ausgang zu zweifeln ? Ich bitte
Euch, rückt frei mit der Sprache heraus !"

„Grund ? —", fragte der Mann mit unge¬
wissem Tone dagegen und schüttelte den Kopf.
„Einen Grund weiß ich nicht: aber eine Art
von Vorgefühl läßt mich fürchten , es möchte
Euch reuen, wenn Ihr unzeitig gehandelt
hättet. Mein Rat ist : wartet bis morgen oder
bis übermorgen : nur heute geht nicht an das
gefährliche Wagstück, das Euch Freiheit und
Leben kosten kann .

"
Lächelnd sagte der andere : „Wie oft schon

habe ich Euch nachgegeben und auch jetzt wieder
zögert Ihr ? Was müßte die Gräfin , was soll
Laskaris von uns denken, wenn wir im ent¬
scheidenden Augenblick feig zurückweichen woll¬
ten? Geht also lieber und seht Euch nach un¬
seren Pferden um und macht mich nicht klein¬
mütig."

Der Mann brummte etwas Unverständliches
und verschwand um die Ecke der Gasse. Nach¬
denklich verfolgte der Zurückbleibende ihn mit
den Blicken : dann war wieder tiefe Stille . Das
Fenster des gefangenen Bötticher , aus dem das
verabredete Zeichen hervorblitzen sollte, war

das dritte in der Reihe. Es war . trotz der
Dunkelheit, leicht abzuzählen und der Lauscher
richtete nun seine Beobachtungen hinauf. Er
hatte nur wenige Augenblicke seine Aufmerk¬
samkeit dem Fenster gewidmet , als der rote
Blitz emporflammte. Rasch legte er die Finger
an die Lippen , und ein leiser Pfiff erklang.
Bald darauf bemerkte er, wie man versuchte,
das Fenster zu öffnen , aher bas Gitter schien
den Anstrengungen von innen nicht so gleich
nachzugeben und ein Ton drang herab, als ob
eine Feile oder Stahlsäge durch Eisen gehe.
Die Aufmerksamkeit des Untenstehenden richtete
sich gespannt auf den Fortgang dieses Ge¬
räusches . Melancholisch tropfte der Regen, und
ein Nachtwind kam mit hohen Stößen die enge
Gasse herab. So kam es, daß der Lauscher die
gedämpften Schritte nicht vernahm, die sich von
beiden Seiten her näherten.

Jetzt aber hörte er sie, blickte verwirrt umher,
nach einem schützenden Hausvorsprung , nach
einer Türöffnung , — aber nichts wie glatte
Mauern zeigten sich ringsum , und nicht die ge¬
ringste Türleibung bot Schatten und Schutz.
Der Lärm der Schritte wurde rasch lauter ,
und jetzt rückte es an in militärischem Doppel¬
schritt, ein dunkler Kordon, die ganze Breite
der Gasse füllend , bis der Ratlose die beiden
Absperrungskolonnen fast mit den Händen be¬
rühren konnte . Bon beiden Seiten erschallte
das Kommando : „Halt !" Vor der Front der
Bewaffneten kreuzten sich die Strahlen meh¬
rerer Blendlaternen , und der Umzingelte stand
im vollen Licht .

„Er ist der Doktor Pasch aus Preußen ?"
rief ein Offizier ihn an.

„Der bin ich"
, tönte es zurück, und Pasch rich¬

tete sich in seiner ganzen Größe unerschrocken
auf . „Was will man von mir ?"

„Im Namen des Königs ! Er ist mein Arre¬
stant !" sagte der Offizier barsch , und Doktor
Pasch fühlte seine Arme von derben Soldaten¬
händen gepackt .

Mit einer leichten Wendung entzog sich Pasch
den eisernen Griffen und sagte mit ruhiger
Stimme zu dem Hauptmann :

»Ich bin ein Fremder und königlich preußi¬
scher Untertan . Mit welchem Recht werde ichverhaftet? "

Nichts als ein höhnisches Lachen war die Ant¬wort : er wurde aufs neue gepackt , überwältigtund stand nun mit auf dem Rücken gebundenen
Händen. Dann trieben ihn die Soldaten mit
Kolbenstöben vor sich her bis zur nächste »
Straßenecke. Ein Wagen raffelte heran : Paschwurde gewaltsam hineingehoben und die Türe
sorgfältig verschlossen. Ein Reitertrupp um¬
ringte die Kutsche. An die Spitze des Zuges
setzte stch der Führer der beiden Streifkolonnen
und gab den Befehl zum Abmarsch. Laut und
deutlich hörte Doktor Pasdi den Hauptmann
einem seiner Leutnants zurufen : „Wir müssen
vor Morgengrauen auf dem Sonnenstetn ein -
treffen, also scharfer Trab !"

Und kaum war dieser Befehl erteilt , als die
Kutsche mit schwerfälligen Sprüngen über das
holprige Pflaster dahinzustolpern begann und
unter dem Hufschlag der Pferde die Funken
stoben.

Dieser zweite Gefangenentransport folgte
dem ersten auf derselben Straße in einem Zeit-
abstand von kaum einer halben Stunde .

*
Vergeblich hatte der „Schwarze Ignaz " mit

seinen Gefährten den Hof nach allen Richtungen
durchspäht , als das Geheul des Wolfshundes die
Flucht . Don Castanos meldete . Jetzt erst nahm
er sich Zeit, Markus von der Kette zu lösen und
mit gesträubten Rückenhaaren stürzte der Hund
zum Ziehbrunnen . Nach kurzem Stöbern ver¬
bellte er das verdächtige Gebüsch, durch das der
Italiener verschwunden war . Die Männer
traten herzu, und der „Schwarze Ignaz " sagte :

„Da drinnen muß etwas stecken : aber wer es
auch sei , der sich hier im Weißdorn verbirgt , er
hat sich keinen angenehmen Schlupfwinkel aus¬
gesucht . Es genügt vollkommen , daß wir Mar¬
kus hier die Wache überlassen : heraus kommt
da keiner und hinunter über die Felsen ent¬
kommt nicht einmal ein Wiesel ."

( Fortsetzung folgt.)
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